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Zu dem Ballaſt, mit dem die freiſinnig-ſozial
demokratiſche Koalition das Zollgeſetz bepackt hat, gehört be
kanntlich auch ein Antrag Fiſchbeck, der dahin geht, alle zur
Zeit beſtehenden kommunalen Verbrauchsſteuern aufzuheben.
Es hat von vornherein befremdet, daß gerade von dieſer
Seite ein ſolcher Antrag eingebracht wurde. Die Herren
wußten doch ſehr wohl, daß der Antrag für die Reichs
regierung nicht annehmbar ſein kann, weil er in die Rechte
der Einzelſtaaten eingreift und eine Verfaſſungsänderung
in ſich ſchließt. Außerdem war ihnen auch klar, daß ſie das
Ziel dieſes Antrages, wenn ihnen ernſtlich darum zu thun
war, ſchnell und ſicher durch entſprechende Anträge in den
ſtädtiſchen Körperſchaften, in denen ſie, wenn nicht überall
die Mehrheit, ſo doch einen außerordentlichen Einfluß be-
ſitzen, erreichen könnten. Man iſt deshalb allgemein der An
ſicht, daß es den Sozialdemokraten und Freiſinnigen mit
dem Antrage gar nicht ernſt iſt, daß es ſich lediglich um
Popularitätshaſcherei gehandelt hat, die in dieſem Falle
nichts koſtet, da die Herren von vornherein wußten, daß der
Antrag nicht zum Geſetz erhoben werden wird. Hätten ſie
das nicht gewußt, hätten ſie annehmen können, daß die Re
gierung möglicherweiſe ihrem Antrage zuſtimmt, ſo würden
ſie ihn nicht geſtellt haben. Denn die Magiſtrate und Stadt-
verordneten zahlreicher Städte, auf deren Unterſtützung bei
den Wahlen ſie ſo ſehr angewieſen ſind, würden in Zukunft
wenig Neigung zeigen, ſolche Vertreter wieder in den Reichs
tag zu ſchicken, welche ihnen aus reiner Popularitätshaſcherei
ihre ſtädtiſchen Finanzen ruiniren.

Das gilt nicht nur etwa von einigen norddeutſchen
Städten, wie Breslau und Köniasberg, ſondern in viel
höherem Grade würde gerade in Süddeutſchland ein Verbot
der Gemeindeoktrois die Finanzen der Kommunen verwüſten.
Der Vertreter der württembergiſchen Regierung hat das für
ſein Land in der Kommiſſion ausdrücklich erklärt. Und wie
ein ſolches Verbot in Bayern wirken würde, das ſchildert
ein Münchener Blatt wie folgt:

„Mit dem Antrage müßte der Haushalt einer unge-
heuren Zahl deutſcher Gemeinden, und vor Allem der
größeren Städte, eine tiefgreifende Aenderung erfahren. Jn
Bayern ſind die Gemeinden zur Erhebung von Verbrauchs-
ſteuern befugt, ſoweit nicht Geſetze oder Staatsverträge ent-
gegenſtehen. Die Zahl der Gemeinden in Bayern,
welche überhaupt Verbrauchsſteuern erheben, beträgt 1948,
d. i. ungefähr der vierte Theil ſämmtlicher Gemeinden. Der
Geſammtbetrag der Einnahmen aus Verbrauchsſteuern be
trug 1898 etwas über 11 Millionen Mark oder 1,86 Mark
auf einen Einwohner der erhebenden Gemeinden. An dieſer
Summe iſt München allein mit 2 410 322 Mark und Nürn-
berg mit 964 100 Mark betheiligt. Die Geſammtſumme
der Einnahmen aus gemeindlichen Verbrauchsſteuern macht
faſt genau aller erhobenen Gemeindeumlagen aus. Da
nun aber die Zahl der Gemeinden, welche Umlaagen erheben,
weit größer iſt als derjenigen, welche Verbrauchsſteuern er-
heben, ſo ſpielen die Verbrauchsſteuern im Haushalte der
Eemeinden, welche überhaupt ſolche erheben, eine viel größere
Rolle und man kann ſich leicht einen Begriff machen, wie die
Umlagen in die Höhe ſchnellen würden, wenn auf die Ver-
brauchsſteuern verzichtet werden müßte.“

Nach dieſer Schilderung könnte man im Grunde ge
nommen nur wünſchen, daß der freiſinnige Antrag gleich-
wohl auch im Bundesrathe zur Annahme gelange. Die
Herren würden dann einmal am eigenen Leibe erfahren, daß
durch Aufhebung der Aufſchläge auf Lebensmittel dieſe eben-
ſowenig entſprechend billiger werden, wie nach Aufhebung
der Grenzzölle. Stuttgart hat bekanntlich ſchon in den
60er Jahren die Probe auf dies Exempel gemacht. Dort
wurden damals die gemeindlichen Abgaben für Mehl und
Getreide aufgehoben. Die Stadtkaſſe erlebte infolgedeſſen
einen jährlichen Einnahmeausfall von 120 000 Mark und
das Brot behielt ſeinen alten Preis.

Prinz Heinrich in Amerika.
Aus Niagarafalls wird depeſchirt: Eine Menge

altgedienter Leute von der deutſchen Armee und Marine
waren von weit her nach Buffalo und den Niagarafällen
gekommen, um ihren ehemaligen Offizieren die Hand zu
drücken. So in Buffalo ein alter Marineveteran Koberſtein.
Dieſer wollte Excellenz v. Tirpitz ſprechen, der 1864 als
Seekadett mit ihm zuſammen auf der „Arcona“ gedient hatte.
Admiral v. Tirpitz kam auch aus dem Zuge und unterhielt
ſich lange mit dem alten Schiffsgefährten. Jn den letzten
Tagen machte ſich der Winter wieder recht bemerkbar, überall
liegt Eis und Schnee. Nach einem Telegramm aus
Buffalo war in Erie gerade Mittagsvanſe, als der Zug ein
traf. Daher waren Tauſende deutſcher Arbeiter am Bahn-
hofe, die die größte Begeiſterung bekundeten. Eine ve-
ſondere Popularität ſicherte ſich Prinz Heinrich bei dem
farbigen Aufwarteperſonal des Zuges, weil er ein eigens
von den Negern Milwaukees ihm geſtiftetes Zimmer-
aquarium als Geſchenk annahm.

Aus Waſhington wird gemeldet: Marineſekretär

Long iſt geſtern nach Boſt on zu dem zu Ehren des Prinzen
Heinrich ſtattfindenden Diner abgereiſt. Während desſelben
wird der Großmeiſter der Germania-Logen, Hauſer, dem
Prinzen ein goldenes, diamantbeſetztes Freimaureremblem
überreichen als Geſchenk einer typiſchen Amerikanerin, Frau
Goodwin. Das Emblem iſt aus einem Goldklumpen her-
geſtellt, den der Gatte der Frau Goodwin im Jahre 1849
in Californien gefunden hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. März.

Verbeſſerung für das Rettungsweſen bei Eiſenbahn
unfällen. Bei dem Altenbekener Eiſenbahnunglück
funktionirte das Rettungsweſen nicht ſo, wie es im Jntereſſe
der Verunglückten zu wünſchen war. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten hat nunmehr beſtimmt, daß eine Verbeſſerung
des Rettungsweſens bei Eiſenbahnunfällen nach verſchiedenen
Geſichtspunkten alsbald bewirkt wird. Hierzu gehört zu-
nächſt, daß an 75 größeren Stationen Hilfszüge, be-
ſtehend aus einem Geräthſchaftswagen und einem Arzt-
wagen, dauernd aufgeſtellt und lediglich zur Verwendung
bei Eiſenbahnunfällen zur jederzeitigen Benutzung bereit
gehalten werden. Für die Hilfszüge ſollen ſodann die beſt-
eingerichteten Geräthſchaftswagen ausgeſucht
werden. Mindeſtens zweimal im Jahre iſt eine unvermuthete
Alarmirung vorzunehmen. Auf den für Hilfszüge
und Hilfsgeräthſchaftswagen beſtimmten Stationen ſind die
zum Theil bereits vorhandenen telephoniſchen Ver-
bin dungen ſo zu vervollſtändigen, daß unmittelbar nach
Eingang einer Unfallmeldung von der Station aus die zur
Begleitung erforderlichen Jnſpektionsvorſtände, Auſſichts-
beamten, Mannſchaften und Aerzte benachrichtigt werden
können. Des Ferneren hat der Miniſter eingehende Be-
ſtimmungen über den Unfall-Meldedien ſt und über
die Arbeiten an der Unfallſtelkle getroffen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn-
direktionen angewieſen, dieſe Vorſchriften unverzüglich aus-
zuführen und die entſtehenden Koſten aus den überwieſenen
Mitteln zu beſtreiten.

Die techniſche Hochſchule in Breslau. Jn derDienstag Sitzung der Budget- Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat die Frage der Errichtung einer techniſchen Hoch
ſchule in Breslau durch das Eingreifen des Abg. GrafenLimburgStirum eine wie die Krg. Zig. annimmt, ent
ſcheidende Wendung erhalten. Auf die Anfrage eines Kommiſſions-
mitgliedes legten die Vertreter des Unterrichtsminiſters und
Finanzminiſters übereinſtimmend die Gründe dar, aus denen
es zur Zeit nicht rathſam erſcheine, an die Verwirklichung jenes
Planes heranzutreten.

Die Regierung müſſe zwar anerkennen ſo wurde ausgeführt
daß eine techniſche Hochſchule für Schleſien nothwendig ſei. Aber einſt
weilen ſtehe doch das Bedenken im Vordergrunde, daß, wenn eine ſolche
gleichzeitig in Breslau und in Danzig errichtet würde, für die Ent
wickelung der Danziger Anſtalt ernſte Gefahren erwachſen können.
Außerdem ſei die gegenwärtige Finanzlage nicht der Art, um ſo große
Aufwendungen, wie ſie trotz der von der Stadt Breslau und den Jn
duſtriellen Schleſiens angebotenen Leiſtungen immerhin durch die Ein
richtung einer Hochſchule für dieſe Provinz veranlaßt werden würden,
ſo leichten Herzens zu übernehmen.

Hierauf regte der Abgeordnete Graf zu LimburgStirum
in höchſt beachtenswerthen Ausführungen den Gedanken an,
zwar vorläufig von der Errichtung einer vollſtändigen tech-
niſchen Hochſchule, wie ſie in Danzig geplant iſt, für Breslau
Abſtand zu nehmen, aber hier ſofort eine Hochſchule unter Be
ſchränkung auf die für Schleſien in erſter
Linie er wünſchten Abtheilungen ins Leben zu
rufen.t Er erwähnte hierbei die Abtheilung für die allgemeinen Wiſſen

ſchaften und für techniſche Chemie insbeſondere wünſchte er auch eine
ausgiebige er der Elektrotechnik und Maſchinenkunde,
ſowie die Berufung einer Autorität im Waſſerbau, und hierbei er
innerte er an die Bemühungen, die ſchlechten Zuſtände der Waſſerläufe
Schleſiens durch Thalſperren zu verbeſſern. Trete man, ſo bemerkte er,
an die Aufgabe einſtweilen mit dieſen Beſchränkungen heran, ſo könne
die Belaſtung des Staates keine ſo ſchwere ſein, daß um ihretwillen
der Aufſchub der Sache auf unbeſtimmte Zeit zu rechtfertigen ſei,
zumal ſich ja auch durch eine Art von Perſonalunion mit manchen an
der Univerſität vertretenen Fächern erhebliche Erſparniſſe erzielen
laſſen würden.

Graf zu Limburg-Stirum beantragte hierauf, die Peti
t i on wegen Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslauin dem von ihm gegebenen Sinne zur Berück ſichtigung

zu überweiſen, und dieſer Antrag wurde einſtimmig an
enommen. Der Vorſchlag des Abg. Grafen zu Limburg-tirum trägt nach der Auffaſſung der „Krz. Ztg.“ den Be

denken gegen die ſofortige Errichtung einer vollſtändigen
techniſchen Hochſchule neben einer ſolchen in Danzig Rechnung,
andererſeits aber würde er dem in Schleſien zweifellos vor
handenen Bedürfniſſe zu einem großen Theile abhelfen und
ugleich einen geſunden Kern für eine weitere Entwicklung darbieten Es iſt zu hoffen, daß er auch von der Regierung

entſprechend berückſichtigt und baldigſt mit Nachdruck verwirklicht
werden wird.

Die Regelung der Geſchäftsordnung in der Zolltarif-
kommiſfion. Nachdem in der Sitzung der Zolltarifkommiſſion am
geſtrigen Mittwoch ein Antrag auf Schluß der Debatte geſtellt worden
war und der Vorſitzende ſich ſoeben anſchickte, die Abſtimmung vor

zunehmen, meldete ſich der ſattſam bekannte ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Stadthagen „zur Geſchäftsordnung“ zum Wort. Der Vorſitzende
rgte darauf nicht eingehen zu dürfen, worauf die Linke einen furcht
aren Lärm erhob und die Sozialdemokraten riefen: „Wir

proteſtiren Vergewaltigung Trotzdem ſetzte Herr Rettich die
Abſtimmung durch. Der Schlußantrag wurde angenommen, aber
alsbald folgte nunmehr eine erregte Debatte über die „Geſchäfts
ordnung“. Während die Miniſter außer dem Handelsminiſter Moeller
und viele Kommiſſare den Saal verließen, erklärten es eine Reihe
konſervativer und nationalliberaler Abgeordneter für unbedingt noth
wendig, daß unverzüglich feſtgeſtellt werde, ob nach geſtelltem Schluß-
antrag ein Redner zur Geſchäftsordnungsdebatte noch zuzulaſſen ſei.
Der Abg. v. Kardorff beſtritt dieſe Zuläſſigkeit, da ſonſt jeder Schluß-
antrag unmöglich gemacht werden könne. Es wurde von der Kommiſſion
ſodann der Beſchluß gefaßt, die Angelegenheit zur Erledigung dem
Plenumdes Reichstags vorzulegen. Während ſodann die weiteren
zur Erledigung ſtehenden Poſitionen des Zolltarifentwurfs zur Ver
handlung gelangten, ging an den Vorſitzenden Herrn Rettich, eine
Antwort des Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem dahin ein, daß
er es ablehne, die Angelegenheit an den Seniorenkonvent oder an
das Plenum zu bringen, die Kommiſſion müſſe ſelbſt
ihre Geſchäftsordnung aufſtellen. Daraufhin nahm die
Kommiſſion einen Antrag des Abg. Gamp an, der dahin geht, daß
Bemerkungen zur Geſchäftsordnung und den Aus-
führungen der Antragſteller ſtets vor dem Schluſſe
der Berathung zuläſſig ſeien; ein Antragſteller
ſolle ſtets das Wort erhalten. Es wurde beſchloſſen,
auf dieſer Grundlage eine Vereinbarung zu treffen und ſie dem
Protokoll einzuverleiben. Staatsſekretär Graf Poſadowsky mahnte zur
Verſtändigung und warnte vor weiterer Verſchleppung.
Man möge große Geſichtspunkte walten laſſen und nicht bei jeder
einzelnen Poſition lange Erörterungen pflegen. Abg. Kanitz (konſ.)
fügte noch hinzu, daß der Zolltarif ein Ganzes ſei, daß alle Erwerbs-
zweige gleich richtig geſchützt werden ſollen. Hauptſache ſeien die
Handelsverträge. Man möge deshalb thunlichſt ſchnell den Tarif durch
berathen, damit man an die Handelsverträge kanme

Vom Orden ponur le mérite. Die Zahl der Ritter der Mill
tärklaſſe des Ordens pour le mérite hat ſich in den letzten Jahren ganz
bedeutend vermindert und beziffert ſich gegenwärtig in der deutſchen
Armee nur noch auf einige 40. Jn den 26 Monaten dieſes Jahr-
hunderts ſind allein zwölf Ritter aus dem Leben geſchieden, darunter
Prinz Heinrich von Heſſen, Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal,
die Generaladjutanten v. Obernitz und v. Tresckow und der bayeriſche
General der Jnfanterie v. Maillinger. Von den 38 Offizieren, welche
für den Krieg 1870--71 das Eichenlaub zu dem bereits
früher erworbenen Orden pour lo woörite erhielten,
und von den 57 Offizieren, welche für jenen Krieg mit
dem Orden ſelbſt dekorirt wurden, alſo von jenen 95 Offizieren ins
geſammt ſind nur noch 13 am Leben, von denen der Prinz Georg
von Sachſen der dem Patent nach älteſte iſt. Von den für den
däniſchen Feldzug mit dem Orden Dekorirten ſind nur noch 6, und
von den für den Krieg mit Oeſterreich Dekorirten nur noch 17 am
Leben. Der älteſte noch lebende Ordensritter iſt König Albert von
Sachſen, der den Orden am 21. Juli 1849 erhielt. Jm Jahre 1870
wurde ihm das Eichenlaub und am 21. Juli 1899 die Krone zu demſelben
verliehen. König Albert iſt noch der einzig Lebende, welcher das Großkreuz
des Eiſernen Kreuzes beſitzt. Der kommandirende General des 3. Armee
korps, General der Jnfanterie v. Lignitz, welcher im Jahre 1877 mit
dem Orden pour le merite dekorirt wurde, erhielt denſelben für den
ruſſiſch türkiſchen Feldzug, den er im Hauptquartier des Kaiſers
Alexander II. von Rußland mitmachte. Für dieſen Feldzug wurde der
Orden auch an den König Karl von Rumänien an ſechs ruſſiſche Groß-
fürſten und eine Anzahl ruſſiſcher Generäle verliehen, u. A. auch an
den früheren Botſchafter in Berlin, Grafen Paul Schuwaloff. Der Groß-
fürſt Michael Nikolajewitſch hatte den Orden ſchon im Jahre 1871 er-
halten und für den ruſſiſch-türkiſchen Krieg das Eichenlaub zu dem
ſelben. Von königlichen Prinzen ſind der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht von Preußen, und der Prinz Arthur von Groß-
britannien, Herzog von Connaught im Beſitze des Ordens. Unter der
Regierung Kaiſer Wilhelms II. iſt der Orden pour e mörite ſieben
Mal verliehen, an den General-Leutnant Frhrn. v. Schele, an den
verſtorbenen Prinzen Wilhelm von Baden gelegentlich der 25jährigen
Wiederkehr des Gefechts von Nuits, an den Korvetten-Kapitän Lans,
den Hauptmann Grafen v. Soden, den Hauptmann Kremkow und den
Major v. Förſter dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Walderſee wurde
der Orden mit Eichenlaub verliehen. Der zuletzt aus dem Leben ge
ſchiedene Ritter des Ordens iſt der am 25. Februar dieſes Jahres ver
ſtorbene Major v. Schaubert.

Perſonalnachrichten. Königin Karola von Sachſen
iſt inkognito unter dem Namen einer Gräfin Plauen mit Gefolge
Dienstag Abend in Frankfurt a. M. abgeſtiegen und Mittwoch Vor
mittag von dort nach Dresden weitergereiſt. Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen, der Neffe des Königs, und Gemahlin
reiſen Freitag zu längerem Kurgebrauch nach Wiesbaden.

Das Reichemilitärgericht hat beſchloſſen, ſeine Ent
ſcheidungen nunmehr du den Buchhandel zu veröffentlichen,
und übertrug den Verlag derſben der Verlagsbuchhandlung Franz
Vahlen in Berlin W., Mohrenſtraße 13/14. Der erſte Band wird
demnächſt zur Ausgabe gelangen.

Tas Sinken der Geburtsziffer für Lebendgeborene
im preußiſchen Staat iſt eine Frage der ernſteſten Erwägung
r die Leiter unſeres Sanitätsweſens denn aus dem von

er Medizinalabtheilung des Kultus miniſteriums ſoeben heraus-
gegebenen amtlichen Bericht geht klar hervor, daß, wenn man
17 Kreiſe abrechnet, die nicht berückſichtigt werden konnten,
weil ſie erſt in der Neuzeit gebildet ſind, die Ge burts-
ziffer für 454 Kreiſe 82,66 Proz. (548 Kreiſe
wurden bei der Statiſtik berückſichtigt) 18906 nied riger als
vor 20 Jahren ausgefallen, während nur in 86 Kreiſen ein
Anwachſen zu beobachten iſt. Auch in den Großſtädten
über 100 000 Einwohner iſt die Geburtszahl für Lebend-
geborene im Sinken mit Ausnahme für Frankfurt a. M., eben
ſo in 96 Städten und Lahdgemeinden mit mehr als 20 000
bis 100 000 Einwohner mit Ausnahme von acht Städten
Harburg, Flensburg, Hamm, Neiße, Graudenz, Neumünſter,
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Oppeln und Recklinghauſen. Jn Berlin und in anderen
Großſtädten kann die Erklärung in Aenderung der Be
völkerung liegen, in dem plötzlichen Zuzug und der ſpäteren
Auswanderung von Arbeiterpaaren mit hoher Geburtszahl in
die Vorſtädte und in der Citybildung u. ſ. w. Höchſtwahrſchein
lich iſt der Rückgang der Geburtenziffer auf die bedauerliche
Thatſache auch mit zurückzuführen, daß der Handel mit
Mitteln gegen die Empfängniß in der neueren Zeit ſehr über
hand genommen und ſich in einer vielfach die Sitte verletzenden
Form an die Oeffentlichkeit gedrängt hat. Der Miniſter hat
ich veranlaßt geſehen, die Regierungspräſidenten hierauf

aufmerkſam zu machen und auf die Abſtellung der Mißſtände
thunlichſt hinzuweiſen.

Kirchliche Taufe und Eheſchließung. Ueber die
Hinweiſe auf die Verpflichtung zur kirchlichen Eheſchließung
und zur Taufe hat der Miniſter des Jnnern eine Verfügung
rlaſſen, in der es heißt

Durch die allgemeine Verfügung vom 5. März 1897 iſt angeordnet
worden, daß die Standesbeamten bei Aufnahme der Verhandlungen
über Aufgebot, Eheſchließungen und Geburten die Betheiligten auf ihre
kirchlichen Verpflichtungen hinzuweiſen haben. Obwohl in Folge dieſer
Anordnung eine Vermehrung der Zahl der Taufen und kirchlichen
Trauungen erwartet werden durfte, haben die neueſten Erhebungen
einen wenn auch noch geringen Rückgang des Prozentſatzes der
Taufen und Trauungen, wenigſtens in der evangeliſchen Kirche
ergeben. Dieſer Umſtand in Verbindung mit der Beobachtung, daß
der Erlaß vom 5. März 1897 nachweislich nicht überall ausreichende
Beachtung findet, giebt mir Veranlaſſung, denſelben in Erinnerung zu
ne Die Standesbeamten ſollen auf die genaue Beachtung des
Erlaſſes mit allem Nachdruck hingewieſen werden.

Die Sozialdemokratie, die ſoviel von künftigen wirthſchaftlichen
Reformen redet, hat in der Gegenwart ſchon öfter bei wirt h
ſchaftlichen Parteiunternehmungen auffallende Un
eſchicklichkeit ezeigt. Ein draſtiſcher Fall wird wieder aus
ürth gemeldet. Die dortigen „Genoſſen“ hatten vor einigen

ahren ein prächtiges Gewer ſchaftshaus erbaut, das mit Grund
und Boden auf 340000 Mk. zu ſtehen kam. Da ſo gut wie kein
Baufonds vorhanden war, verließ man ſich leichtherzig auf die un
verſieglich erſcheinende Quelle der Antheilzeichnung und die Opfer

der Parteiangehörigen. Dieſe Erwartung war aber eine
ügeriſche. Einem jährlichen Soll von etwa 16 000 Mk. ſtand ein

Haben von wenigen tauſend Mark gegenüber und ſo war der Krach
unvermeidlich. Vor einigen Tagen kam das Anweſen zur Zwangs-
verſteigerung, in der es für 205 000 Mk. losge ſchlagen wurde.
Kine Anzahl von Bauleuten, die Antheilſchein-
beſitzer rc. haben das Nachſehen.

Ausland.
Frankreich.

Stimmen über Graf Bülows Rede zum engliſch-
japaniſchen Vertrage.

Der „Figaro“ ſchreibt zu der Rede des Grafen Bülow im Reichs
tage, die Ausführungen Bülows lieferten allen denen, welche den
engliſch japaniſchen Vertrag nicht tragiſch nehmen wollten,
ein neues Argument. Deutſchland habe ſeine Freiheit bewahrt
und wolle dieſe zur Aufrechterhaltung des status quo benutzen,
falls derſelben durch irgend eine Gruppirung begieriger
Mächte bedroht werden ſollte. Aus dieſem Grunde werde
die Erklärung des Reichskanzlers in Frankreich günſtige Auf-
nahme finden. Das „Journal des Debats“ ſchreibt, die Erklärung
des Kanzlers, daß Deutſchland die Beſchützung der Miſſio?
zare als eine Ehrenpflicht anſehe, ſei an die Adreſſe Frankreichs
erichtet; man könnte darauf erwidern, daß auch Frankreichs
nſicht überdieſe wichtige Frage ſich nicht geändert

habe. Graf Bülow habe ferner bemerkt, daß der engliſch
japaniſche Vertrag, da er die Aufrechterhaltung des status quo
bezwecke, die Intereſſen Deutſchlands in keiner Weiſe beeinträchtige.
Eine gleiche Antwort könnten auch andere Mächte ertheilen, welche die
Aufrechterhaltung des status quo in China zur Grundlage ihrer oſt
aſiatiſchen Politik gemacht hätten. Bezüglich der Bemerkung des
Grafen Bülow, daß Deutſchland nicht „Hans in allen Gaſſen“
ſpielen wolle, müſſe man hoffen, daß kein fremder Miniſter in dieſen
Worten eine Anſpielung auf ſeine Perſon erblicken werde. „Le
Français“, die AbendAusgabe des „Matin“, meint, in der Erklärung
des Grafen Bülow trete trotz ihrer leichten Form etwas wie üble
Laune gegen die engliſche Politik in China zu Tage.

Die „Liberté“ ſagt, aus den Darlegungen des Grafen Bülow gehe
hervor, daß, wenn die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
noch immer korrekt ſeien, ſie doch der Herzlichkeit entbehrten.

Dänemark,.

Zum Verkaufder Antillen.
Jm Folkething brachte der Miniſterpräſident am Mittwoch den

Antrag auf Genehmigung des däniſch- amerikaniſchen

Abkommens betreffend Abtretung der däniſcheweindiſchen Jnſeln an die Vereinigten Staaten ein. 5 wo

Jtalien.
Zuſammenkunft des britiſchen und italieniſchen

Herrſchers?
Auf eine Anfrage an beſtunterrichteter Stelle erfährt die „Diſch.

Warte“, daß in Verliner leitenden Kreiſen von der von Rom aus ge
wieldeten Zuſammenkunft des Königs Viktor Emanuel mit König

fügte der Papſt hinzu.

Eduard in Cannes bezw. San Remo, die angeblich in dieſem
oder nächſtem Monat ſtattfinden ſoll, bis jetzt nichts bekannt
iſt. Jmmerhin dürfte nach Lage der Dinge und den
bisher bekannt gewordenen Reiſeplänen eine Begegnung beider
Souveräne nicht ausgeſchloſſen ſein, da der König von Jtaliendie Riviera zu beſuchen beabſichtigt und in San Remo Aufentdalt zu

nehmen gedenkt, während der engliſche Monarch längere Zeit in Cannes
verweilen wird. Ob die anläßlich des Zuſammentreffens beider
Herrſcher angeblich geplante Revue über ein engliſches und
italieniſches Geſchwader, an der eventuell auch eine franzöſiſche
Schiffsdiviſion theilnehmen ſoll, dann ſtattfinden wird, iſt dagegen ſtark
in Zweifel zu ziehen, da die Begegnung beider Könige nach den bis
herigen Mittheilungen einen rein familiären Charakter
tragen ſoll.

Der Papſt und die Freimaurer.
Der Papſt empfing am Mittwoch anläßlich ſeines Jubiläums die

unter Führung mehrerer Kardinäle und Biſchöfe eingetroffenen
franzöſiſchen Pilger und richtete an ſie eine Anſprache, in der er ſie
aufforderte, dahin zu ſtreben, daß unter allen Katholiken Eintracht und
Einigkeit herrſche, damit Frankreich befreit und das Joch der Frei
maurer abgeſchüttelt werde das ſei der heißeſte Wunſch ſeines Herzens,

Spanien.

Allerlei vom Hofe.
Finanzminiſter Urgaiz legte der KöniginRegentin den Ent

wurf der Denkmünze vor, die anläßlich der Krönung Alfonſos III.
von dem berühmten Künſtler Belliure modellirt worden. Der
„Heraldo“ meldete, Exkönigin Jſabella, die im 72. Lebens
jahre ſtehende Großmutter des Königs, werde im Mai nach Madrid
kommen, um der Krönung des Enkels beizuwohnen. Gerüchte
ſind im Umlauf über die geplante Einſetzung eines Ge
heimraths, beſtehend aus der bisherigen Regentin, dem Erz-
biſchof von Toledo, dem Kammerpräſidenten und dem früheren
Miniſterpräſidenten, um dem jungen König über die erſten
Regierungsjahre hinauszuhelfen; doch erſcheint die Verwirklichung
dieſer Abſicht zweifelhaft, da ſie einem Verfaſſungsbruch
und Staatsſtreich gleichkäme.

Türkei.
Neue Gährungen.

pro Kilometer 1,60 Mk., die Gepäckwagen mit je 2 Achſen 0,40 Mk.
Der Hofzug beiſpielsweiſe nach Abbazia im Jahre 1894 beſtand
aus zwei Lokomotiven, acht Salon und einem Gepäckwagen und
koſtete nach vorſtehenden Sätzen pro Kilometer 15,60 Mk., bis zur
öſterreichiſchen Grenze bei 540 Kilometer alſo die Kleinigkeit von
8424 Mk. Hiernach läßt ſich vorſtellen, daß de privaten Eiſen
ſoegabrten des Kaiſers alljährlich eine bedeutende Summe Geldes
oſten.

Eine wichtige Aufklärung über die tieferen Gründe der Reiſe
des Prinzen Heinrich nach Nordamerika giebt ein italieniſches Blatt,
indem es eine Deutung ausſchließt, die, wie es ſcheint, ſchon be
gonnen hatte, die Welt zu beunruhigen. Das Blatt läßt ſich unter
der Spitzmarke „Erfundene Vermählung“ Folgendes aus
Berlin telegraphiren: „Berlin, 28. Februar, 12 Uhr 5 Min. Man
ſtellt hier die Nachricht entſchieden in Abrede, daß Prinz Heinrich
nach Amerika gegangen ſei, um ſich mit Fräulein Rooſevelt, der
Tochter des Präſidenten, zu verloben.“ Beſonders dankbar für
dieſe Aufklärung werden vor allen anderen die Prinzeſſin Heinrich
und ihre Kinder ſein, die nun wieder ruhig athmen können.

Von der See. Am 2. März Abends rannte die erſte Pinaſſe
des „Blücher“ bei ſtarkem Nebel gegen das Vollwerk
einer Flensburger Privatwerft und ſank in Folge
deſſen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die
Verſuche zur Hebung der Pinaſſe haben begonnen.

Ein ſeltſames Liebesdrama. Wir leſen im „Figaro“ folgende
Mittheilung: Ein junger, dreiundzwanzigjähriger Mann, der Sohn
eines früheren Kaffeehausbeſitzers, hat ſich unter ganz eigenthüm-
lichen Umſtänden vergiftet. Er war Studirender der Medizin und
hatte vor zwei Jahren, nach Beendigung ſeiner militäriſchen Dienſt
pflicht, ein Verhältniß mit einer jungen, an einen Freund ſeiner
Familie verheiratheten Frau angeknüpft. Der verächtliche junge
Menſch war kein beſonderes Geiſteskind und ließ ſich völlig von der
Frau umſtricken. Was dieſe betrifft, ſo iſt ſie hyſteriſch und von
krankhafter Einbildungskraft. Beeinflußt durch übermäßiges Roman
leſen, faßte ſie den Gedanken, ihr Freund müſſe ſich ihr zu Liebe ver
giften und in mehreren Briefen forderte ſie ihn auf, ihr den Beweis
ſeiner Liebe zu geben. So ſchrieb ſie ihm einmal: „Jch werde mich
ewig Deiner erinnern. So wirſt Du unſterblich ſein: Du wirſt
immer in meiner Seele und in meinem Herzen leben!“ Der arme
Junge, geblendet von ſeiner Liebe, erfüllte ſchließlich wirklich das
thörichte Verlangen. Man kann ſich die Verzweiflung ſeines Vaters
vorſtellen, als er unter den Papieren ſeines Sohnes die Briefe der
Frau fand, die ſeinen Sohn in den Tod getrieben hatten. Er theilte
ſie dem Gatten der Schuldigen mit, der ſich nun von ihr
ſcheiden läßt.

Ein Spezialiſt. Am 14. Januar wurde in der Michaelerkirche
in Wien ein bedeutender Diebſtahl verübt. Wie das „W. T.
mittheilt, hat wahrſcheinlich der berüchtigte irrſinnige
Kirchen dieb Franz Werdau, ehemals Zirkusartiſt

Die Situation in den albaneſiſchen Diſtrikten Berat und Valona
iſt wieder äußerſt bedrohlich. Die Albaneſen verweigern jede Steuern-

zahlung und ſetzten den Behriden thätlichen Widerſtand entgegen. Die
van Konſtantinopel aus unternommenen Verſuche, die Albaneſenführer
durch Vexſprechungen zu gewinnen, ſind erfolglos geblieben.

Der Krieg in Südafrika.
Sir Campbell Bannerman hielt am Mittwoch in London

in einer liberalen Verſammlung eine längere Rede über den
Krieg er beſchuldigte Lord Salisbury, theil-
weiſe die Schuld für den Krieg zutragen und
befürwortete im weiteren Verlaufe der Rede die Einleitung
von Friedensverhandlungen, welche den Wünſchen
der Wohen Mehrheit des Volkes entſprächen und eine Politik
des Opportunismus wäre.

Seit Beginn des Krieges ſind, nach einer ſoeben erſchienenen
amtlichen Statiſtik, 20 922 Engländer verſtorben, hiervon fielen
auf dem Schlachtfelde 89 Offiziere und 4900 Mann 173 Offi-
ziere und 1700 Mann ſind ſpäter ihren Wunden erlegen.

Vermiſchtes.
Ueber die Koſten der kaiſerlichen Hofzüge ſind im Publikum die

merk würdigſten Anſichten verbreitet. Am häufigſten begegnet man
der Meinung, daß der Kaiſer in Deutſchland ſtets und überall freie
Fahrt habe. Dies iſt indeß nicht der Fall. Der Kaiſer hat nur bei
Reiſen, die im Staatsintereſſe unternommen werden, freie gert
bezahlt dagegen bei Reiſen zu privaten Zwecken auf deutſchen Eiſen
bahnen nicht mehr und nicht weniger wie jeder Privatmann, der
ſich einen Sonderzug beſtellt. Die Berechnung der Koſten erfolgt
nach einem beſtimmten Tarif und zwar ſind zu zahlen pro Kilo-
meter: 1. für eine Lokomotive mit Tender 1,20 Mk., 2. für Salon
wagen, ob er der Bahngeſellſchaft oder dem Fahrgaſt ſelbſt gehört,

kaiſerlichen Salonwagen haben gewöhnlich vier Achſen, koſten alſo
pro Achſe 0,40 Mk., 8. für Gepäckwagen pro Achſe 0,20 Mk. Die

[Nachdruck verboten.

Etikette bei Hofe.
Von Paul v. Edelskron.

Seit Menſchen auf dem Erdenrunde in verſchieden
hohen Stellungen mit einander verkehren und ſich vertragen
müſſen, giebt es beſtimmte, für einen engeren oder weiteren
Kreis Geltung habende Förmlichkeiten, welche das Verhalten
von Hohen und Niederen zu einander regeln und deren Ver-
letzung als arger Verſtoß gilt. Etikettevorſchriften giebt es
und hat es überall gegeben in bäuerlichen und bürgerlichen
wie in hochadligen und fürſtlichen Kreiſen, bei welch letzteren
ſie naturgemäßer Weiſe immer die detaillirteſte Ausbildung
erſahren haben. Wenn ſich die Miene des Philoſophen viel-
leicht manchmal auch zu einem überlegenen Lächeln verziehen
mag, wenn er von gewiſſen Einzelheiten des Hofceremoniells
hört, ſo möge man doch anderſeits ſich daran erinnern, daß
in vielen Gegenden auf dem Lande die Feierlichkeiten bei den
großen Ereigniſſen des Menſchenlebens wie Taufe, Braut-
werbung, Hochzeit und Begräbniß kaum minder ſtreng ge-
regelt ſind, oder man denke an die peinliche Sorgfalt, mit
welcher ein Geſellſchaft gebendes Ehepaar an der Tiſchord-
nung herumarbeitet, auf daß Männlein und Weiblein, ein
jedes entſprechend ſeinem Range und ſeiner Bedeutung
plazirt werden, und welche Schwierigkeiten für ſie entſtehen,
wenn einige unvermuthete Abſagen im letzten Augenblicke die
eifelthurmähnliche Konſtruktion über den Haufen werfen
und die kombinirende Jngenieurkunſt der grauen Hirnrinde
zu einem Neubau im Eilzugstempo zwingen.

Ceremoniell und Etikette an Fürſtenhöfen entſtammen
dem fernen Orient, wo ſchon am Hofe der Semiramis und
Nebukadnezars das höfiſche Leben ſich nach ſtreng gemeſſenen
Formen regelte, und die Chineſen, die freilich erſt durch die
jetzt regierende Mandſchudynaſtie den lächerlichſten Etiketten-
kram in ſeiner extravaganteſten Form ſammt dem ſo viel-
bedeutenden, ſinnbildlichen Zopfe erhalten haben, ſchon vor
3000 Jahren Ceremonienbücher beſaßen, die zum Theil noch
jetzt erhalten ſind. Geſchichtlich beglaubigt iſt, daß die grie-
chiſchen Truppen ſammt ihren Generalen murrten, als
Alexander der Große, nachdem er das Perſerreich zer-

trümmert, das aſiatiſche Hofceremoniell der Großkönige
ſeinen, an demokratiſche Gleichheit gewöhnten Hellenen auf-
zwingen wollte. Egyvten war von Urzeiten her ſchon ver-
möge der Macht ſeiner Prieſterkaſte, der gegenüber ſelbſt der
König ſtreng vorgeſchriebene Formen zu beobachten hatte, der
günſtigſte Boden für eine außerordentlich entwickelte Etikette,
und was im alten Rom zur Zeit des Cäſarenwahnſinns des
Tiberius, Caligula, Claudius und Nero in dieſer Hinſicht
geleiſtet worden iſt, davon haben wir klaſſiſche Berichte in
den Sittenſchilderungen des Tacitus und ſeiner Zeitgenoſſen.
Unter den einfacheren Soldatenkaiſern und Philoſophen auf
dem Throne, wie ſie im zweiten Jahrhundert nach Chriſtus
in ſeiner Bedeutung erblaßt, erhielt die höfiſche Etikette eine
neue Auffriſchung durch den viel verläſterten Diokletian
(284——-305 nach Chriſtus), welcher ſich als erſter mit einer
umſtändlichen Hofhaltung umgab, eine Krone (Diadema)
auf ſein Haupt ſetzte und ſich den Titel „Dominus“ beilegte.
Während man es dem Monarchen, der für das Römiſche
Reich ſonſt in der ſegensreichſten Weiſe gewirkt hat, verübelte,
daß er ſich von dem Verkehr mit ſeinen Untergebenen iſolirte
und von ihnen manche allerdings erniedrigende Formen der
Verehrung ſeiner Perſon forderte, haben die chriſtlichen
Schriftſteller der damaligen Zeit, welchen Diokletian aller
dings wegen ſeiner grauſamen Chriſtenverfolgung biſter
haßten, nichts Tadelnswerthes darin gefunden, daß Kaiſer
Konſtantin, welchen man mit Fug und Recht als den „Vater
des Byzantinismus“ bezeichnen kann, das Hofceremoniell
bis auf die Spitze trieb, um der im Anſehen geſunkenen
Kaiſerwürde neuen Glanz zu verleihen.

Jm oſtrömiſchen Reiche auf das eifrigſte weiter ge-
pflegt, vermochte die Etikette in dem von den rauhen Ger-
manen überflutheten Weſten Europas kaum weiter zu vege-
tiren. Die Eiferſucht auf Rang und Ehrung bei Hofe war
zwar auch in den Zeiten, in welchen das Nibelungenlied
ſpielt, nicht gering: aber die Menſchen in jenen Tagen waren
andere als »ur Römerzeit und heute, und es iſt bezeichnend,
daß Brünhilde, die ihren eben angetrauten Gemahl in der
auf die Hochzeitsfeier folgenden Nacht mit ihrem Gürtel an
Füßen und Händen bindet und bis zum Morgen an einem
Nagel hoch an der Wand aufhängt, vor den Thüren des
Münſters in Worms mit Kriemhilde um den Vortritt zum
Dom einen Streit mit Worten beginnt, die wir heute kaum

mit dem Namen „Clown Miau“, den Einbruch verübt. Werdau
iſt am 29. November 1900 aus der Jrrenanſtalt Feldhof bei Graz
entſprungen und ſeither, trotz aller bisweilen auftauchenden gegen
theiligen Meldungen, noch nicht eruirt. Er war es, der am
27. Februar 1893 aus der Kirche Maria am Geſtade ein mit Edel
ſteinen beſetztes Votivherz, eine Spende der Erzherzogin Margarethe
Sophie, ſtahl. Acht Tage ſpäter wurde er in Prag verhaftet. Nach
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes kam er damals als unzu
rechnungsfähig in die Jrrenanſtalt Feldhof bei Gragz, aus der er
mehrere Male trotz ſtrengſter Ueberwachung entkam. Seine wieder
erlangte Freiheit dbenützte er immer zu neuen Kircheneinbrüchen.
Seine Turnergeſchicklichkeit iſt polizeibekannt. Die Liſte der von ihm
ausgeführten Kircheneinbrüche iſt überaus lang. Einmal hatte er
in einer Wiener Kirche eingebrochen, ehe die Nachricht von ſeiner
Flucht da war. Ein Polizeiagent hakte ihn damals am Donau-
kanal ſtehen geſehen und wollte ſich, da er den Verbrecher inter
nirt glaubte, vergewiſſern, ob der ſchlanke hübſche Burſche wirklich
der geiſteskranke Kirchenräuber ſei, doch ſchnell war Werdau da
mals auf einen Tramwaywagen geſhrungen und entkommen.
Werdau iſt auch ein guter Zeichner und muſi aliſ Er verſichert
ſtets, er ſei geiſtig normal. Den Zellengenoſſen in der Jrrenanſtaltgiebt er oft Korſtelangen als Zauberkünſtler und
Taſchendieb.Die Engländer als Gemüthsmenſchen. Als völlig frei von
jedem Skrupel und Bedenken, wenn es nur gilt, ein „Geſchäft“ zu
machen, haben ſich die Engländer, ſchreibt die „St. Petersb. Ztg.“,
ſchon mehr als einmal, und zwar in den verſchiedenſten Welttheilen,
erwieſen. Jetzt ſind ſie beſtrebt, hierfür ein neues Beiſpiel durch ihre
Behandlung der Haſchiſch- Frage in Egypten zu er-
bringen. Die Eingeborenen, denen ihre den Genuß von
Alkohol ſo ſtreng verbietet, ſind die denkbar leidenſchaftlichen
Raucher, und für Viele von ihnen iſt der Haſchiſch der höchſte Ge
nuß, den ſie ſelbſtverſtändlich beim Tabakrauchen nicht finden kön-
nen. Der Haſchiſch, der, wie bekannt, ein durch ein eigenartiges
Deſtillationsverfahren aus dem Hanf gewonnenes Produkt iſt, wird
als Tabakszuſatz von den Arabern, aber auch von den in Egypten
lebenden Türken und mohammedaniſchen Griechen, Macedoniern
uſw. leidenſchaftlich gern geraucht. Nun iſt aber die Einfuhr von
Haſchiſch ſtreng verboten und der großen Nachfrage nach dieſew

von Grünzeug verkaufenden Damen der Halle“ zu ver
nehmen gewohnt ſind.

Von wirklichem Ceremoniell an deutſchen Fürſtenhöfen
kann man erſt ſeit den Zeiten Karls des Großen reden, der
es mit vielen anderen welſchen Sitten in unſere Lande
brachte. Griechiſche Elemente kamen in dieſe dem deutſchen
Volksbewußtſein fremden Bräuche durch die im Jahre 972
erfolgte Vermählung Kaiſer Ottos II. mit der byzantiniſchen
Prinzeſſin Theophano hinein und ſpiegeln ſich auch in dem
Ceremoniell der folgenden Jahrhunderte wieder, welches,
ſoweit es des Kaiſers Majeſtät betraf, in der „Goldenen
Bulle“ Kaiſer Karls IV. zum erſten Male ſchriftlich nieder
gelegt wurde und beſonders den Ehrendienſt behandelt,
welchen die 7 Kurfürſten des Reiches bei feierlichen Anläſſen
am kaiſerlichen Hoflager zu verſehen haben.

Karl V., der in ſeinem ganzen Weſen ſtets ein Spanier
geblieben iſt, verpflanzte die ſteife Etikette der Dons und
dreifachen Granden in ſein nordiſches Reich, wo es wenigſtens
am habsburgiſch-lothringiſchen Kaiſerhofe bis zu ſeiner theil-
weiſen Aufhebung durch Kaiſer Joſef II. in voller Geltung
beſtanden und ſich in einzelnen Theilen noch bis heute in den
Sitten und Bräuchen der öſterreichiſchen Hofhaltung erhalten
hat. Was die Spanier in dieſem Punkte geleiſtet haben, iſt
zum Theil faſt unbeſchreiblich und kann in des unſterblichen
Cervantes Ritterroman Don Quixote nachgeleſen werden,
den man gerade wegen der genauen und der hößfiſchen
Bräuche der damaligen Zeit in Wahrheit entſprechenden
Schilderungen lange Zeit für ernſt genommen hat, bis man
erkannte, daß ſich hier ein Humoriſt erſten Ranges über die
Ertravaganzen der Grandezza, Tenerezza und Delikatezza
luſtig machte.

Wie aber anderthalb Jahrhunderte ſpäter das Anſeher
des Roi solei] das aller anderen Fürſten Europas über-
ſtrahlte, ſo hat auch die ſpaniſche Hofetikette vor der franzö
ſiſchen zurückweichen müſſen, die heute mit wenigen Ab-
änderungen in allen monarchiſchen Staaten von weſteuropäti-
ſcher Geſittung zu Recht beſteht, ohne jedoch manches Kurio-
ſum aus früheren Zeiten beſeitigt zu haben. Jn den Stürmen
der eiten franzöſiſchen Revolution abgeſchafft, wurde ſie
bald Harauf von Napoleon I. reaktivirt, der ein dringendes
Bedürfniß danach hatte, es auch hierin den alten regierenden
Familien gleich zu thun.
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nervenzerrüttenden Berauſchungsmittel wird durch Schmuggel
zroßer Mengen von Haſchiſch genügt. Nur erwägen die engliſchen
Vehörden, ob ſie nicht den illegitimen Zuſtand in einen legitimen,
der ihnen viel Geld einbringen würde, umwandeln ſollen, dadurch,
daß ſie die Einfuhr von Haſchiſch geſtatten,
abermit einemſehr hohen Zoll belegen. Der Preis,
den der „Konſument“ bisher zahlte, würde ſich nicht erhöhen, da die
Schmuggler und die vielen Zwiſchenhändler ſchon auf hohe Preiſe
hielten, und die „Gefahr“ mit bezahlt werden mußte. Daß aber
durch die Erleichterung der Erwerbung von Haſchiſch, die bisher
noch mit großen Schwierigkeiten verbunden war, der Verbrauch
dieſes vergiftenden Rauſchmittels raſch ſteigen und ſomit ſeine
verheerenden Wirkungen in immer weitere Kreiſe
dringen werden, ſcheint der engliſchen Verwaltung wenig Bedenken
u machen. „Business is business!“

Schimpfliche Geſchäftsreklame. Der alldeutſche Abgeordnete
Schönerer brachte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einen An

i es ſei von Staatswegen das „Hötel beau rivage“ in

Hier iſt bisher ein einziger-Fall von Peſt nachgewieſen
und zwar auf einem von Sidney gekommenen Dampfer. Jn
Sidneh ſind ſeit dem Ausbruch des Peſt 46 Fälle vorgekommen,
von denen 14 tödtlich verliefen.

Duell zwiſchen Redakteuren. Jn Mailand fand zwiſchen
dem Chefredakteur des „Corriere della Serra“, Dr. Albertini und
dem Chefredakteur der „Jtalie del Popolo“, Micelli, wegen einer
Zeitungspolemik ein Säbelduell ſtatt, bei welchem beide
an der Stirne verletzt wurden.

Unglaubliche Folgen eines Schwindels. Anfangs Januar d.
Js. ging durch die Preſſe, daß in Neuſtettin Verhaftungen zahl
reicher Bürger ſtattgefunden hätten, und daß die Urſache hiervon
Vorgänge bildeten, die der Sternberg Affäre ähnlich ſeien. Jn
zwiſchen ſind Einzelheiten bekannt geworden, die die ganze Affäre
in einem ungeheuerlichen Lichte erſcheinen laſſen. Wir geben im
folgenden einen Bericht der „StaatsbürgerZtg.“ wieder, der wir
die Verantwortung für die Richtigkeit aller einzelnen Angaben
überlaſſen müſſen „Am 8. Januar wurde die Frau des Lokomotiv
führers Schuliſt, die mit ihrem Manne in Scheidung lag, verhaftet,
desgleichen ein in ihrer Nähe wohnender Kaufmann Teßmer, Be
ſitzer eines großen Dachpappengeſchäfts. Die ſchon durch dieſe
Verhaftungen verurſachte Aufregung ſtieg noch, als am Abend des
nächſten Tages ſieben weitere Bürger verhaftet wurden. Gerüchte
von einer ungeheuerlichen Sache nach Art Sternbergs durchkreuzten
die Stadt. Andererſeits ſchüttelten alle irgendwie denkfähigen
Menſchen den Kopf. Man wußte, daß die Verhafteten, ein Arzt, zwei
Kaufleute, ein Gaſtwirth, ein Schneidermeiſter, ein Lokomotiv-
führer, ein jüdiſcher Rentier, ein Kommis, gar keine Beziehungen
zu einander hatten; und dieſe Leute ſollten ſeit Jahren an nächtlichen
„Sternberg-Vergnügungen“ betheiligt geweſen, und dies ſollte in
der kleinen Stadt ſo lange unbemerkt geblieben ſein! Nach
16 bezw. 17 Tagen wurden die Einzelnen gegen eine Kaution von
1000 bis 5000 Mark aus der Haft entlaſſen. Der Anſchuldigung
liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. Der Lokomotivführer
Schuliſt hat ſeit Jahren ſeine Frau häufig geprügelt. Ende No
vember v. Js. war die Frau zu ihrer Mutter nach Danzig geflüchtet.
Am 24. Januar kehrte ſie nach Neuſtettin zurück, und am 28. des
ſelben Monats wurde ſie plötzlich verhaftet. Die vier Kinder des
Schuliſt, ein 13jähriger Junge und drei Mädchen von 12, 10 und
9 Jahren, ſowie das 15jährige Dienſtmädchen, welches im Oktober
vorigen Jahres erſt bei Schuliſt zugezogen war, behaupteten, daß die
Verhafteten lange Zeit hindurch jedesmal, wenn der Lokomotiv
führer Schuliſt Nachtdienſt hatte, unter Beihilfe der Frau Schuliſt
in die Wohnung derſelben gekommen ſeien; der eine hätte eine
Harmonika und einen Leierkaſten, der andere Wein, der dritte Bier
und Schnaps mitgebracht, ein anderer habe Stühle und Gläſer ge
ſchickt, und da hätten dieſe Leute bis morgens um 6 Uhr in frivoler
Weiſe in der Stube herumgetanzt und hätten mit den jetzt 9 bis
12jährigen Mädchen, ſowie mit dem Dienſtmädchen unſittliche Hand
lungen vorgenommen. Der verhaftete Arzt ſollte im Einverſtändniß
mit der Frau Schuliſt an den Kindern Manipukationen vorgenom
men haben, deren Beſchreibung hier nicht wieder zu geben iſt. Auch
e dieſe Liebhaber ſehr häufig an Frau Schuliſt Briefe ge
chrieben haben, welche, mit ihrem vollen Namen unterzeichnet, die

delikateſten Sachen enthalten hätten. Frau Schuliſt hätte dieſe
Briefe liegen laſſen, und nach zwei Monaten konnte der Junge ganz
aus dem Gedächtniß aufſchreiben, was in dieſen Briefen geſtanden
hätte. Dem Gericht liegt aber nicht ein einziger angeblicher
Originalbrief vor. Außerdem ſoll der Arzt eine kleines Kind der
Frau Schuliſt mit Arſenik vergiftet haben, alles nach der Erzählung
der Kinder. Um nun die Folgen dieſer Vergiftung zu verwiſchen,
ſei der Arzt mit der Mutter und dem Proviſor der Apotheke nächtlich
nach der Leiche des Kindes gegangen, habe dieſer das vergiftete
Blut abgezapft und dann der Kindesleiche geſundes Blut eingeimpft,

welches dem Proviſor und der Mutter aus einer Schnittfläche an
den Händen entnommen. Der Arzt habe dann eine Flaſche mit
einer Flüſſigkeit in den Sarg geſetzt, damit die Veweſung der Leiche
ſchneller vor ſich gehen ſolle. Dieſen geradezu märchenhaften Er-
zählungen zufolge wurde die Leiche des Kindes wirklich ausgegraben
und zur Feſtſtellung der behaupteten Thatſachen ſezirt. Da man
aber nichts fand, wurden die Eingeweide an den Gerichtschemiker
Dr. Jeſerich geſchickt. Soweit die kindiſchen Erzählungen, die zu der
Verhaftung einer großen Zahl angeſehener Bürger Neuſtettins ge
führt haben. Das Traurige bei der ganzen ſkandalöſen Geſchichte
iſt aber, daß der ſchwerkranke Kaufmann Teßmer, der nur durch die
ſorgſame Pflege ſeiner Angehörigen ſein Leben von Monat zu
Monat verlängerte, in der Unterſuchungshaft verſtorben iſt. Dieſer
zum Skelett abgemagerte Mann, er kam in die Unterſuchungszelle.
Der Kreisarzt Dr. Landgrabe hatte feſtgeſtellt, daß der Kranke die
Unterſuchungshaft aushalten Fnne. Der Oberaufſeher des Ge-
fängniſſes ſoll ſogar gebeten haben, ihm doch den Todeskandidaten
abzunehmen. Am 10. Tage Abends bekam der Kranke einen
ſchweren Blutſturz. Den Angehörigen wurde aber der Zutritt zu
demſelben und die Nachtwache verweigert. Zwei Strafgefangene,
die von Krankenpflege keine Ahnung hatten, waren die Pfleger des
Schwerkranken. Am nächſten Vormittag bekommt der Kranke einen
neuen Blutſturz. Auch jetzt werden die Angehörigen nicht zuge-
laſſen. Der Schwager desſelben ſucht den Unterſuchungsrichter und
den Kreisarzt auf, die eben die Sektion des Kindes beginnen wollen.
Hier erhält er den Beſcheid, der Kreisarzt habe jetzt keine Zeit, und
einſam, fern von ſeinen Angehörigen, ſtirbt der Kranke in ſeiner
Zelle. Was die Art der Unterſuchungsführung betrifft, ſo ſcheint
Niemand ſeitens der Anklagebehörde ſowohl wie ſeitens des Gerichts
auf den Gedanken gekommen zu ſein. (trotzdem die Leiche des
Kindes unverſehrt gefunden wurde, trotzdem Niemand von den Mit
bewohnern des Hauſes des Schuliſt ſowohl, wie auch von dem Haus-
perſonal des Arztes etwas wahrgenommen hatte), daß den
Kindern dieſe ſchweren Beſchuldigungen eingeredet worden ſind.
Die Anträge der Verhafteten, die Kinder von dem Vater zu iſoliren
und ſie ohne Gegenwart des Vaters zu vernehmen, wurden ſtets
abgelehnt. Endlich nach vier Wochen wurde der Junge feſtgenom-
men, und ſchon nach einer halben Stunde geſtand er den ganzen
Schwindel ein. Es wird dafür geſorgt werden, daß dieſes Vor-
kommniß, nachdem die Unterſuchung definitiv abgeſchloſſen iſt, an
geeigneter Stelle zur Sprache kommt.“

Zu dem Raubmord in Hamburg werden noch folgende Einzel-
heiten gemeldet: Auf dem Boden des Hauſes Kuhmühle Nr. 20
wurde am Montag die 53jährige Rentiere Frl. Dieckmann todt auf
gefunden. Die nähere Unterſuchung der Leiche hat feſtgeſtellt, daß
die Ermordete ſtrangulirt worden iſt. Auf dem Boden, wo die
Leiche lag, fanden ſich keine Spuren vor, die auf den Mörder lenken
konnten. Als aber feſtgeſtellt wurde, daß ſeit Sonntag Nachmittag
ein im Hauſe wohnender Zimmermeiſter Osbahr, ein 24 Jahre alter
Mann, fehlte, ſchien man auf der richtigen Fährte zu ſein. Osbahr
war am Sonntcckg fortgegangen, angeblich um Verwandte in Kiel
zu beſuchen. Man legte ſofort eine aus dem Kriminal-Oberwacht-
meiſter gar und dem Kriminal-Wachtmeiſter Krafft beſtehende
polizeiliche Wache in die Wohnung des Verdächtigen. Als dieſer
vorgeſtern Abend mit dem letzten Zuge aus Kiel zurückkam, wurde
er feſtgenommen. Die Beamten unterzogen ihn ſofort einem Ver
hör und in die Enge getrieben, ließ er ſich ſchließlich zu dem Ge-
ſtändniß herbei, den Mord begangen zu haben. Er ſchildert, wie
wir im „Hamb. Corr.“ leſen, den Vorgang wie folgt: Am Sonn-
tag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr habe er Fräulein Dieckmann,
die eine große Liebhaberin von Vögeln aller Art geweſen ſei, auf
gefordert, mit ihm nach dem Hausboden hinaufzugehen, um ein
Vogelbauer anzuſehen, das er ihr zum Kauf angeboten habe. Die
Dame hade ihre Wohnung unverſchloſſen gelaſſen und ſei mit ihm zum
Boden hinaufgeſtiegen. Dort angelangt, ſei er über ſie hergefallen
und habe ſie mit den Händen erwürgt. Die Leiche habe er ruhig
liegen laſſen, den Boden verſchloſſen und ſich dann in die Wohnung
der Ermordeten begeben, wo überall die Schlüſſel auf den Schlöſſern
geſteckt hätten. 500 Mark baares Geld, die er gefunden, habe er
an ſich genommen und ſich nach Kiel begeben, um ſeine dort leben
den Verwandten zu beſuchen. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes
wurde Osbahr in Haft genommen und der Staatsanwaltſchaft
überwieſen.

Ueber den blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und
Arbeitsloſen, der ſich, wie ſchon berichtet, am Sonntag in Paris vor
der Arbeitsbörſe abſpielte, wird noch des Näheren geſchrieben:
Für neun Uhr Morgens war in der Börſe von der Corfederation
generale du travail eine Verſammlung der Arbeitsloſen einbe-
rufen worden, zu der ſich ungefähr 1500 Perſonen einfanden, in der
Mehrheit Anarchiſten. Nach end und inhaltloſen Reden erſcholl
plötzlich der Ruf: „Auf zu Thaten! Hinaus auf die Straßel!“ und
es bildete ſich ein wirrer Zug, der heulend und drohend gegen
1114 Uhr das Gebäude verließ. Glücklicher Weiſe hatte der wacht
habende Polizeioffizier, der von der drohenden Wendung der Ver
ſammlung bereits Kenntniß erhalten hatte, um Verſtärkungen ge-
beten, die in dem kritiſchen Augenblicke auch zur Stelle waren.
Jmmerhin waren die Polizeikräfte auch jetzt noch nicht aus-
reichend. Von der Treppe der Börſe aus rief der Anarchiſt

Von einem Wall von Etikettenkram waren von jeher
die Granden Spaniens oder Ricos hombres umgeben,
welche ſich in drei Klaſſen ſonderten. Dem dreifachen Gran-
den befahl der König, ſich zu bedecken, bevor jener die Maje-
ſtät angeredet; wer ein doppelter Grande war, erhielt dieſe
Weiſung erſt, nachdem er ſeine Anrede an den König
vollendet hatte; der einfache Grande dagegen durfte die
Kopfbedeckung erſt auffetzen, nachdem der König ſeine Anrede
beantwortet hatte. Außerdem hatten alle drei Klaſſen den
Anſpruch darauf, vom Monarchen als „Mi primo“, d. i.
„mein Vetter“, angeredet zu werden, und genoſſen das Recht
des Fußkuſſes. Nachdem ihre vielfachen Vorrechte ſeit den
Zeiten Jſabellas der Katholiſchen allmählich immer mehr
eingeengt worden waren, erfolgte unter der kurzlebigen
Republik 1869 die gänzliche Aufhebung der Würde, welche
jedoch durch Alfonſo XII. wieder hergeſtellt wurde.

Aus alter Zeit hat ſich von den Ceremonien am ſpani
ſchen Hofe beſonders die auch in der Wiener Hofburg und in
München zur Ausführung kommende Fußwaſchung, welche
das Staatsoberhaupt am Gründonnerstag an zwölf würdigen
greiſen Perſonen (nach dem Vorbilde Chriſti und ſeiner
Jünger) vornimmt, erhalten. Recht ſonderbar aber iſt der
Brauch, welchem ſich der König zu unterziehen hat, wenn ihm
von ſeiner Gemahlin ein Jnfant oder eine Jnfantin geſchenkt
worden iſt. Das ſauber gewaſchene Neugeborene wird im
Gemach der hohen Wöchnerin in paradieſiſcher Nacktheit auf
eine ſilberne Platte gelegt und vom König eigenhändig in
den Nebenraum zu den dort harrenden Hofſtagten und Groß
würdenträgern getragen, welche ſich beſonders von dem Ge-
ſchlecht zu überzeugen haben.

Obwohl Napoleon III. das von ſeinem großen Oheim
eingeführte Ceremoniell bedeutend erweitert, ſo wagte er
doch nicht ſo weit auf die Etikette des ancien regime zurück-
zugreifen, um das feierliche lever der franzöſiſchen Könige
wieder einzuführen, welche allmorgendlich in Gegenwart der
vornehmſten Perſonen vom Hofe aus dem Bett aufſtanden
und ſich anziehen ließen und dabei Audienz ertheilten oder
von hohen Staatsbeamten ſich Vorträge halten ließen. Ueber
haupt mußte der Sohn der Hortenſe Beauharnais ſich manche
Zurückſetzung in puncto Etikette von den Monarchen aus
alter Familie gefallen laſſen, unter denen ihn beſonders

Nikolaus I. von Rußland dadurch ſchwer gekränkt hat, daß
er ihm die übliche, briefliche Anrede „mon frère“ verweigert
und ihn nur „monsieur mon cousin“ titulirte.

Ebenſo liebenswürdig wie im familiären Verkehr,
ebenſo unnachſichtig ſtreng in Etikettefragen war „her most
gracious Majesty“, Englands gute, alte Queen, welche
z. B. gegen Gladſtone zeitlebens eine heftige Abneigung
empfand, weil er ſich mit unglaublicher Nonchalence über
alles Ceremoniell bei ſeinen Vorträgen hinwegzufſetzen
pflegte. Die jungen, zu ihrem Dienſt kommandirten Edel-
damen zitterten vor ihr wie ein Rekrut vor ſeinem Kom-
pagniegewaltigen, und daß ſie ſofort bei Tiſche die Teller
wegnehmen ließ, ſobald ſie Meſſer und Gabel bei Seite ge-
legt, war bei ihrer Gepflogenheit von vielen Gerichten nur
pro forma ein Stückchen zu nehmen, für manchen Neuling
an der Hoftafel, der es verabſäumt hatte, vorher tüchtig
Grund zu legen, recht unbequem, inſofern er oft gar nicht
zum Eſſen kam und hungrig wie ein Wolf das gaſtliche Wind-
ſor Caſtle verlaſſen mußte.

Daß eine arge Verletzung der Etikette unter Umſtänden
auch herliche Früchte tragen kann, beweiſt ein notoriſcher
Vorgang aus der ruſſiſchen Hofgeſchichte. Als Kaiſerin
Eliſabeth für ihren Neffen, den nachmaligen unglücklichen
Kaiſer Peter III. eine Frau ſuchte Peter durfte natürlich
nicht aus eigener Neigung wählen wurden der Reihe nach
verſchiedene deutſche Prinzeſſinnen zur Brautſchau nach
Petersburg befohlen, die, wie ſie gekommen, auch in der Ver
ſenkung verſchwanden. Als endlich auch die noch nicht
15jährige Prinzeſſin Sophie Auguſte von Anhalt-Zerbſt
(ſpäter beim Uebertritt zur griechiſchen Kirche nahm ſie erſt
den Namen Katharina an), noch ein halbes Kind, im
Februar 1744 mit ihrer Mutter in der Reſidenz an der Newa
erſchien, ſprang ſie, ſtatt würdevoll die Staatskaroſſe zu ver-
laſſen, mit einem großen Satze aus dem Wagen unter die
darob entſetzte, zu ihrem Empfange befohlene Hofgeſellſchaft.
Nur eine Perſon, und zwar die maßgebendſte, ihre zukünftige
Schwiegermutter, die vom Fenſter aus die Auffahrt be
obachtete, hatte eine helle Freude darüber und erkor ſie des
halb zur Gattin ihres Sohnes, was freilich letzterem nur
zum ſchwerſten Unheil gereichte, die energiſche preußiſche
Generalstochter aber als Alleinherrſcherin auf den Zaren-
thron einführte.
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Libertad den 15 auf dem Bürgerſteige geſchloſſen ſtehenden
Beamten zu: „Jhr ſeit Männer, wie wir und nicht gegen Euch
richtet ſich unſer Zorn, ſondern gegen die Polizei im Allgemeinen,.
Wir wollen die ſtiefmütterliche Geſellſchaft umſtürzen. Wenn Sie
Befehl erhalten, uns daran zu verhindern, ſo werden wir uns 3
zwungen ſehen, uns zu vertheidigen.“ Erſt ging alles ziemlich
ruhig und friedlich; aber bald ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der
ernſte Folgen nach ſich ziehen ſollte. Ein junger Mann wurde von
drei Poliziſten feſtgenommen, weil er auf einen Beamten losge-
ſchlagen hatte. Er und ſeine Frau riefen die Kameraden zu Hilfe
und nun begannen an allen Punkten der Rue Chäteau d'Eau und
dem Place de la République Schlägereien mit der Polizei.
eine halbe Stunde währte der Tumult an. Man ſchlug mit Stöcken
und Todtſchlägern auf die Poliziſten ein, die einen ſehr ſchweren
Stand hatten, aber ſchließlich doch das Feld behaupteten und nach
ungefähr 40 Verhaftungen die Banden ſprengten und verſcheuchten.
Von den Feſtgenommenen wurden nur 19 zurückbehalten und in
das Depot überführt, um ſich vor den Gerichten wegen Beamten-
beleidigung, Aufruhr, Gewaltthaten gegen Poliziſten in Ausübung
ihres Amtes und Tragens verbotener Waffen zu verantworten.
Unter dieſen 18 bis 25 Jahre alten Leuten befinden ſich zwei Ruſſen
und ein Oeſterreicher. 36 Beamte erlitten Verletzungen, 13 von
ihnen mußten ins Hoſpital gebracht werden; 2 ſind ſchwer verwundet.Studentenexceß. Jn 8 r a z wurde ein Polizei-Wachmann von

Studenten mißhandelt, ſo daß er ſchwere Verletzungen davontrug.
Den Anlaß zu dieſer Gewaltthat gab der Umſtand, daß der Wach-
mann einem Studenten, welcher ihn um Feuer bat, dieſes verweigern
mußte. Die excedirenden Studenten wurden verhaftet.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. März 1902.

Aufgeboten: Der Gasanſtaltsarbeiter Hermann Gorgas,
Bölbergaſſe 4 und Bertha Henning, Raffinerieſtr. 6. Der Ver
ſicherungsBeamte Otto Jenſch, Frankfurt a. M. und Marie Pfeifer,
Leipzigerſtr. 2. Der Schloſſer Ernſt Levin, Schmiedſtr. 23 und
Emma Acke, Gr. Märkerſtr. 19. Der Bahnarbeiter Hermann Reiße,
Lindenſtr. 54 und Henriette Dockhorn, Auguſtaſtr. 20. Der Loh-
gerber Hermann Herbaczowski, Kuttelhof 1 und Auguſte Wenze,
Niemeyerſtr. 11. Der Volksſchullehrer Alfred Görſch, Halle und
Marie Stephan, Nordhauſen. Der Bergmann Otto Herrmann,
Creisfeld und Marie Linke, Halle. Der Kaufmann Theodor Kühling,
Halle und Johanne Ehlermann, Magdeburg. Der Schankwirth
Ernſt Roſche, Halle und Frida Urſin, Dresden. Der Tiſchler Richard
Voigt, Dachritz und Ludmilla Meißner, Dachritz. Der Kaufmann
Max Braband, Beetzendorf und Eliſabeth Helmke, Cloetze. Der
Fabrikarbeiter Alwin Fleiſcher und Martha Nette, Wählitz. Der
Fabrikarbeiter Friedrich Kroße, Corbetha und Bertha Hippe, Halle.

Eheſchließung: Der Maler Eugen Maiwald, Brunoswarte 1
und Anna Noll, Friedrichſtr. 60.

Geboren: Dem Kaſſirer Theodor Gallitz, Bruckdorferſtr. 5,
T. Margarethe. Dem Bauarbeiter Friedrich Knorre, Alter Markt
16, T. Marie. Dem Zuckerfabrikarbeiter Friedrich Kühn, Ludwig-
ſtraße 10, S. Oskar. Dem Jnvaliden Oskar Morgenbrodt, Mühl-
berg 4, S. Arno. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Paul Ulrich,
Kl. Ulrichſtr. 18a, T. Marie. Dem Kaufmann Leonhard Brgos-
kowski, Gr. Ulrichſtr. 33, T. Leonore.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Holzmacher geb. Rümpler,
54 J., Wörmlitzerſtr. 109. Des Töpfers Otto Gerlitz S., todtgeb.,
Mühlberg 12. Der Briefbote Guſtav Rinke, 62 J., Landsberger-
ſtraße 64. Die Wittwe Karoline Schulze geb. Rudorf, 90 J.,
Kellnerſtr. 10c. Der Hilfsbahnwärter Daniel Bethge, 76 J.,
Thomaſiusſtr. 8. Des Bauunternehmers Adolf Raygrotzki T.
Charlotte, 2 J.. Ladenbergſtr. 3.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. März 1902.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Hermann R Hordorfer

ſtraße 7 und Martha Kompart, Ackerſtr. 7. Der Maurer Otto
Herrmann, Hermannſtr. 9 und Anna Alter, Grötz.

Eheſchließung Der Buchbinder Otto Baalß, Goetheſtr. 11 und
Friederike Roſenbaum, Albrechtſtr. 26.

Geboren Dem Reſtaurateur Max Matter, Ludwig Wuchererſtr. 71,
S. Max. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Bratmann, Weißenburgſtr. 6,
T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Hermann Förſter, Nordſtr. 3, T.
Martha. Dem Monteur Otto Mittag, Adolfſtr. 1a, T. Frieda.
9 Geſtorben: Des Tapezierers Paul Rathmann T. Anni, 3 Mon.

arz 25.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedensleben Halle. Spreche
Kanden der Redaktion von 9 dis 18 Uhr Vormittage. Alle die Redaktion detrefſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Kedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
H. Brakel, Halle a, S.
e

Gegen Schnupfen: Schnupfenäther Forman?

Von Rußland nach Aſien iſt kein weiter Schritt. Kaiſer
Alexander II. machte eines Tages vor etwa 40 Jahren dem
Gebieter Perſiens Nasreddin einige prächtige Equipagen
zum Geſchenk. Die in Teheran angelangten Wagen wurden
zur Ausfahrt beſpannt. Aber o Entſetzen! Nun ſtellte ſich
natürlich heraus, daß der Kutſchbock höher war als der Sitz
im Fond des Wagens. Perſiens Schah hätte alſo tiefer
ſitzen müſſen, als ſeine Diener, und, da das nicht anging,
wurde ein babyloniſcher Thurmbau von Teppichen und
Polſtern ausgeführt, auf welchen der König der Könige
hinaufkletterte. Einige Straßenviertel vom Schloß entfernt
ereignete ſich nun das Unvermeidliche, daß die labile Kon-
ſtruktion ins Rutſchen kam und den Erlauchten, den ſie trug,
auf den Boden abſetzte, der freilich nicht mit hartem Granit-
pflaſter verſehen war, aber. deſto reichlicher dasjenige auf-
wies, was wir als den Gegenſatz des Reinen bezeichnen,
worauf die ominöſen Geſchenke des weißen Zaren in eine
entlegene Remiſe verbannt wurden. Später hat Nasreddin

allerdings in dieſem Punkte ſeine Anſichten geändert und
ruhig die tiefen Sitze der Landauer benutzt.

Ein weiteres Geſchichtchen aus Perſien möge den Schluß
dieſer Zeilen bilden. Jm Jahre 1868 wurde der kürzlich
verſtorbene Georg von Siemens in einer politiſchen Miſſion
ſeitens des Berliner Auswärtigen Amtes dorthin entſandt.
Für ſeine Präſentation vor einem Prinzen des regierenden
Hauſes wurde die Vorbedingung gemacht, daß Siemens vor
dem Audienzzimmer ſein Schuhwerk abzulegen habe. Alles
Parlamentiren, daß er ja kein Orientale ſei, half nichts und
er hätte ſich entweder zu dieſer Demüthigung entſchließen
oder die Durchführung ſeiner Miſſion aufgeben müſſen. Jn
dieſem Dilemma kam Siemens nun auf den Ausweg, ſich
ſeine Reſerveoffiziersuniform ſenden zu laſſen und erklärte
nun, daß er in Audienz nur ebenſo erſcheinen könne, wie vor
ſeinem Monarchen und Kriegsherrn, nämlich in Stiefeln
und nicht als Barfüßler, was endlich nach ſchwerem Bedenken
bewilligt wurde und dazu führte, daß auch ſpäter nach Per
ſien kommende Geſandte ſich dem entwürdigenden Brauche
nicht mehr zu unterziehen nöthig hatten.



Wir Liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers
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Bufſfet-Arrangements
&inzeelne ſcalte und arme Flakten

mit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilhaſteste Einkäuſe aller ArtiKel sind wir in der Lage, stets ein sehr reſechhaltiges Wenn zu mässigem Preise zu bieten und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugespreisen.
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aglich Eingang von Neuhbeiten:
Wollene und seidene Kleiderstoſſe, Besatzstoſe, in jeder Preislage.
Kostüme, Blusen, Kleiderröcke, Vacketts, Paletots, VUmhängre.

Anfertigung von Kostümen in gediegener Ausführung bei billiger Preisstellung?

Paul Serauky, Grosse Ulrichstrasse 45,
RErdgeschoss U. I. StockK.

Die ſparſame Hausfrau verwendet

zum Wur zen
der Suppen, Saucen, GemSalate u. ſ. w. ſſe,

Wenige Tropfen genügen.Stets zu haben bei genug

Husculus Cie,, tmarr-
Geiſtſtraße z ſchhalle.

Ed. Ankon,
Buchhandlung,

Alte Promenade la,
gegenüber dem Stadttheater.

W

Sonnmensehiürmme,
zurückgesetzte, sehr billig. Prgebenst empfohlen

Fritz Behrons, Scehirmfabrik,

ernst Ochse, alle a. S
bleibt nach wie vor

vorthtilhafteſte Hezugsquelle

Kaffee'sgeröſtete
feinfter Geſchmacksrichtung, von 90 bis 200 Pfg. p. Pfd. F

Täglich Criseh. DeAls ſehr preiswerth empfehle ich ſparſamen Hausfrauen
meine gerösteten Kaffee's à 100, 120, 140 und
160 Pfg. pro Pfund, ganz vorzüglich im Geſchmack bei
größter Ergiebigkeit.

Warum werden meine geröſteten Kaffee's bevorzugt?
Weil ſie überaus preiswerth ſind, begründet durch direkten
Bezug roher Kaffee's, durch tägliche Röſtung in eigener
Röſterei, durch fachgemäße, auf Geſchmack geprüfte
Miſchungen.
Ernst Ochse, Dampf-Kaffee-Rösterei,

gegründet 1870.

„HEUREKAc-
Pflanzen-Hährsalze

aus Melasse-Schlempe. Chilinit-Syndicat,
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt.

Für Zimmerpflanzen in Dosen, tür Blumen u. Blatt-
pflanzen im Freien u. in Treibhäusern, für Gemüse-,
Obst-, Wein- und Tabakbau in Säcken à 4/2 Ko.

und in grösseren Packungen,
Beste Brfolge gewäaänhrioeistet!

Dosen à 60 Pfg. in besseren Droguen-Samenge-
geschäften etc. od. gegen Einsendung von 70 Pfg.

in Briefwarken,
A- WENCK, MAGDEBURG-.Prospeote kostonlos, franoo. Wiederverkäufer

angedüngt. geäüdgt.

S !Iafelglas-, Spiegel- u, Rohglas- Handlung.

S Goldleisten, Glaser-Diamanten, S
S Werkstatt für GIaser-Arbeiten.8

o

F. U. Weber. Halle a. S., Gr. Steinstrasse 46.

S Leipzixerstr.G. I 0 hläg, 91.
W Fernruf 1974. W 38

2

zigerstr.

o

n
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Prachtvolle süsse
Messina-Blut-Apfelsinen,

Mandarinen, frische Ananas, grüne Pommeranzen,
franz. Artischoken, Sellery, Radieschen, Gurken, Blatt-

salat, FPudivien, Escarolles, Salat-Romaines.
Junge Pasanenhähne, Perlhühner und Birkwild,

prachtvolle Brüsseler Poularden, diesjährige junge
Vierländer Gänse, Enten, Puten, Hamburger Kücken,
Steyr. Capaunen, Poulets u. Hähnchen, russ. Poularden,
à St. 1,80 Mk., zarte Kleine Rennthier-Rückenu. Keulen.

Hochprima Holl. Austern,
fetttriefenden Rhein- und Weserlachs, frisch ger. Elb-Aale,

Stör, Sproiten, Kieler Sehleibücklinge.
Gefüllten Wildschweinskopt, Galantinen von Geflügel, Pasanen

und Rebhuhn, Kaiser-Galantinen und Strassburger
Gänselebertrüffelwurst

empfeblen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprens el's Erben u. OsKar Klose.

Nur (ie Marke „Pkeilring
giebt Gewüähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

a gä Lanolin- Fabrik&E pFEiv v Martinikenrelde.

e Nähmaschinen
ſind die beſten und geeignetſten für Kunſtſtickerei.
llalle J. Otto CGiseke Nachf., oees veiur,

Gr. Steinſtraße 83.
Reparatur-Werkstatt. Lager in Nadeln, Oel ete.

Neuheit! Stickapparat f. j. Nähmaschine zu verw.

J 890000000 Sauerkonhl
in unübertroffener QualitätHlüthenhonig Centner 4 Mi.,

Pfund 100 Pfg. bei Poſten billigſt.
Ernst Ochse, Carl Pange,

O Fernſpr. 1086. Kl. Ulrichſtr. 26.
Leipzigerſtr. 95.Leeeeeeeeeeseeseeees la Jräüut. Spfelwein,

d 7 Sanit. Hridelbeerwein,

Zur Confirmation

Garantirt reinen

ſüß und herb, beſter Magenwein,
wie Haustrunk, billigſte Bezugs-
quelle die Spezial Obſtwein-
Kellereiempfehlenr Chr. Hartmann, Hoflieferant,

Gesan -Büchoer, Sondheim, Rhöngebirge.
wo Preisliſte zu Dienſten! mBi eln, Vertreter geſucht!

g eGescheuigbücher Irjjtjghrs-Suiſon
Bilder werden Neuanlagen, JInſtandſetzen

in großer Auswahl von Hausgärteu, ſowie alle vor
kommenden gärtneriſchen Ar-

Pfeffer'sche Buchhandlung, beiten auf das Sorgfältigſte aus-

22 Markt (im Goidenen Ring).

Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft

der Hausbeſiger zu Halle a. S., H.- Giebichenſtein und Umgegend.

Sonnabend, den 8. März 1902, Abends S Uhr
in den „Kaisersälen“

Generalverſammlung,
zu welcher mit der Bitte um gefl. allſeitiges Erſcheinen ergebenſt ein-

geladen wird. Der Vorstand.Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht, Bericht der Reviſoren, Entlaſtung des Vorſtandes,

Abnabme der Jahresrechnung. 2. Vorſtandswahl. 3. Wahl der Reviſoren
pro 1902. 4. Aenderung der Satzungen. 5. Verſchiedenes.

Stadt-Theater-Restaurant.
In den feſtlich, zum Wintergarten hergerichteten Räumen

beute Donnerstag und Roc Tage Anſtich des beſten
MünchenerBockhbieres(bürgerbräu,

Außer gewählter Speiſekarte

Wehr n frischen Speckkuchen.
Bis 3 Uhr Nachts geöffnet. C. Meissner.

e Kaisersäle. nMontag, den 10. März, Abends S Uhr:

Udel-Quartett (aus Wien).
(Humoriſtiſche Geſangsvorträge).

Concertſlügel: Julius Blüthner
Karten zu Mk. 2, 1.50 und 1.00, Texte 20 Pf. in der

Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14.

Staatl. conc, Seminar für Kindergärtnerinnen,
13 Lehrkräfte. Alle Sehulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarschule (prakt.
Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse Y-, 1- u. ILjähbr.
Schulgeld vierteljährl. 45 Mk. Prüfung unter Vorsitz des Kgl.
Kreisschulinsp. Empfehl. in Stellen. Gehalt für Kindergärt-
nerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. Kl. 300-500 MK. jährl. bei
freier Station. Für Aus wärtige Pension.
Halle, Harz 13. PDirection: Laegel, Gymnasiallehrer.

Damen bereitet zum Abitur.- Examen Vor
Laegel, Gymnasiallehrer, Halle a. S., Harz 13.

Schwerdt'ſche Erziehnngsanſtalt
für konfirm. j. Mädchen und ſchulpfl. Kinder

Waltershausen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpekte koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Fülle.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Bealabteilung n Helmstodt,

Beginn des Sommerhalbj.: 8. April. Reif zeugnis d. Land
wirtſchatsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realartlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (ohne
fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

geführt. [3407
7 J Charlottenſtr. 7.

G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,

GegriündetFür jeden
Hausbeſitzer, Maler, 18253.

Maurer
iſt die vortheilhafteſte Bezugs-
quelle von
fſt. gem. Schlemmkreide, Ctr.

1,20 frei Haus,
gute Wandgrüne von 15 Pfg.

per Pfd. an ec.,
Fußbodenfarbe von 40 Pfg. per

Ufd. anFußbodenlack von 75 Pfg. per
Pfd. an,

größte Haltdarkeit hoher Glanz die

Drogerie
Gustav Ffuhrmann,

Reilſtraße 6.

Druck und Verlag von Otto ThHiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Ausstattungs Magazin

A.
Ualle, GI Gr. Ulrichstrasse GI,

o.

h

nahe am Markt.

Fernsprecher
2095.

n

Mit 2 Beilagen



3

müſe,

en.

narkt-
halle.

tdd

gend.

ſt ein

andes,

iſoren

C T

o

umen

räu.

Land
ngl.):
(ohne
)ſtern

Freitag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. März.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
geſtern im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung
ab, die vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Suchsland mit einer
kurzen Anſprache und einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches
die Verſammelten kräftig einſtimmten, eröffnet wurde. Herr Kaufmann
Mertens erſtattete darauf den Jahres- und Kaſſenbericht. Nach
demſelben beſaß der Verein am Anfange des abgelaufenen Geſchäfts
jahres 1002 Mitglieder. Dieſe Zahl erhöhte ſich im Laufe des Jahres
auf 1045. Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtige. Zu einem Beſtande
von 1130,65 Mk. aus dem Vorjahre kamen 1217,14 Mk. Einnahme,
ſodaß die Geſammt Einnahme 2347,79 Mk. betrug. Jhr ſteht eine Ausgabevon 1773,51 Mk. gegenüber, ſodaß der jetzige Beſtand 574,28 Mk. beträgt.

Außer den regelmäßigen Mittwochs-Zuſammenkünften und den patriotiſchen
Feiern wurde je eine Verſammlung in Zwintſchöna, Gröbers und Cönnern
abgehalten. Jn den Vorſtand wurden die turnusgemäß ausſcheidenden
Mitglieder ſämmtlich wiedergewählt, nämlich aus der Stadt Halle die
Herren Rittergutsbeſitzer und Generalagent von Carlsburg,
Rentier Lehmann ,„Oekonomie-Jnſpektor (d. Franck. Stift.) Schnei-
der, Profeſſor Such sland, Schornſteinfegermeiſter Zöllmer,
Kaufmann Mertens und aus dem Saalkreiſe die Herren Baron
von BülowDieskau, Bürgermeiſter Ebeling-Wettin, Guts
beſitzer Henze Dölau, Paſtor Nottrodt Spickendorf, Hauptmann
Rehfeld Eismannsdorf, Landrath von Kroſigk. Zu Kaſſen
reviſoren wurden die Herren Lehrer a. D. Kölling und Verwalter
Müller wiedergewählt. Der Verein hat auf die von der
Bismarckſäulen Lotterie entnommenen Looſe einen Gewinn, be-
ſtehend in ſilbernen Kaffeelöffeln, erhalten. Die Verſammlung über-
ließ dem Vorſtande die freie Verfügung über dieſen Gewinn, und
der Vorſtand beſchloß, den Gewinn als ehren de Anerkennung
dem um den Verein ſehr verdienten Herrn Mertens zu überreichen.
Allſeitiges Bravo bezeugte, daß dieſer Gedanke allgemeine Billigung
fand. Herr Mertens dankte z Es folgte nun ein Vortrag
des Herrn Oberlehrers Profeſſor Dr. Lübbert: „Ueber den geſchicht
lichen Hintergrund der polniſchen Frage.“ Der Vortragende gab
zunächſt eine kurze Geſchichte der Entwickelung der polniſchen Nation
und des Unterganges ihres Reiches, welch letzterer durch Mißſtände
der Regierung (Allmacht des Adels, Ohnmacht des Königs), wirthſchaftliche
Mißſtände (Allmacht des jüdiſchen Bevölkerungstheiles, Ohnmacht der
Bauern) und durch Mißſtände der Kirche (Allmacht der Jeſuiten, Ohn
macht der Andersgläubigen) verſchuldet worden ſei. Die nationale Be
wegung der Polen erwachte erſt, als ihr Reich zu Ende war. Redner
legte dieſelbe dar und gab dann die Gründe für eine zielbewußte
Polenpolitik der Regierung an. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß man
das Deutſchthum in dieſen polniſchen Landestheilen ſtärken müſſe, be
ſonders den evangeliſchen Bauernſtand. Allſeitiger Beifall lohnte ſeine
Ausführungen.

Burenabend des Alldeutſchen Verbandes. Eine alle Schichten
der Bevölkerung umfaſſende, den großen Saal der „Kaiſerſäle“ bis in
den letzten Winkel füllende Menge war der Einladung des Alldeutſchen
Verbandes gefolgt. Jn ſchlichter, aber höchſt anſchaulicher und von den
lebendigſten Bildern beſeelter Weiſe gab in noch etwas jungem Deutſch,
was in dieſem Falle die Wirkung noch erhöhte, der Burenkommandant
Jooſte eine Darſtellung von der Lage der Dinge auf dem Kriegs
ſchauplatze in Transvaal. Er hob damit an, auseinanderzuſetzen, wie
den einfachen Bauern auf ihrer Scholle von dem räuberiſchen Jnſel-
volk die Waffen in die Hände gezwungen worden ſeien. Er kenn
zeichnete die Fehler, welche die ungeübte Truppe anfangs gemacht habe.
Der nunmehr 2x Jahre währende Krieg ſei jedoch eine vorzügliche
„Kriegsſchule“ geweſen. Dieſe Kriegsſchule gebe den Freunden der
Burenſache die Garantie, daß die Buren in Afrika „das Ding
ſchon fertig ſpielen“ würden, zumal die „ingliſche Army
abgegangen“ ſei, deren „Abgang“, d. Demoraliſation,
der Redner draſtiſch, aber ohne jede Uebertreibung,
ſchilderte, deren Soldaten „futſch gegangen“ nd durch
Geſindel erſetzt worden wären. Nun folgte eine höchſt lebendige
Schilderung der „Perioden“ des Krieges, d. h. eine Aufdeckung der
„ingliſchen Lügen“, mit denen wir „gefuttert“ worden ſind. Sodann
beleuchtete er das Syſtem der Buren, die Gefangenen immer wieder
laufen zu laſſen Die „bringen immer wieder die engliſchen Kleider,
Gewehre und Patronen, gegen die wir ihnen das Leben laſſen“. War
die Darſtellung bisher immer von lebhaftem Beifall begleitet geweſen,
ſo brach bei der Stelle vom „Händeaufheben der ingliſchen Soldaten“,
wodurch ſie ſich gefangen geben, ein geradezu toſender Beifallsſturm
los denn die engliſche Army ſei das Kriegskommiſſariat der Buren.
Schließlich betonte der Burenführer, ſie wären darum mit England noch
nicht fertig, weil Amerika und Europa den Engländern immer von
Neuem Material liefern. Das Pferd ſei in dieſem Kriege faſt wichtiger
geworden als das Gewehr. Man müſſſe die Pferdequellen verſtopfen, und
dann ſei viel, wenn nicht Alles gewonnen. Der mit frenetiſchem Beifall
aufgenommenen Rede folgte eine von der Krankenpflegerin
im Transvaal, Fräulein Müller, gegebene Schilderung draſtiſcher
Einzelheiten, pöbelhaft gemeiner „Thaten“ engliſcher Soldaten und
Offiziere an Weibern und halbwüchſigen Mädchen, eine Schilderung
des gräßlichſten Elends in den Konzentrationslagern, deren Jnſaſſen einen
hundertfachen Tod ſtürben. Darauf gab Herr Geiſer von der
Centralleitung des Alldeutſchen Verbandes in Berlin eine möglichſt
dedaillirte Darlegung über die Verwendung aller Gaben
an die Buren. Er wies eingehend nach, wie Alles in die rechten Hände

Hiermit beehren r uns An gen, dass r un

Modell- Auf

1. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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komme. Zwei von dem Redner r Reſolutionen
fanden ſtürmiſch herzliche Aufnahme ein Proteſt gegen Kruitzingers
Erſchießung und ein Geſuch an den Reichskanzler, die Pferdeein
käufe zu verbieten, die ſogar im engliſchen Parlamente jüngſt
als Neutralitätsbruch bezeichnet worden ſeien. Ein in einer Pauſe von
zwanzig Minuten bewirkter Verkauf von Schriften und Karten hatte
nach oberflächlicher Schätzung 450 Mk. eingebracht. Die von Herrn
Schuchardt- Berlin gezeigten Licht bilder gaben eine gute Anſchauung der Menſchen und Dinge in Südafrika. Bei der Vorführun

alles „Engliſche“ niedergepfiffen, alles „Buriſche“ ſtürmiſ
ejubelt.

Der evangeliſche Kirchbau-Verein hielt geſtern Abend im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine diesjährige Generalverſammlung ab,
in welcher nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, Herrn
Superintendenten Saran, zunächſt die Jahresrechnung vom Schatz
meiſter, Herrn Bergwerksdirektor Ziervogel gelegt wurde. Danach
betrug die Geſammteinnahme 44 533,79 Mk. (darunter 35 000 Mk.
Pfandbriefe zum Berechnungswerthe von 34 928 Mk., Beiträge der
Mitglieder 1426 Mk.). Jn der Ausgabe ſind u. A. enthalten
1000 Mk. Beihilfe für die Johannesgemeinde zu deren Reparatur
koſten, Botenlöhne 2c. Das Vermögen hat ſich gegen das
Vorjahr um 1762,26 Mk. vermehrt. Hierauf machte Herr Paſtor
Bach Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der Paulus-
kirchen Angelegenheit. Die Kirche ſteht heute im Rohbau ziemlich
fertig da. Ein Unfall iſt bis jetzt nicht zu verzeichnen geweſen. Jn
Kürze wird man an die Errichtung der Gewölbe im Jnnern der Kirche
und an deren inneren Ausbau überhaupt herangehen. Die von der
Stadt aus bewirkten Nothſtandsarbeiten am Haſenberge ſchaffen
für die Kirche eine beſſere Umgebung. Die Bauleitung liegt
in den Händen des Herrn Kgl. Bauraths Matz, dem bis vor
Kurzem Herr Regierungsbaumeiſter Nitz e beigegeben war an deſſen
Stelle iſt bis jetzt noch kein Erſatz getreten. Der zum Beſten des Kirch
baufonds veranſtaltete, ſehr nach Wunſch verlaufene Bazar hat nach
Abzug aller Unkoſten einen Ertrag von 8000 An ſonſtigen
Einnahmen ſind noch zu verzeichnen etwa 500 Mk. Ertrag der Büchſen
in der St. Stephanuskirche, 3000 Mk. Schenkungen (darunter 1000 Mk.
für ein ſchönes harmoniſches Geläute). Die Einnahmen im Jahre
1901 betrugen 11 500 Mk. Die Königl. Regierung hat von dem der
Gemeinde zugebilligten Kapital von 25 000 Mk. bereits 20 000 Mk.
überwieſen, der Reſt ſoll bald folgen. Kenntniß zu nehmen iſt von
der reichen Stiftung des Herrn Kommerzienraths Riedel, worüber
ſ. Zt. berichtet worden iſt. Vom Evangeliſchen Kirchbauverein ſind der
Gemeinde 40 000 Mk. zugeſtanden worden. Die bisherigen Einnahmen
für den Kirchbau betragen 215 500 Mk., verausgabt ſind davon bereits
133 000 Mk. Da der Koſtenanſchlag auf 250 000 Mk. feſtgeſtellt iſt,
der ſich aber noch um etwa 10000 Mk. durch verſchiedene Aende-
rungen im Mauerwerk und in der Thürbekleidung erhöhen wird, ſo
ſind noch 50 000 Mk. aufzubringen, um das Ganze zu Ende zu führen.
Es ergeht daher nochmals an die kirchlich geſinnte Bevölkerung die
Bitte, durch Schenkungen oder ſonſtige Zuwendungen dazu beizutragen,
daß dieſer Wunſch bald in Erfüllung gehe. Auch wäre jetzt die
paſſendſte Gelegenheit, etwa der Kirche zugedachte Stiftungen (wie z. B.
das Geläute, die Orgel, gemalte Fenſter Altargeräthe Teppiche,
Paramente) vorzunehmen, damit der Kirchenrath weiß, auf
was er rechnen kann. Man volle ſich in dieſer
Beziehung an Herrn Paſtor Bach von St. Paulus wenden.
Ueber die kirchlichen Verhältniſſe in der Glauchaiſchen Ge
meinde St. Georgen berichtete Herr Oberprediger Knuth. Danach
hat ſich der Kirchenrath an die kirchliche Oberbehörde um Theilung der
ſtarken Parochie ſie zählt zur Zeit 26 000 Seelen und Errichtung
einer neuen Kirche, einer ſogenannten Succurſalkirche (wie
St. Stephanus zu St. Laurentius) und an den Magiſtrat um Ueber
laſſung eines geeigneten Platzes im Süden der Stadt gewandt. Die
Unterhandlungen ſchweben noch nach beiden Seiten hin, doch ſteht
ein günſtiger Abſchluß zu erwarten, da eine Ent-
laſtung der ſtarken Glauchaiſchen Kirchengemeinde nach Lage

Als geeigneten Platz zur Errichtung
einer ſolchen Nebenkirche dürfte Terrain in der Nähe der Ludwig
ſtraße ſein. Man will jedoch erſt den Kirchbau im Norden der
Stadt vollenden laſſen. Nach Abtrennung des ſüdlichen Stadt-
theils von der Glauchaiſchen Kirchengemeinde (die Thorſtraße würde
die bilden) würde dieſe immer noch 15 020 Seelen zählen.
Der Vorſitzende verſprach an der Hand der von Herrn Baumeiſter
Kuhnt ausgearbeiteten Situationspläne, zunächſt nochmals beim
Magiſtrat um Ueberlaſſung eines Bauplatzes vorſtellig zu werden.

Litterariſche Geſellſchaft. Die Parole des geſtrigen Abends
lautete: „Humor und Heiterkeit.“ Dementſprechend war auch die
Wirkung. Seit langer Zeit iſt wohl an den Vortragsabenden nicht
ſo viel und ſo herzlich gelacht worden, als geſtern Abend. Der
Urheber dieſer fröhlichen Stimmung war der treffliche Rezitator
Marcell Salzer- Berlin. Er iſt thatſächlich ein Meiſter in der
Kunſt des Vortrags. Unterſtützt durch ein modulationsreiches
Stimmorgan, verſteht er es, die Zuhörer mit fortzureißen. Den
Mittelpunkt ſeiner Darbietungen bildeten Vorträge aus der modernen
deutſchen Lyrik. Zum Schluß gab er eine tiefernſte ſteiriſche Ge
ſchichte von Peter Roſegger und eine Wiener Humoreske: „Die ſchöne

rau“.

der Verhältniſſe r iſt.
e

Kriegervereinstag. Der FrühjahrsDelegirtentag des Nord
oſtthüringer Bezirks des Preußiſchen Landeskrieger verbandes
wird diesmal ſpäter als ſonſt, und zwar erſt im April abgehalten.

eröffnet haben. Dieselbe bietet eine unlbertroffene Aus
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Derſelbe findet laut Beſchluß der Herbſtverſammlung in Osmünde bei
Gröbers ſtatt.

Der KriegerVerein zu Halle hielt am Montag Abend im
„Eiskeller“ ſeine Monatsverſammlung ab, die vom ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer Driſchmann, geleitet
wurde. Dem ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen erſten Vor
ſitzenden, Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſch er, wurde ein ehrender
Nachruf gewidmet, die Kameraden ehrten ihn durch Erheben von
den Plätzen. Die Wahl des erſten Vorſitzenden ſoll in einer
außerordentlichen Verſammlung am 22. d. M. vorgenommen werden.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter und
Jnvaliden hält am Sonnabend, den 8. d. M., Abends 8x Uhr in
der „Dresdener Bierhalle“ eine Monatsverſammlung ab. Militär-
Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt, ebenſo Damen
nach dem geſchäftlichen Theil.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der bayeriſchen Armee
feiert am 12. März, Abends 8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ ſein
3. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Geburtstagsfeier des Prinz-
Regenten Luitpold von Bayern. Das Programm iſt äußerſt inter
eſſant und abwechslungsreich zuſammengeſtellt, ſodaß die Feier jedenfalls
wieder eine recht große Beſucherzahl erhalten wird.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein veſchäftigte ſich in
ſeiner geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundenen, außerordentlich zahlreich beſuchten WMonatsverſammlung noch einmal mit

der Frage der Straßenreinigung und zwar nach der
neueſten, bereits mitgetheilten er ogo des Magiſtrats. Die Materie
wurde nach einem Referat des Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter
Gygas, im Sinne der früher gepflogenen Verhandlungen nach
allen Richtungen auch geſtern eingehend ventilirt, namentlich aber
beſonders die Koſtendeckung beſprochen. Die Koſten ſeien nicht von
dem ſo ſchon ſchwer belaſteten Grundbeſitz, ſondern von der Allge
meinheit zu tragen. Jm Allgemeinen ſtand man ver
dem Stadtverordnetenbeſchluß vorausſichtlich am kommenden
Montag unterſtehenden Vorlage ablehnend egenüber und
man gab ſich der Hoffnung hin, daß das Plenum dieſelbe
in der jetzigen Faſſung nicht annehmen werde. Schließlich
gelangte folgende Reſolution einſtimmig zur An-
nahme: „Die heute in den „Kaiſerſälen“ verſammelten Haus und
Grundbeſitzer bitten die ſtädtiſchen Behörden 1. die Straßen
reinigung für den ganzen Bezirk einſchl. der Bürgerſteige nach den
polizeilichen Vorſchriften vom 1. Juli 1902 ab in ſtädtiſche Regie
zu übernehmen, insbeſondere aber auch die Wegſchaffung von
den Bürgerſteigen und die Beſeitigung des Glatteiſes 2. die Ab
fuhr des Straßenkehrichts der einzelnen Bezirke in Wettbewerb den
Fuhrwerksbeſitzern zu übertragen 3. die Koſten ſind, ſoweit die-
ſelben nicht durch die Umſayſteuer gedeckt ſind, durch Zuſchläge
zur Einkommenſteuer von der Allgemeinheit zu tragen
veſger Abfuhr der Aſche und des Hausmülls verbleibt den Haus-
eſitzern.

Die HaftpflichtVerſicherungsgeſellſchaft der Hausbeſitzer zu Halle,
H. Giebichenſtein und Umgegend hält am Sonnabend, den 8. März
1902, Abends 8x Uhr in den „Kaiſerſälen“ ihre Generalverſammlung
ab. Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich.

Die Halleſche Volksliedertafel feierte am Montag in Gemein-
ſchaft einer großen Schaar von Gäſten ihr 55. Stiftungsfeſt, welches
Gelegenheit gab, das älteſte Mitglied des Vereins, Herrn W. Bauer-
mann, zum Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen und die Herren
Feige und Mehlgarten durch Diplome auszuzeichnen. Herr
Lehrer Reliu s, der unermüdliche Dirigent des Vereins, hatte wieder
ein äußerſt geſchmackvolles Programm aufgeſtellt. Sowohl der gemiſchte als
auch der Männerchor brachten die einzelnen Geſänge trefflich zu Gehör.
Jn höchſt anerkennenswerther Gewohnheit hatte der Dirigent auch
diesmal wieder einen unter uns lebenden Komponiſten zu Worte kommen
laſſen, indem er drei reizvolle gemiſchtchörige Liebeslieder von Martin
Frey einſtudirt hatte und damit reichen Beifall erntete. Dem
Tanz wurde bis zu den Morgenſtunden gehuldigt.

Preußiſcher PrivatbeamtenVerein. Die hieſige Ortsgruppe
des preußiſchen PrivatbeamtenVereins veranſtaltete geſtern im „Winter-
garten“ eine Verſammlung in welcher Herr Generaldirektor Dr. Sernau
aus Magdeburg über Einrichtungen, Zwecke und Ziele des deutſchen
PrivatbeamtenVereins ſprach. Der Vortragende verbreitete ſich in
ſeinem inſtruktiven Vortrage über die ſoziale Stellung der Privatbe-
amten, die Veranlaſſung zur Gründung des Vereins und ſeine Wohl
fahrtseinrichtungen. Mit ſichtlichem Jntereſſe folgten die Anweſenden
den Worten des Herrn Dr. Sernau und zollten ihm zum Schluß Bei-
fall und Dank für ſeine Ausführungen. Der Aufforderung, ſich der
Segnungen des Vereins durch Beitr theilhaftig zu machen, leiſteten
verſchiedene der Anweſenden Folge.

Kaufmänniſcher Verein. Das Winterſemeſter der Fort
bildungsſchule und des Lehrlingsheims wird Freitag, den 21. März
geſchloſſen. Sonntag, den 23. März, Abends 726 Uhr findet im
„Börſenſaale“ eine Entlaſſungsfeier und Preisvertheilung für die
beſten Schüler ſtatt.

Der 1. kommunale Bezirrsverein hielt geſtern Abend im
Rathskeller eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab, in welcher vom
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann R. Aßmann, eingehend über die
Straßenreinigungsfrage berichtet wurde. Man ſtellte ſich
ganz auf den Standpunkt der übrigen kommunalen Vereine, nämlich
den der Vertagung der ganzen Angelegenheit. Jm Prinzip war
man für die Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt, jedoch
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gegen die Abfuhr des Straßenkehrichts und des Schnees durch dieſelbe,
ieſe ſoll Unternehmern überlaſſen bleiben. Auch die Abfuhr von

Hausmüll und Aſche ſoll nach wie vor von dem Hausbeſitzer ausgeführt
werden. Man beſprach dann die Unannehmlichkeit, daß auf dem
Hauptpoſtamt zur Zeit des regen Verkehrs nicht ſämmtliche Schalter
geöffnet ſeien. Das ſei auch auf unſerem Bahnhofe wahrzunehmen bei
der Abfertigung der Reiſenden, welche die 4. Klaſſe benutzen. Dann
wurde noch auf den projektirten Haideweg zwiſchen Weinberg und
Schützenhof aufmerkſam gemacht und gewünſcht, man möchte doch
damit ſchon jetzt anfangen, und zwar nur zunächſt die Hälfte der
Straßenbreite ausführen, d. h. einen Fahrweg und einen Fußweg, im
nächſten Jahre aber die andere Hälfte fertig zu ſtellen. Bekanntlich
ſoll dieſe ſehr breite Alleeſtraße zwei Fahrwege, einen Reitweg und
zwei Fußwege erhalten.s Glaſer(hwange) Innung Unter dem Vorſitz des Ober-
meiſters R. Renner fand geſtern Nachmittag 5 Uhr im Reſtaurant
„MarslaTour“ eine außerordentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
über die Auflöſung der Glaſer-ZwangsJnnung beſchloſſen werden
ſollte. Zu dieſer Verſammlung war auch der Vorſitzende des Deutſchen
Glaſerverbandes, Herr Jeſſel-Berlin, welcher Ehrenmitglied der
Jnnung iſt, erſchienen. Nachdem derſelbe in längerer Rede die Vor
theile und Nachtheile der ZwangsJnnung klargelegt hatte, bat er die
Antragſteller, den Antrag auf Auflöſung zurückzuziehen. Hierauf machte
Herr Stadtrath Dönitz die anweſenden 53 Glaſermeiſter mit den
einſchläglichen Beſtimmungen des S 88 des Statuts bekannt, und
erſuchte jeden, Einſpruch zu erheben, der glaube, daß dieſe Beſtimmungen
nach ſeiner Anſicht nicht vollſtändig erfüllt ſeien. Es meldete ſich
Niemand zum Wort. Es wurde daher zur Abſtimmung geſchritten.
Ein Antrag auf Zettelwahl wurde ſeitens des Herrn Stadtraths Dönitz
als unzweckmäßig abgelehnt und dafür namentliche Abſtimmung auf
Grund der Mitgliederliſte angeordnet. Jnfolge dieſer Anordnung ver
ließen 25 Meiſter unter Proteſt das Lokal. Die Abſtimmung ergab
folgendes Reſultat: Für den Antrag ſtimmten fünf Mitglieder, gegen
den Antrag ſtimmten 22 Mitglieder. Nach S 58 des Statuts muſſen
zur Giltigkeit eines Beſchluſſes drei Viertel ſämmtlicher (64) ſtimm-
berechtigten Mitglieder, demnach 48 für den Antrag ſtimmen. Da
aber nur fünf anweſende Mitglieder dafür ſtimmten, wurde der Antrag
abgelehnt. Die Zwangs-Jnnung bleibt alſo beſtehen.

Religiöſe Verſammlung. Donnerstag, den 6. Merz, um
8 Uhr Abends ſoll die erſte Verſammlung der Stadtmiſſion in
ihrem neu gemietheten Lokal Friedensſtraße 1 (Schmelzershöhe,
t ſKarge) ſtattfinden. Gäſte ſind willkonmen. Der Eintritt
iſt frei.

Experimental-Soiree. Der Suggeſtor Weltmann wiederholte
vorgeſtern Abend ſeine Experimente auf dem Gebiete der reinen
Suggeſtion vor einem zahlreichen Auditorium. Für ſeine Verſuche
fand ſich auch diesmal eine ſtattliche Anzahl junger Perſonen, die aber
faſt alle von einem gewiſſen Oppoſitionsgeiſte ergriffen waren, infolge
deſſen die Vorverſuche ziemlich viel Zeit in Anſpruch nahmen und eine
ganze Reihe von Perſonen als dazu untauglich die Bühne verlaſſen
mußte. Die übrigen bildeten ſogenannte „Primaqualitäten“,
mit denen die Experimente vorzüglich gelangen und die durch die oft
komiſch wirkenden Situationen die Lachluſt des Publikums reizten.
Unter den bereits beim erſten Male hier gezeigten Experimenten befand
ſich als Neues „Blondin, auf dem Drahtſeil den Niagara paſſirend,
mit Kopfſtand auf dem Drahtſeil“. Die Anweſenden ſpendeten den
intereſſanten Darbietungen lebhaften Beifall.

Keglerſport. Jn der vorg ſtrigen, zahlreich beſuchten
Verſammlung des Lokalverbandes Halleſcher Kegelklubs hielt
der dern Vorſitzende des Deutſchen Keglerbundes, Herr
Osm. homas aus Dresden, einen feſſelnden Vortrag
über den Zweck der Kegler Vereinigungen. Er pries
den Keglerſport als echtes älteſtes deutſches Männerſpiel. Der
Bund habe ſich die Pflege und Verbreitung desſelben
zum Ziele geſetzt. Der dem Bunde angehörende Lokalverband in
Halle ſei zwar noch ſchwach. doch müſſe die Ausbreitung durch
baldige Errichtung eines Keglerheims, Abhaltung eines Gau oder
Bundeskegelns in Halle angeſtrebt werden. Der Vortragende theilte
mit, daß die Abſicht beſtehe, das 1904 ſtattfindende Bundes-
kegeln in Ho'lle ohzuhalten.

Verſendung von Packeten während der Oſterzeit. Die Ver
einigung mehrerer Packete zu einer Poſtpacketadreſſe iſt für die Zeit
er bis einſchl. 30. März im inneren deutſchen Verkehr nicht
geſtattet.

Zeitungsaustragen durch Kinder. Die Königliche Regierung
Merſeburg ſtellt gegenwärtig in den Volisſchulen ihres Bezirkes

rhebungen an, wieweit Kinder herangezogen werden zum Austragen
von Zeitungen, und welche Zeitungen in Frage kommen.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt-Fernſprech
einrichtung in Fulda ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammen-
dorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 16. bis
22. Februar mit 20,2 von Tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
bedeutend höher als in der Vorwoche, in der ſie 16,7 betrug; wenn
auch hiermit die durchſchnittliche Sterblichkeit in den deutſchen Groß
ſtädten erheblich überſchritten wurde, ſo hatte doch noch ein Drittel
derſelben höhere Sterbeziffern als Halle, das Maximum
in Aachen belief ſich auf 25,6 von tauſend Leben-
den. Es ſtarben 63 Perſonen gegen 49 in der zweiten
Februarwoche, darunter befanden ſich 13 Säuglinge, gegen acht in der
Vorwoche, ſodaß die Zunahme der Sterbefälle bei den Kindern im erſten
Lebensjahre eine ganz beträchtliche war, von der der höheren Alters
klaſſen aber doch noch übertroffen wurde. Die Säuglings-Sterblichkeit
erreichte trotz der Steigerung mit 4,2 pro Jahr und Mille der
Lebenden doch noch nicht den Durchſchnitt der Großſtädte, und nur ſechs
vavon, nämlich Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Kaſſel, Altona, Schöne
berg und Charlottenburg hatten auch in dieſer Woche günſtigere Ver
hältniſſe als Halle, während das Maximum in Nürnberg mit
10,9 weit mehr als das Doppelte der hieſigen betrug. Akute Darmkrank-
keiten ſind häufiger geworden und haben vier Todesfälle verurſacht gegen
nureinen in der Vorwoche; dagegen haben akute Erkrankungen der Athmungs
organe etwas abgenommen und nur vier Opfer (gegen ſechs) ge
fordert, womit dieſe Saiſonkrankheiten ſeltener als in allen anderen
deutſchen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions Krankheiten führten Scharlach in
ünf Fällen gegen nur zwei in der Vorwoche, Diphtherie in einem
Falle (gegen drei) und nach fünfwöchiger Pauſe auch Maſern wieder in
einem Folle zum Tode, während Jnfluenza, Unterleibstyphus und
Kindbetifieber Todesfälle nicht hervorgerufen haben alle anderen
Krankheiten verurſachten 38 Todesfälle gegen nur 30 in der Vor
woche. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder zwei Perſonen.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung
auch mit dem Ankauf der vom Domänenfiskus offerirten Grund
ſtücke. Jm Allgemeinen ſteht man dem Erwerb ſympathiſch gegen-
über, doch wünſcht man, daß der Fiskus an ſeinen Forderungen noch
etwas nachläßt. Ein Vergleich zwiſchen dem Bankhauſe
D. H. Apelt u. Sohn und der Hoſpitalverwaltung in einer Straßen-
ausbauſache wurde genehmigt.

Ermäßigte Kohlenpreiſe. Auf den Werken der thüringiſch
ſächſiſchen Kohlenkonvention werden am 1. April die Preiſe für
Brikets um 10 Mk. auf den Doppelwaggon, für Knorpelkohle um
8 Mk. für den Doppelwaggon, für Preßkohle um 50 bis 75 Pfg.
für 1000 Stück herabgeſetzt.

Daß die neue elektriſche Bahn Halle Ammendorf lebens-
kräftig iſt, beweiſt am Beſten, daß ſie geſtern ſchon einen kleinen Zu
ſammenſtoß hatte. Ein Motorwagen ſtieß mit einem Geſchirr des
Käſefabrikanten Hermann Germer (Thorſtr. 38) auf der Merſeburger
Chauſſee zuſammen. Von dem Geſchirr wurde der rechte Vorderſchenkel

abgebrochen. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es
wird noch eine geraume Zeit vergehen, ehe ſich die nach Ammendorf
fahrenden Fuhrwerke an ein rechtzeitiges und geſchicktes Ausweichen
gewöhnt haben werden.

Vom Maurerlohn. Jn einer am Dienstag Abend abgehaltenen
Maurerverſammlung wurde der hier gebildete Ring der Bauunter-
nehmer und die von dieſem beſchloſſene Lohnreduzirung einer Be
ſprechung unterzogen. Man fand das Vorgehen der Bauunternehmer,

m

die erſt „durch den Schweiß der Maurer“ etwas geworden ſeien, uner
hört. Der Feſtſetzung eines Höchſtlohnes von 47 Pfg. pro Stundewerde ſicher bald eine weitere indung 45 Vig. folgen, das
iſt der Satz, den die Baugewerksmeiſter und Bauunternehmer, die jetzt
einig geworden ſind, für die hieſigen Verhältniſſe völlig ausreichend
finden. Jn der Beſprechung kam es zu heftigen Ausfällen gegen das
Unternehmerthum, das ſich auf Koſten der Arbeiter erhalte. Man be-
ſchloß, in Anbetracht der jetzigen mißlichen Baukonjunktur noch keinen
definitiven Entſcheid zu faſſen, ſondern die Sache durch den Lokal
vorſtand dem Centralverbandsvorſtand (Hamburg) zu unterbreiten
und deſſen Beſcheid darauf abzuwarten. Zu einem Ausſtand dürfte
es kaum kommen da es an Geld fehlt und überdies durch einen
ſolchen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen abſolut nichts zu er
reichen iſt. Man wird alſo wohl für 47 Pfg. ſtatt bisher 50 Pfg.
pro Stunde arbeiten müſſen, wenn man nicht will, daß fremde Maurer
nach hier gezogen werden.

Der Dieb in der Straßenbahn. Der Schloſſer Kießhauer,
welcher am vorigen Freitag Abend in dreiſter Weiſe die Geldkaſſetten
zweier Motorwagen der Stadtbahngeſellſchaft während der Fahrt ab-
ſchraubte und ſammt den Jnhalte entwendete, wobei er abgefaßt
wurde, hatte bisher in einer hieſigen Werkſtatt gearbeitet und zu
Mittag fremd gemacht. Dem Meiſter fiel es auf, daß ſein ſonſt
tüchtiger Geſelle ſo viel Handwerkszeug ſein eigen nannte, das für
einen Schloſſer ausreichte, ſich ſelbſtändig zu machen. Kießhauer ſcheint
auch ein Automatenmarder geweſen zu ſein, denn er brachte oft ganze
Packete Schokoladentafeln mit in die Werkſtatt und verkaufte ſolche an
die Lehrlinge, drei Stück für 10 Pfennig. Dem Anſchein nach hat
Kießhauer nicht allein ſein verbrecheriſches Treiben ausgeübt, er muß
noch einen Komplizen gehabt haben, dem es oblag, die Wagenführer
vom Hineinſehen in das Jnnere der Wagen abzuhalten, während er bei
der „Arbeit“ war.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Jn der morgigen Aufführung von Marſchner's
Oper „Hans Heiling'“, welche zum Benefiz unſeres beliebten
Baritoniſten Herrn Joſef Fanta in Scene geht, ſingt Fräu
lein M. Herzog aus Berlin die Partie der Anna (als Gaſt).
Der Spielplan der nächſten Tage bringt eine weitere Reihe von
Gaſtſpielen, welche inſofern Anſpruch auf Jntereſſe haben, als die
gaſtirenden Künſtler Erſatz für einige mit Ablauf dieſer Saiſon aus
dem Enſemble ſcheidende Mitglieder bilden ſollen. Jn der am
Sonnabend Nachmittag ſtattfindenden „Tel l“ Aufführung ſpielt
Herr Wendt vom Hamburger Schauſpielhaus die Titelrolle am
Abend kommt Lortzings Oper „Der Waffenſchmied von
Worms“ mit Herrn Carl Bochoneck als Georg zur Auf
führung. Für nächſten Sonntag Nachmittag iſt „Alt-Heidel-
berg“ angeſetzt, und zwar zu Schauſpielpreiſen. Die Zugkraft
dieſes Stückes, auch nach außen hin, erhält ſich ungeſchwächt, die
letzte Aufführung fand wiederum ein ausverkauftes Haus.

Ndel-Onartett. Zur Empfehlung dieſes am nächſten Montag
in den „Kaiſerſälen“ konzertirenden berühmten Quartetts geben wir
einen Bericht aus Frankfurt wieder „Es war eine elegante Geſell
ſchaft, welche ſich geſtern Abend in dem großen Saale des Saalbaues
einfand, um das treffliche Quartett Udel zu hören. Die warmen
Sympathien, welche ſich die vorzüglichen Sänger bei ihrem Debut im
vorigen Jahre in unſerer Stadt erworben, ſind ihnen im vollſten Maße
erhalten geblieben, und herzlich und freudig wurden die Vertreter des
„Wiener Sangs, des Wiener Witz und des Wiener Humors“ begrüßt. Um in
dem Genre des Quartetts Udel vor einem großen kunſtſinnigen Publi-
kum Erfolge zu erzielen, muß man außer Humor noch zündenden Wigtz,fröhlichen VPorirag und last not least gute Stimmen beſitzen. Und

mit allen dieſen Eigenſchaften hat die Mutter Natur das Quartett
Udel reichlich bedacht. Die fröhliche Stimmung des Publikums wurde
während des ganzen Abends erhalten und zeitweiſe bis zur lauteſten
Heiterkeit geſteigert. Wir verließen geſtern den Saalbau in dem Be
wußtſein, einen ſehr vergnügten Abend verbracht zu haben, und rufendem Quartett Udel ein un baldiges Wiederſehen“ zu.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Der Schriftenſtreit über die Reformation des Kurfürſten
Sigismund von Brandenburg ſeit 1613“ erhielt Herr

Rudolf Kniebe aus Ergſte n Weſtfalen) von der philoſo
phiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorarad

Kleine Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche
Profeſſor der Rechte an der Univerſität Berlin Dr. Ernſt
Heymann iſt als ordentlizer Profeſſor nach Königsberg be
rufen worden. Er tritt dort an die Stelle von Karl Gareis, der
nach München überſiedelt. Zum Rektor der Univerſität Roſtock
für das Amtsjahr vom 1. Juli 1902 bis 1903 iſt Profeſſor Dr.
Barfurth gewählt worden.

Das Denkmaldes Weltpoſtvereins. Auf dem
letzten Weltpoſtkongreß in Bern (Juli 1900), mit dem die Feier des
25jährigen Beſtehens des Weltpoſtvereins verbunden war, wurde,
wie vielleicht noch erinnerlich, der Beſchluß gefaßt, ein Weltpoſt
vereinDenkmal zu errichten. Die Ausführung des Beſchluſſes war,
wie der Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, dem ſchweizeriſchen Bundes
rath übertragen worden, der ſich für einen internationalen Wett
bewerb zu Denkmalsenkwürfen und für Einſetzung einer inter-
nationalen Jury für den Wettbewerb entſchied. Bei den ver-
ſchiedenen Weltpoſtvereinsſtaaten wurde von Seiten des ſchweigze
riſchen Bundesraths angefragt, welcher Künſtler des betreffenden
Staates als Preisrichter in Betracht käme. Die Antworten auf dieſe
Anfragen ſind nunmehr von allen betheiligten Staaten, mit einer
einzigen Ausnahme eingelangt. Der Bundesräth wird demnächſt die
Konſtituirung des Preisgerichts vornehmen und den internatio-
nalen Wettbewerb ausſchreiben. Für das z errichtende Denkmal
ſteht ein vom letzten Weltkonareß votirter Kredit von 200 000
Franken zur Verfügung.

Ein Schauſpiel des Malers Hermann Katſch in Berlin,
das den Titel „Die Kollegin“ führt, ging im Berliner Leſſing
kheater am Dienstag mit gutem Erfolg erſtmalig in Szene.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 6. März. Die Zolltarif- Kommiſſion
nahm die Poſitionen 16, 17 und 18 gemäß der Regierungs
vorlage an.

Niagarafall, 6. März. Als Prinz Heinrich hier
eintraf, überreichte der Bürgermeiſter mit einer Anſprache
eine Adreſſe. Jm Namen der Deutſchen überreichte ferner
Dr. Snnyder eine Adreſſe, in welcher es heißt, das Hohen-
zollernhaus möge das Mekka aller friedliebenden Nationen
und ſo ein Segen für die ganze Welt werden. Eine Abord
nung des Landtages einer kanadiſchen Provinz überbrachte
dem Prinzen eine Adreſſe, in welcher die Hoffnung aus
geſprochen wird, daß der Prinz bei einer anderen Gelegen-
heit Kanada beſuchen möchte.

Rocheſter, 6. März. Prinz Heinrich traf Abends
814 Uhr hier ein und reiſte nach einem Aufenthalte von
20 Minuten nach Syrakuſe weiter. Der Bürgermeiſter und
der Präſident der Handelskammer hielten Anſprachen.

Syraknſe, 6. März. Prinz Heinrich traf geſtern
Abend 10 Uhr 55 Min. in Syragkuſe, der Heimath des
amerikaniſchen Botſchafters in Berlin, ein. Der Bürger-
meiſter begrüßte den Prinzen, der herzlichſt dankte. Als-
dann überreichte der frühere Oberrichter des Appellhofes

Andrews, eine Adreſſe. Der Prinz dankte, auf der Platt-
form des Wagens ſtehend, der Volksmenge für die Huldi-
gungen. Die Studenten hatten einen Fackelzug veranſtaltet.
Um 11 Uhr erfolgte die Abfahrt.

Genf, 6. März. Prinz Karagieorgiewitſch
theilt der ſchweizeriſchen Telegraphen-Agentur mit, daß der
Urheber des Putſches weder ſein Verwandter noch ein An-
hänger ſeiner Partei ſei.

Wetterbericht vom 6. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

75
z.

S Name der S s 83Beobachtungs 72 S wWindſtärke Wetter S

ſtation z5 Jc e
1Stornoway 756,8 S W ſchwach Regen 7,20
2Blackſod 761,6 8W mäßig halbbedeckt) 8,90
3Sbhields 761,7 8W leicht wolkig 3,304 Scilly 760,0 ONO ſehr leicht heiter 6,70
5Jsle d'Aix

6 Paris e 27Vliſſingen 764,9 80 ſehr leicht Dunſt 2,40
8Helder 764,6 88W ſehr leicht Dunſt --0,37
9 Chriſtianſund 753,6 W S W ſtark Regen 4,610 Skudesnaes 758,9 S8 W leicht bedeckt 4,20
11Skagen 759,61 W e Nebel 3,0012 Kopenhagen 763,65 S W ſchwa Dunſt 1,00
13Karlſtad 758,0 88 W leicht Nebel 1,3014 Stockholm 757,3 8W leicht bedeckt 2,00
15Wisby 760,3 S W ſtark bedeckt 1,60
16 Haparanda 754,9 880 leicht Schnee -—8,00
17 ſBorkum 763,7 80 ſ ſehr leicht heiter 1,49
18 Keitum 763,6 8 ſehr leicht heiter 0,70
19 765,0 880 ſehr leicht Dunſt 0,6e20 winemünde 765,8 8 ſchwach halbbedeckt! 0,30
21Rügenwaldermünde 766,0 S W ſchwach wolkig 0,70
22 Neufahrwaſſer 767,0 W ſchwach wolkig 1,00
23 Memel 765,1 88 W ſchwach bedeckt 1,00
24 Münſter (Weſtf.) 765,8 80 ſehr leicht wolkenlos 1,0*
25 Hannover 765,8) 8 leicht halbbedeckt 1,89
26 Berlin 767,0 880 leicht heiter 0,4027 Chemnitz 768,7 080 ſehr leicht wolkenlos 2,50
28 Breslau 770,2 80 ſchwach wolkig -—2,20
29 Metz 766,3 NO leicht halbbedeckt-—2,00
30 a. M. 767,2 0 leicht wolkenlos 0,231 arlsruhe 766,4 8 W leicht wolkenlos 0,0
32 München 766,81 0 ſchwach wolkenlos -—3,1*
38 ſ Holyhead 763,5 ſWindſnuſ windſtill Nebel ſ 4,4
34 Vodö 747,9 oONO mäßig Schnee 0,20
35 Riga 763,0 SW ſehr leicht bedeckt 1,20

Hamburg, 6. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(uber 770 mw) zieht ſich von Jnnerrußland bis Nordöſterreich, eine
Depreſſion (unter 750 mmn) vom norwegiſchen Meer bis Nordſkandinavien.
Jn Deutſchland trocken, meiſt ruhig, im Binnenland heiter, im Norden
wärmer. Fortdauer, im Norden weitere Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht. a
W. Magdeburg, 6. März.

Wöetterbericht vom 6. März, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum verlagert ſich allmählich ſüdwärts, währenddie Depreſſion, die i geſtern nördlich von Schottland befand,

in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet. Jn Deutſchland herrſcht
vielfach heiteres und trockenes Wetter, doch iſt für den Norden
unter Einfluß der nördlich vorüberziehenden Störung Trübung
und etwas Erwärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. März. Norden
Vielfach wolkig, etwas wärmer keine oder geringe Nieder
ſchläge. Jm übrigen Gebiet neblig, ſonſt ziemlich heiter
und trocken, Nachts Froſt, Tag mild.

Vorausſichtliches Wetter am S. März. Neblig,
ſonſt ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt, Tag mild.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die am 1. April fälligen Coupons der Hypothekenbriefe
der Preußiſchen Boden Kredit Aktien v ank werden, wie aus
dem Inſeratentheil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom
15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Die Portl ndCementfatrik zu Halle ladet ihre Aktionäre
u der am Donnerstag, den 27. März a. er., Mittags 12 Uhr imPotel „Stadt Hamburg in Halle ſtattfindenden ordentlichen General

verſammlung ein.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e-
Kaufmann Otto Döring in Altenburg. Handelsfrau

Charlotte Röder geb. Becker in Freyburg a. U. Nachlaß des
Schieferdeckers Karl Hermann Schmidt in Götiendorf b. Hohen
leuden. Tuchhandlung Friederike Wilhelmine verw. Meißner in
Leipzig. Nachlaß des Haus und Feldbeſitzers Ernſt Leberecht
Fuchs in Berisdorf v. Zittau.

m

Tages-Marktberichte.
X Halle a. S., 5. März. Häute- und Fell-Auktion-

Bei dir am heutigen Tage ſtattgerundenen Auktion der „Häute-
verwerthung, eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H. zu Halle a. S.“, kamen
um Angebot: 168 Stück rohe Ochſenhäute, 20 Stück ſchwarze
chſenhäute, 281 Stück Bullenhäute, 1062 Stück Kuhhäute, 2238 Stück

Kalbfelle, 2060 Stück Schaffelle. Schlachtung mit Horn ohne
Schweifbein, Zablung nach Fiiſchgewicht, Salzgeld für Häute 50 4
für Kalb- und Schaffelle 10 4 pro Stück.

Rothe Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80--89 Pfd. 35
von 90 99 Pfd. 39 von 100--109 Pfd. 39 von 110 bi119 Pfd. 40 von 120-129 Pfd. 40 von 130 Pfd. und mehr
39 4 pro Pfd.

Schwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-89 Pfd.
von 90 Pfd. und mehr 34 4 pro Pfd.

VBullenhäute bis 79 Pfd. 33--34 4, von 80--99 Pfd.
31--322 4 von 100-119 Pfd. 304--31 von 120 Pfd. und
mehr 30 pro Pfd.

Kuh ha ute bis 50 Pfd. 35 zk., von 51-59 Pfd. 34x dis
35 4 von 60-—69 Pfd. 341 55 4, von 709--79 Pfo. 36
von 80—89 Pfd. 36 zt., von 90 Pfd. und mehr 35 36X 4 l.
pro Pfund.Färſenbäute bis 50 Pfd. 37 von 51--59 Pfd. 37
von 60—69 Pid. 38 von 71--79 Pfd. 39 von 380—89 Pie.
39 4 von 90 Pfd. und mehr 39 4 pro Pfd.

Ralbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 4,50 über 6—8 Pfd.
5,20 zk., über 8-- 10 Pfd. 5,50--5,70 ßk., über 10 13 Pfd.
650- 6,70 über 13--17 Pfd. 7,10 zk., über 17 Pfd.
7,70 pro Stück.
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Kalbfelle ohne Kopf dis 6 Pfd. 4,60 über 6-8 Pfd.
5,50 über 8--10 Pfd. 5,90 über 10--13 Pfd. 6,90
über 13--17 Pfd. 7,10 über 17 Pfd. 7,70 pro Stück.

Schaffelle, katle 2,30 frühgeſchoren 2,90--3 00
frühgeſchoren lang 3,50 gr. Wolle 4,40—4,50 pro Stück.

Nächſte Auktion am 15. April.
Magdevdvurg, 5. März. (Notirungen des Magdeburger

Lereins für Landwirtbſchaft. Weizen, Shiriff 165— 169
Sommerweizen 1654 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 123 bis
125 am Markt. für Frühjahr 124 gefordert. Mixed fehlt.

EWochenMarktberichte.
z Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief
wiederum geſchäftslos. Nur die bei der vorangegangenen kalten

gewonnenen weichen Paraffine fanden zu laufenden Preiſen
ehmer.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 5. März.
u den in letzter Zeit erböhten Preiſen zeigte ſich weniger Nachfrage Durchſchnitts] Preis pro30 allen Sorten Hofbutter und beſchränkt ſich die Kaufluſt n für Kreis Viehgattung Ledendgewicht kg

5 We en h „93 die i in Hofdutter an kg Lebendgewichtaltend grotz ſind, au rdres von den Provinzen nur ſpärlich ein 2geben, konnten dieſelben nicht geräumt werden. Bei ruhiger Tendenz Doſen 600 00
wurde die Notirung beute 3 ermäßigt. efa Gebirgskr 7 2850Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Duerert oaerr. 4 750 v00 31- 342
Notirungs-Kommiſſion: Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis Witte Rind Sti *&50 32
109 do. IIa 103--107 do. IIIa do. abfallende Schwe erg inder, Stiere 30 35FTendenze rupiz Suerſurt soo s 81—33Saalkreis Bullen 500 900 27-32Zuckerberichte. Mangsfeid. Gebitgskr. x 500 305

Magdeburg, den 6. März 1902. (Eig. Drahtbericht.) Saalkreis Färſen 400--700 26 32
Kornuznucker exel., von 889 Rend, Schweinitz Kühe 28Tendenz: ſtill. Saalkreis 500 750 25 30Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,50 5,75. Mansfeld. Gebirgskr. 600 30Kryſtallzucker I. 28,20. Querfurt 500 650 2630Brotraffinade I. 27,95. Tenvenz: feſt. Wittenberg Kälber 45 52 3234Cem. Raffinade 27,45. z Schweinitz 30 35Gem. Melis 27,95. Manzsfeld. Gebirgskr. 45 31*Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr, Querfurt e 60 75 31--34

Rohzucker I. Broduft Tranſito frei Babn Hamburg. Wittenberg Schweine 95--120 46 47
ger März 6,76G, 6,62xB. ver Aug. 7,05, 7,07xB. Schweinitz 45--48per April 6656 670B. per Okt.-Dez. 7.35G, 7,37xB. Saalkreis 100--200 43-48.5ver Mai 6,80, 6,82x B. Tendenz: ruhig. Mansfeid. Gebirgskr. äg t 88Hamburg. 6. März 1902. (Eig. Drabtdericht.) Scäen u unZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Provuit. Smmer 55 32m z Rendewent c frei an Bord Hamdurg. é wen 26 28rz ug. 7,023. vApril 6678. Oti. 7271 Tenvenz: ſtetig. S Gedirgglr Hammel d 3Mai 6,77x. Dez. 7,428. ansteld. Debtrastr. 6Mangfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 50 24

Produktenbörfſe.

Berlin, den 6. März.
Weizen Mai 170,00 Juli 169,75 Auguſt
Roggen Mai 148,00 Juli 147,00 Auguſt

rer Mai 156,50 Juli 154,50
a i s Mai 120,25 Juli 120,25

Rüböl Mai 54,70 Oktober 53,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,80

Börſe von Berlin vom 6. März.
Die „Standard“Meldung, daß der Präſident Steijn und

De Wet mit Botha zuſammen gekommen ſind, wirkte auf die Börſe
anregend auf die Annahme von Friedensausſichten. Dazu trug
die geſtrige gute Haltung der Pariſer und Londoner Börſen bei,
insbeſondere auch die Steigerung von Minen-Werthen in London.
Der Bankenmarkt war durchweg gut preishaltend. Jm Montan-
Aktienmarkt waren HüttenAktien weſentlich höher. Dieſes gab
auch den Kohlenwerthen einen Rückhalt. Jn Behauptung der Kurſe
war der Fondsmarkt in heimiſchen wie fremden gut gehalten.
Bahnen durchweg feſt. Von SchifffahrtsAktien Lloyd höher. Jm
ſpäteren Verlaufe Montanwerthe feſt. PrivatDiskont 18 Pogr.

Viehmärkte.
Berlin, 5. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 536 Rinder,
2084 Kälber, 939 Schafe, 8047 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in .K (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. wir genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährtte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleichige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 47— 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Fateen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--46; e. gering genährte41 44. Kälber: a. feinſte 9
milchmaſ) und beſte Saugkälber 73--76; b. mittlere Maſtkälber und

c. geringe Saugkälber 46 5Freſſer) 38 45. Schafe: a.
und jüngere Maſhammel 58- 60; b. ältere Maſthammel 48--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) 42-—47; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 61-62;
ä. gering entwickelte 58—60; e.
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück unver
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
fanden reichlich 800 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig

Färſen und Kühe

gute Saugkälber 62-66,
gering genährte Kälber

und wird vorausſichtlich geräumt.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe na

am 6. März 1902

Sauen 59--60

aſtkälber (Voll

4; d. älterePiaſtlämmer

Verlauf und

Lebendgewicht

Lieferung u
uMärz, Lieferung

März, mittlere Qual., Lieferung Ausg.
8g. März, Lieferung FelFebruar, Lieferung Mitte April, Lieferung Mitte April.

Februar s Lieferung

Börſe vom 6. März 1902.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle

Dividende
L

S

Ueſche 3 ThearerAnleide von 1884
Ueſche StadtAnleihe von 1886

alleſche conv. 33 StadtAnleide von 1882

Aeſche 33 Stadt Anleide von 1892

Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1803
Eifurter 4 Stadt Anleide von 1901

alberſtädter 33 StadtAnleihe
umburger 3 StadtAnleihe von 18809

Landſchaftliche 31 CentralPfandodrieie
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbdriefe
Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe e e
Sächſiſche 32 landſchaftl. Vfandbriefe h
Sächſiſche 32 Provinzial An leihe e 020000

UeHettſtedter 33 Eb. Obl.
alleHettſtedter 4 Eb. Obl.
alleſche Straßendahn 4 Obl.

Halleſche Union Maſch.-Fad. 60 Obli.
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

kündbar bis 1904,.
Anſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl, rückz. 103
Crölwetzer Papierfahrit, 4 Hvpotd.Anieide
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1 o e eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. B., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabri?, 490 HopotdetenAnleide.
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 e
SächſiſchTd. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelfſer Braunkodlen 4 v. 1899..

o Schuldv. v. 1898
geiger Paraff. u. Solarblfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. eHalleſche BantvereinActien
Spar und Vorſchußzbant etien
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien
Crölwiger BapierfabrikAerien

NalzfabrikActien.
DorſtewizRatemannsdorjer Braunk.Jnd.Aetien

4 Vorz.Actien
Silenburger KattunManufacturetien.
FeldſchlößchenBrauereiActien e
Glauziger Zuckerfabrik Actien
Halle Hettſtedter Eiſenbahn UActien Lit. A. gar. 3
palleſche Act.Bierdrauerei Act. h

eſche Naſchinenfabrik-Actien
Halleſche StraßendahnActien o
Halleſche Portland-Cementſad.-Act.

ldebrand'ſche MühlenwerteActien
brbisdorſer ZuckerfabrikUctien

Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten
Sanosderger NalzfabrikActien
Naumbdurger BraunkodlenActien ehe
Niemderger Maizfabrik-Actien eNienburger Schloßmälzeret Actien
Kiebeckſche Montanwerke-Aetien e
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Br.-Actien
Waldauer BrauntohlenAotien eWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien,

eiliger MaſchinenfabrikUctien [Schaede).
eizer Paraffin- und SolarölfabrikActien,

Zuckerraffinerie Halle Actien,
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1900.,

III

1900
1900

1960 01
1800/01
1900,01
1900,01
1900 01
1900 01
1900 01
1900,01
1900,01
1900,01

1900
1900
1900

1900/01

V

C

eng
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t

4

7

4

ge

19 r18 412'
4

9 411
3' 2

z 4
3

i

11
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e 4 4

10 41

1

20
14
11
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00 Z.

500
22 s1833822
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02,780195382

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 6. März 1902.

—-wfw
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,801) 14,60 14,00 aReuhaldensleben 17,00 14,40 15,00 16,50 àCalbe S 15,50 Salberſtadt 16,10 17,00 14,20 14,69 15,10 16,70 16,00 16,40 19,30 22,20

Wernigerode o S S 16,60Gardelegen 16,00 17,00 13,80 14,30 14,50 15,00 15,50 18,00 20,00 24,00
Salzwedel 16,80--17,10 14,30 14,60 14,50 15,00 15,50 16,00 iStendal 16,50 17,00 13,70 14,10 14,00 15,00 15,80 16,30erichow II 16,20 16,50 14,40 14,55 14,00 16,00 16,10 17,00

itterfeld S 16,00 7Delitzſch 17,60 14,50 16,50 STorgau 17,15 17,70 14,10 14,60 14,65 15,00 16,50 16,70 22,70Schweinitz 17,20 17,70 14,10 14,40 15,00 15,60 15,00 16,00 nSaalkreis 16,90 17,30 14,3)-14,50 15,00 17,00 16,00 16,40 21,00--21,30

Merſeburg S 20,00Weißenfels 17,30 14,70 14,80 o 16,10 SSangerhauſen S 16,10 SMansfeld. Gebirgskr 16,90--17,15 14,70 2 16,50 esMühlhauſen 16,60 S SRordhauſen 16,00 16,80 14,50 14,80 14,00 16,00 16,50 17,00
Sommerweizen.

j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Klulösung ron Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. M e h
Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dioidende 1900 1901Mexit. Anleide 1899 906 B Breslauer WechſelBank Ob G Kilenburger Katinn. G S a Maſchinen. 22Coursn otirungen e denn 3. 1831848 e 88332 her Nennen 32 San en sr do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank S n O. G Gelſentirchen Bergwerk 13 15 52 G Schleſ. Zinthütte St. 2 131 di G

do. SilbderRente 4 101 500 Deſſauer Landesbank. 7 112 006 G Gerresheimer Glashütte. 10 11 o. G do. do. Sl. 117.25der Berliner Börſe vom 6. März, Port. Staats Uni. 66 fr. 42, 306 Deutſche Bank 214 258. Geſ. f. elektr. Unternehm. z 116 6527 Schuckert o 120,00
2 Uhr N ch ittags Rumän. amort. 35 t G do. Genoſſenſchaftsbant 3 11 382 Glauziger Zuckerfabrik. e 114 114 000 G Siemens Glasinduſie. 18 146,99achmittags. do. do. 1801 90 G DiscontoContmandit 1193,7560. Große Berl. Pferdeb. 1I1 11,256. G Staßfurt Chem, Fadr. z 10 1614.7855Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 300.4000 Dresdner Bank. 1137,300 alleſche Raſchinen. 36 d z 000 Stolberger Zink Akt. (130,25d 2

Preußiſch d d de Schwed. St.- Anleihe 3 e 99.2060 do. Bank Herein 106 200 Halleſche Union. 72] 1006 BSudenburger Maſchinen 2 68642,.0908e und deutſche Fonds., do. do. u 99,506 G Gothaer Grund Creditdant 126.200 Hamburger Packerfahrt. 10 114,2060. Thale Fiſenhütten 52/17 7 3522
do. Hyp.Pfobr. 1879 101,7 s G Leipziger Bank 1 256 rpener Berghau z 181 Thüringer Salinen 3“ s 33 d.Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 98 s do. Tredltanſtalt 1172.90 G Hartmann, Sächſ. M.F.. 1 Weſteregeln Alkall 1 (193006Deutſche Rei 1 do. Nerite 1884 67.00 Letpz. Spar u. Creditbank 2 kbernia Shamerock. 1 1162805 Malzerei Wrede 6 4 888022d H Anl. 1906 2192 008 ungar. Gold Rente 1000er 101 206 G Ragdedg. Priwatdant 90,406 Zſidebrand Rühlen. 7 135.02 BZeiter Maſchinen 20 1 198,000do. /2102 o. do. 650der 101 300 Nitteldentſche Creditdank. s 11200 0 Duldſchinsty 4 114Preis g do. 92 206 do, do. 100 4 1101,500 G Rationalbant f. Deutſchland S le t h Kalt 10 141 dz G

en. Antetde konv. Deſterreich. Credit 10 226 Köbrdiedorfer Zuckerfabrit. G 9 110250(unt. bie 1905 /2102 90 G Preuß. BodenCredit 7 7379 Laurahüitte 8 14 203,50W Conſ. zunleide. 2 9 Eifenb h St Aktien do. r z J 187362 e e 38. 25 WechſelC ourſe.e o a 9damo. Staate Wentezzz. e u 8 ſendahn Stamm (Sibnen i b. e b a z za Privatdiskont 1/ 0

5 Reichs t n o. 0. Pr. 040Letier z 1 a Dividende 1900 1901 Sago Bank 2 127 o G Rorddeutſcher Lioyd. 8 e 11500 Schwy eig 100 Fr tz 77dandſchaſtn Sentrmi. 33722 88754.Sodeſfdauſ. Sant Verein la [123 29 ordſtern, Kodlenbergwert 295 220, Fil. Prad 100 79608iwäht än. ar S ha Sentveren tät8en eeee e e e.a de 9ö Z08 Zubeg Buchen z 382 0 den en h t 4, r S. 182Wien d eigen n e n des tetdo. do. 9 Oſtpreußiſche Sädbahn 83353 Jnduſtrie-Papiere, m e t 13 14 1833 Lond. 1ivresteri. ö Monate i. 333 59
dalelse un 183 5332 9 t tend W b r 11659,50 eagi. e o al 38 n r Fr. g ro. v t er 7 IIIIIIIIIIIIKamburger Lo Bvant de Suorazn t 194060 Dioidende 1900 1903 de St. 10 133,006 0
t (unk. dis 1900) 4 100,106 G Warſchau Wiener [18 180.006. Serl.-Böhm. Brauh. 11 10 23 22

Hamburger Hyp. Bank Gotthardbadn e t b do. Pagenhofer 12 206(unk. bis 1805) 3' 95 906 G Jtal. Meridionalbahn G z „SOdj do. Sranuerei Schuitheis 1 14 235.9058
z Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 8,50 do. Union Gratweil. 5 5 112,300 G Schluß Courſe.(unc. bis 1904) 32 97.,506; G Luxembg. Pr. Hut. 62 96,59 A. G. f. Anilinfabr. 15 146,00ann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 1103.206 G Adgem. Elektr. (158 12 r Ob Tendenz feſt.(unt. dis 1904) 3' e 96 0064 G do. Untondahn S 939,20 Anhalter Kohlen. 6 0Od;Canada Paeifie r 112. Oh Berl. Elektr. Straßenbahn s 5 Oeſterreichſſcher Credit e 733 Gotthardbahn h 1a sländiſche Fonds. Verl. Elektricitats- Werte 10 188. 506 G Berliner Handelsgeſellſchaſt. 53,25 Henri.Schwartzkopff t 10 1 re Darmſtädter Bant 14 40 rſchauWienetgingfuß Berthold, Meſſingl. 5 t Deutſche 7 238 o ReichsanleiheAgent. Gold le x Bismarckhütte 2 15. d J Disconto-Commandit. t 5 umer Xdo nleihe g. D. BankA tien. Bochumer Gußſtahl. 16 o 1 s 500 Dresdner Bank e 58 DortmunderErſecht do. /2 37332 Buderus Eiſenwerke 114 50t Nattonalbantk h 1 9, 5 Laurahütte,konſ. oldt. m. l. Cps. 1, 50 G Dividend 1860 1901 Duckauer Chem. Fabrtk. s u 19.0090 9 taliener 13588 Gelfentkirchen.o. Monopol Anleihe Der ende Tröllwitzer Papiee 15 1 190500 Syanier 7750 Harpenerv mntt lfd p8. 45 40 Berliner idelsGeſ e n 153.402 Dannenbaum 4 3 493 Türken D. 3538 Hibernia. IIIIIIIIIIIIIIn. J 39608 Serſ deeeie der Donnersmarckhütte cond. 19 190 88 e n ehe 17 5 u reialienſſge Rente. Zerelaner DiotVam. 2 e e a. 3 c. 6146 e e geeetreeetee ren
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Ich babe mich in Wettin als
Rechtsanwalt

niedergelaſſen.
Auditeur a. D. Knoblauch.

Wohnung Halleſcheſtraße 209.
Sprechſtunden von 10-1 Uhr.

Stadt Thenter
Direktion v Klcharas.

Freitag de den 7. März 1902,
bends 72. Uhr:

171. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

Vorſtellung außer Abonn.
Gaſtſpiel des

Fräulein Rinnie IIerzog.
Zum Benefiz

für Herrn Joser Fanta:

Hans Heiling.Komiſche Oper 7 s Akten 351

1 Vorſpiel.
Text von Ph. Ed. Devrient.

Muſik von Heinrich Marſchner.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Perſonen des Vorſpiels:

Die Königin der Erd
geiſter M. König.Jhr Sohn Joſef Fanta.Erdgeiſter, Gnomen, Zwerge.

Ouverture.
Perſonen der Oper:

Hans Heiling Joſef Fanta.Anna, ſeine Braut
Gertrud, ihre Mutter H. Behnné.
Conrad aoräſicher.

Leibſchütz Grufelli.
Stephan, Schmied Brandis.
Niklas, Schneider G. Foerſter.

Schützen, Bauern, Bäuerinnen,

Spielleute.
Ort der Handlung
gegend. Zeit 14. Jahrhundert.

Ktaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla-Theator,
Direktion: Richard Hubert.

Gomtesse x
mit ihrer myſteriöſen VBattonfahrt

durch den Theaterſaal.

W Senſationell!
TheeMarco wie

unveraleichlichen, mtoniten
die

Grotesk Komödianten
und das übrige brillante

Programum!

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des wen es
äglich:Der wlid neue, brillante

Spielplan

The 7 Allisons,
Parterregkrobaten auf lebenden
Piedeſtalen. Ohne Konkurrenz!

77? Tacianu 777

Clever Piccolo,
große urkomiſche Szene in einem

Reſtaurant.
Darnett u, Boston,

amerikaniſche Excentrics.
die beſten Cascadeure.

Rusticana-Quartett,
Damen-Geſangs-Enſemble.

Sisters Dentler,
Die Verwyndlungs

SpitzenTänzerinnen.
Carl Bernhardt,

Humoriſt m. eigenem Repertoir.

Brothers Serany,
elaſt. Produktion auf Pyramiden.

Dröseo's Velograph,
neue Serie leb. Photographien.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 7. März 1902.

Leipzig (Neues Theater). Tann
häuſer.e n Theater): Jm weißen

erfent (Stadt Theater) Unſere

Frauen.

BVöhmen. Eger- S

ä iſt dies gelungen.

Seife ans Hühnerei!
Wer hätte vor kurzer Zeit noch gedacht, daß es möglich wäre,S e den für die Haut bekanntlich überaus wohlthätigen Einfluß des Ei

inhaltes in Form von Seife dem Publikum zugänglich zu machen.
Durch die Erfindung der durch Deutſches Reichspatent geſchützten

Ray-Seife
Ray-Seife iſt die erſte und einzige Seife, welche

5 e durch ihre koſtbaren Stoffe Eiweiß und Dotter in bisher nicht ge
E kannter Weiſe die Haut verfeinert und verſchönt.

vollen Eigenſchaften koſtet Ray- Seife pro Stück nur 50 Pfennig
J und iſt überall erhältlich. Man ſäume nicht mit einem Verſuch,

S welcher ſofort von den augenfälligen Vorzügen der Ray- Seife
überzeugt.

Trotz ihrer werth

Den geehrten Herrſchaften von
Halle zur gefl. Nachricht, daß ich
igesBernburgerſtr. 28 in

Vlaschenbier-
Versand-Geschäft

eröffnet habe. Jch werde ſtets be
wüht ſein, hieſige, ſowie alle echten
Biere in beſter Flaſchenreife am
Lager zu halten. Jndem ich
prompteſte Zuſendung frei ins Haus
zuſichere, bitte mein junges Unter-
nehmen gütigſt r t zu wollen
und zeichne in dieſer Erwartung

Hochachtungsvoll

r t.

et wen Maass
Hand- u. asehinon-

strickerei.

RinzelverKkaufz fertigerstrumpfwaarenzu
billigsten Preisen.

J Nur best bewährte
Qualitäten in solider

Austührung.n Sohnes n S
A. Ebermann,

Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
Fabrikations Geschäft mit
eigenem NMaschinenhbetrieb,

Heute
Frtitag Abend

e ſ. der Wurſt
bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Eſtey-Orgel,
mit 11 Regtiſtern, faſt neu, iſt mir
für einen billigen Preis zum
ſofortigen Verkauf übergeben.
B. Döll, An der Univerſität 1.
Goldgelher Schäferhund entl. Gegen
Belohn. abzugeb. Glauchaerſtr. 78. I

1 Mark
für eine arme Burenfamilie iſt
mit herzlichem Dank dem Oxfer-
ſtock von St. Marien entnommen.

Schmidt.

Irension.
Jn guter Fam. (zu zwei Söhnen,

Tertianer) finden zwei Knab., w.die hieſig. höheren Schulen beſuchen
ſoll., liebev Aufnahme bei ſtreng. Be
aufſichtigung u. guter Pflege. Näh.

Albrechtſtr. 2, II. b. Krüger.
Suche für einen

Schüler,
welcher Oſtern konfirmirt, Aufnahme
in einem Pfarrhauſe, wo er theoretiſch
weiter aus ebildet und auch zu Hand
arbeiten im Garten oder desgleichen
angehalten wird. (3330

Gefl. Off. mit Penſionsforderun,
unter Z. 3330 an die Expedition
dieſer Zeitung.

welche hieſ. Schulen2 Schüler, beſuchen, finden

freundl. Aufnahme bei liebevoller
Pflege u. Beaufſicht. der Schularb.,
mäßiger Penſionspreis. Angebote
unter B. t. 3583 an Rudo 1
Mosse, Brüderſtraße.

2 bisWelt -Panorama 1 gr.
Das Riesen-Gebirge,

SSchüler
finden Penſion.Kölbel. Alter Markt 25, I.

in und außer dem Hauſe.

Druceksachen
jeder Artfertigt sehnelletens und

preiswerth an
Buchdruckerei Otto Thiele,

Hallesche Zeitung

r 87.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale ILehrerinnen.
Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Geogründet 1897.
Frequenz bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Academ. Musikschule
von Georg Kittel, Ackerſtr. 5.

Klavier-, Orgel-, Harmoninum-
ſpiel, Muſikdiktat, Theorie,Compofſition, g 3!

Uuf-

Proſpekte gratis.nabme jederzeit.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Hofmeiſter
D geſucht. Selbiger muß mit den

landw. Maſchinen, ſowie mit den
landw. Arbeiten vertraut ſein.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. 3486 an die Expedition

deſer Zeitung. [3486
Suche zum Frühjahr einen

jungen Mann als Verwalter
für eine Wirthſchaft von 270 Morg.,
mit Räbenbau, am liebſten Sohn
aus einer kl. Wirthſchaft, welcher
ſchon etwas Beſcheid weiß, ohne
gegenſeitige Vergütung oder mäßig.
Geha t. Offerten mit näheren
Angaben erbitte unter Z. 3371
an die Exped. d. Ztg.

Ein Volontär-Verwalter
mit mehrjähriger Praxis, der Luſt
und Liebe zum Beruf, findet ſofort
Stellung auf Rittergut Röder-
hof bei Halberſtadt. Schriftliche
Meldungen erbeten. Fritz Hahn.

Suche für meine Wrirthſchaft
(Rüben- und Samenbau) zum
1. oder 15. April einen nicht ver
wöhnten jungen Mann als

Scholar oder
Polontär-Perwalter.

Mohs, Rittergut Bretleven.
Junger Berufſèbeamter, der

ſeine Lehrzrit beendet hat, findet
zum 1. April Stellung als

Volontärverwalter
ohne gegenſeitige Vergütung bei
freier Station.

Domäse Zilly a. Harz.
Suche zum 1. April jungen

anſtändigen

S Mannzur gründlichen Erlernung der
Landwirthſchaft.
A. Roeber, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau
(Poſt Mebderitzſch).

T T ZAZS7TD

Geſucht wird zum 1. April
z. Pflege v. Zucht und Maſtſchweinen

ein Schweihemeister,
(Wohnung auf dem Hofe.)

Domäne Schladebach
b. Kötſchau (Leipzig Corbetha).

Sohn achtbarer Familie findet
Oſtern in einem Getreide-Groſſo-
geſchäft als (3356A Lehrling WeAufnahme. Angebote unt. B. m. 3555
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Conditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann in
die Lehre treten.

Conditorei C. Zorn.
Aeltere tüchtige

Wirthſchafterin
ſuche ich auf mein Gut von 250
Morgen (Milchverkauf).

M. Teichmann,
Weßmar bei Raßnitz.

Zum 1. April w. eine tüchtige
u. zuverläſſige

Mamſell
geſucht. Zeugnißab chriften, Ge
haltsanſprüche u. Photographie ein
zuſenden an Domäne Wechmar
bei Gotha.

S 44 3 R im 9
LicH T brenner, 27

complett, mur 3,00 M.
Spiritus-Plätten von 6,50 Mk. an.

Gustav Rensch, Poststr. 910.
Ein fleißiges, ſittſames, nicht zu

junges

für die Küche zum 1. äbrige eſucht

Offerten zu richten an Fräulein
Retxz, Stolberg am Harz,

Fürſtliches Schloß.

Perſonen,
die verlangt werden.

S S Volontär Perwalfer!

Junger Landwirthsſohn mit
u Einj.-Zeugniß, ſehr guten

D. Enmrfeblungen, ſucht bald.
V Voloutär-Verwalterſtelle
W durch Willy Kühn,Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Kl. Ulrichſtr. 3. Tel 920.
W Vermittlung koſtenfrei-
NB. Bevorzugt wird Prov.
T Sachſen, Anbait. Thüringen.

3 ſol. tücht. Hofmeiſter mit guten
Zeugn. ſ. St. d. Fr. Emma Dänhard,
Stellenvermittlerin, Nordhauſen,
Weberſtraye 8.

Led. Jnſpektore, ältere und
jüngere Verwalter, Volontair-
verwalter mit guten Zeugniſſen
ſuchen Stellung durch (3180

Arbeitsnachweis
der Landwi thſchaſtskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29,.

Ein gebild. jung. Land-
wirtheſohn, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder per
1. April Stellung als

alleiniger Verwalter
unter direkter Leitung des
Prinzipals. Gefl. Offerten unter
I. O. 2943 durch Rudolf
Mosse, Leipzig.

Für Vorarbeiter mit 7
Männern, 4 Burſchen und
28 Mädchen (deutſche Leute)
ſucht Stellung

Arbeitsnachweis

der r SHalle a. S., Leip, igerſtr. 29, I.

Junger energiſch. Verwalter,
der poln. Sprache mächtig, ſucht
Stellung, auch zum Beaufſichtigen
der Leute. Gefl. Offerten unter
„Verwalter“ poſtl. Weimar.

Geſnucht: Jüng. Landwirthſchaf
terin.,Scholarin.,Köchin.,Kochmamſ.,
Mädchen für Küche u. Haus, Jungf.,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Güter, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche durch
Frau Marie Wantzlöhen, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Auf einem Rittergute bei
Erfurt wird zum 1. April eine
ältere, erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht, die perfekt kocht und in
der Hühnerzucht erfahren iſt. Ge
halt 400 Mk. Abpſchrift der Zeug-
niſſe und Photographie unt. Chiffre
T. 3409 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden.

MamſellGeſuch.
Suche zum 15. April eine in

der Moikerei u. im Kochen tüchtige
Mamſell bei hohem Gehalt.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften

erbeten an [3235Frau Amtmann Zollmann,
Dröbel hei Beinourg.

Zwei junge Mädchen

finden auf Gut bei Sömmerda
(Thüringen) zur
Erlernung der Wirthſchaft

und h der Geſund-heit freundl. Aufnahme gegen
mäßige Penſion. t unt.
T. 3483 an die Exped. d. Ztg.

Ein geeildetes, tüchtiges Fräulein
als Stütze, nicht unter 25 Jahren,
kinderlieb, wie im Haushalt und
Küche wohlerfahren, ſucht zum

1. April [3260die Kinder-Heil- u. Pflegeſtätte
Halle a. S., Lndwigſtr. 37.

Suche per 1. April oder
meiner Beamten

Stellung als erſter
auf mittelgroßem Gute Mittel- Deutſchlands.

1. Juli ds. Js. für einen

Beamter
Bezügal. Offerten

erdeien an K. Rossner, Stadtgutsbeſitzer in Zeitz. Betreffender
iſt Reflektant für ein derartiges Gut und wäre deshalb Kauf oder
Pacht nach l dis 2 Fahren je nach den Umſtänden erwünſcht.

Galiziſche Arbeiter
3471]

für Land wirthſchaft und Judurie beſorgt die
Amtliche Vehernahmestelle Myslewitz, Oberſchleſien.Beſchaffungskoſten frei Mysiowitz 5 d Mt.

Feldarbeiter,
Deutſche, Deutſch Ungarn,
RuſſiſchPolen, Galizier bat
noch in größeren und kleineren
Trupps abzugeben [(2580

der Arbeitsnachweis
der Landwirthſchafte kammer
Halle a. S.,, Leipzigerſtr. 29, I

Suche s deulſch
mit 20 eutſchenAufſeh er oder polniſchen Leuten

unter gunſtigen Lohnbedinaungen.Gefl. Offerten erbittet Aufſeher

R. Lutz. Dühringshof a. Oſtb.
d d d

rfaurener Aufſeher, mit allen
landwirthſchafilichen Arbeiten

beſtens vertraut, ſucht zum 15. März
oder ſpäter mit 35--40 Leuten
Stellung. Anfragen ſind zu
richten an Aufſeher

Anton LewandowsKi
in Czempin, Kr. Koſten.

O II DDWAEmpfehle Eine 24 jährige
Landwirthſcafterinnen (perfekt im
Kochen) und zwei ſelbſtändige.
Frau Marie Wanizlöben. Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Für ſehr gut empf. Kindergärtn.
I. Kl. Stell geſ. f. unt. B. o.
3568 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Kindergärtnerin II. Kl.
ſucht ver 1. April Stellung
möglichſt in Halle. Gefl. Offerten
unter T. 2000 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten

2 kräftige Hausmädchen ſuchen
1. April auf Gut Stellung.
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtraße 4, II.

Mädchen ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung b. beſſ. Leuten, ev. ein.
ält. Dame od. Herrn. Off. u. A. M.
2508 a. Rud. Mosse. Müblhau'ſen i. Th.

Wohnungs-Geſuche.

Gut möhblirte Wohnungden. aus Zimmer mit Kabinet, Nähe
Poſt, auf 14 Tage zu miethen

Anarbote unter B. b.
an Rudolf Mosse,

Brüderſtraße.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.Laurentiusſtraße 18.

Werlkstätten,
Niederlagen

mit großem Hof und Einfahrt
nebſt Wohnungen ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen
2894] Mühlberg 10.

Geldverkehr.

350--400 000 Mark
will ich auf ein großes Gut, am
liebſten Waldgut, unter Umſtänden

auch getheilt zu 3/, Proz. zum
1. September oder 1. Oktober
d. J., event. auch früher, aus
leihen. Offert. sub A. V. 302
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, erbeten.

30 000 Mk.
zur I. Stelle ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Näberes bei Mttr
Riemer, Brüderſtr. 13, I.

50000
auf ein Landgut bei Halle, mündel
ſicher, zu 3 zu leihen geſucht.
Offerten unter Z. an dieExped. d. Ztg. [3437

Grün'“s
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hauso).

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen, uns von Nab

und Fern erwieſenen Beweiſe
verzlicher Theilnahme beim
Heimgange meines inniggeliebten
Mannes, unſeres herzensguten
Vaters, ſagen wir Allen hier-
durch unſeren innigen Dank.

Doberstau, d. 5. März 1902.

Alma Reuter
nebſt Kinder.

Verlobt: Frl. Clara Stadis
mit Hrn. Leutn. von Homeyer
(Grünhof--Königsberg). Frl.
Bernhardine Weſer mit Hrn.
Predigtamts- Kandidaten Gerharv
Lütgert (Berlin). Frl. Clara Stolp
mit Hrn. Thierarzt Otio Mach
(Berlin).

Verehelicht. Hr. Dr. wed
Rob. Mengelberg mit Frl
Auguſte Doemens (Hagen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Overlandesgerichtsrath Cornelius
(Breslau). Herrn Apotheker
Roederer (Bitterfeld). Eine

ochter: Hrn. Oskar Orten-e (Bitterfed). Hrn. Otto
Mückſch (Magdeburg-N.). Hrn.
Dr. E. Klamt (Saarau). Hrn.
Dr. Breye: (Liebau i. Schl.).
Hrn. Hauptm. Hans v. Werder
(Breslau). Hrn. Apothekenbe-
ſitzer Dr. Edler v. Walck (Berlin).

Geſtorben: Hr. Amtsrath Jul.
Kayſer (Köslin). Hr. Prof. Dr.
Friedr. Polle (Dresden). Hr
Dr. Friedr. Weißheimer (Mül
hauſen i. E.). Hr. Geh. Ober-
Reg.-Rath Karl Hans Poatze
(Potsdam). Hr. Baumeiſter H.
Knobel (Leobſchütz). Hr. Land
gerichtsdireitor Alb. Feran

Hr. Kommerzienrath
Karl Krauſe (Leipzig). Hr.Privrinr Wilhelm Naumann

(Erfurt). Hr. Maurermeiſter F
Tacke (Oſterwieck a. H). Hr
Emil Ehrhardt (Nordhauſen).
Verw. Fr. Geh. Jnſtizrath O.
Heſſe (Naumburg). Fr. Sophie
Hermann Bitterfeld). Fr. Bertha
Zimmermann Naumburg a. S.).
Fr. Anna Pönitz (Delitzſch). Fr.
Sanitätsrath Dr. Divppe (Vitter.
feld). Fräulein Henriette Lentz
(Zoppot).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

V.
n. Halle, 5. März.

Die heutige Lage des Arbeitsmarktesin der
Provinz Sach ſen behandelten die Herren Oberamtmann
Braune Winningen und Referendar von dem Busſche-
Keſſell. Sie faßten ihre Ausführungen dahin zuſammen, daß
die Hoffnung, die von vielen Seiten an die ſo ſehr betonte Ueber
füllung des inländiſchen Arbeitsmarktes geknüpft worden iſt, es
werde gelingen, das Bedürfniß der Landwirthſchaft nach
Arbeitskräften in dieſem Jahre zum größten Theile aus
deutſchen Arbeitern zu decken, ſich für die Provinz
Sachſen nicht erfüllt hat.

Der in dieſer Hoffnung gewaltig geſteigerten Nachfrage ſteht
ein nur theilweiſe geſtiegenes Angebot gegenüber. Zwar ſind
einzelne männliche Arbeiter reichlicher als bisher zu haben, auch
ledige Knechte bieten ſich häufiger, wenn auch noch immer nicht ge
nügend an. Dagegen fehlt weibliches Geſinde nach wie
vor völlig. Die für die Rübenwirthſchaften unſerer Provinz
unentbehrlichen Feldarbeiterinnen ſind auch jetzt nur zum geringſten
Theile im Jnlande zu beziehen. Vor Allem aber deckt das Ange
bot der zur Erledigung der Feldarbeiten ohne Heranziehung von
Ausländern in erſter Linie nothwendigen Dreſcher- und Tagelöhner-
familien, dieſes Grundſtockes aller ländlichen Arbeitskräfte, auch jetzt
noch nicht ein Drittel des Bedarfes. Und doch ſind die Landwirthe
unſerer Provinz bereit, einheimiſchen Leuten Löhne zu bewilligen,
welche die für die Ausländer üblichen Lohnſätze beträchtlich über
ſteigen und den Arbeitern unter Berückſichtigung aller Neben-
leiſtungen ein mindeſtens ebenſo reichliches Auskommen ſichern, wie
ſie gemeinhin in der Jnduſtrie finden.

Angeſichts dieſer Thatſachen tritt dreierlei klar hervor:
1. daß die Landwirthſchaft nichts ſehnlicher erſtrebt, als khr

Arbeiterbedürfniß mit deutſchen Arbeitern zu decken, ſelbſt wenn
n bedeutend höhere Löhne gewähren muß als Aus-

ändern;
3. daß aber die heutige Lage des Arbeitsmarktes trotz des an

geblichen Ueberangeboktes die Land wirthſchaft unſerer Provinz
der Erfüllung dieſes Wunſches nicht in irgendwie weſentlicher
Weiſe nähergebracht hat;

8. daß ſie daher nach wie vor auf einen nennenswerthen Zuſchuß,
beſonders in Rückſicht auf die Rübenkultur, an ausländiſchen
Arbeitern angewieſen iſt.
Alle thatſächlichen Verſuche, die gegenwärtigen Schwierigkeiten

auf dem ſtädtiſchen Arbeitsmarkte und das noch beſtehende Unter
angebot auf dem ländlichen Arbeitsmarkte zu verbinden und gleich
zeitig in der Weiſe zu beheben, daß man die ſtädtiſchen Arbeitsloſen
einfach auf das Land verpflanzt, erſcheinen, wie die heutige
Situation erkennen läßt, wenig geeignet, zu einer endgiltigen Löſun

zu führen. mJn der Beſprechung der Ausführungen der Referenten führte Herr
Oberpräſidialrath von Wer der Königsberg aus, daß ſchon 1892
bei dem erſten Niedergang der Jnduſtrie von Halle der Verſuch, Leute
aus der Induſtrie wieder dem Lande zuzuführen, gemacht, aber auch
geſcheitert ſei. Die von der Induſtrie Entlaſſenen ſeien auf dem Lande
nicht mit Nutzen zu verwenden, da die gelernten Arbeiter, wenn ſie
entlaſſen ſeien, meiſt nichts taugten oder phyſiſch gebrochen ſeien.
Gegenwärtig fehlten im Oſten Deutſchlands auch die Arbeiter auf dem
Lande, da ſie zumeiſt nach den Jnduſtrie-Orten im Weſten Deutſch
lands gegangen ſeien, ſo daß im Oſten die ſtändige Arbeitsnoth gleich
groß wie hier ſei. Allerdings könne man jetzt bei vielen Familien auf
die Rückkehr der Kinder aufs Land hoffen, die nun von Weſtfalen her
wieder nach Oſtpreußen kämen, um dort auf dem Lande Arbeit zu
finden. Herr Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Zingſt erklärte,
daß in ſeinen ländlichen Kreiſen ſeit etwa 25 Jahren der Rückgang
der Bevölkerung ſehr zurückgegangen ſei. Herr Graf Hohenthal-
Dölkau betonte, daß unſere Gegend nicht der Wanderarbeiter entbehren
könne wegen des Rübenbaues, der mit den Wanderarbeitern ſtehe und
falle. Die Kammer nahm dann die von den Referenten ausgeführten
Anſichten an.

Der Züchter- Verband für die Zucht des ſchweren
Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen hielt geſtern im
„Grand Hotel Bode“ ſeine GeneralVerſammlung unter Vorſitz des
Herrn Majors von Jagow-Kalberwiſch ab. Herr Zuchtdirektor
von Drathen erſtattete den Geſchäftsbericht für 1901. Danach
zählt der Verband 556 Mitglieder mit 1400 eingetragenen Stuten und
461 Hengſten. Bei den Körungen wurden 112 Hengſte angekört. Bei
der letzten großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle wurden
dem Verband für ausgeſtellte Thiere ein SilberEhrenpreis der Land
wirthſchaftskammer für die beſte Sammlung ſchweren Schlages, drei
erſte, drei zweite, drei dritte und zwei vierte Preiſe ſowie 11 An
erkennungen zu theil. Von dem Verbande wurden auf den Märkten
in der Altmark Pferde zu guten Preiſen verkauft; auch in Zukunft
wird dies geſchehen zur Deckung der regen Nachfrage nach gut ge
haltenen Thieren. Von den Vorſtandsverhandlungen iſt zu erwähnen,
daß beſchloſſen iſt, hippologiſche Werke für die Bibliothek zu beſchaffen,
ebenſo Photographien preisgekrönter Pferde aus den Zuchtgebieten der
Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft. Der Etat
wurde auf 2287,92 Mk. feſtgeſetzt: unter den Einnahmen befinden ſich
1000 Mk. Beitrag der Landwirthſchaftskammer, 550 Mk. Mitglieder-
ne 450 Mk. Subventionen für Freideckſcheine. Es wurde dann
beſchloſſen, im laufenden Jahre Stutenkörungen in den Kreiſen
Jerichow II, Schweinitz, Wittenberg und Erfurt ſowie bei einer Anzahl
von Pferdeſchauen zu veranſtalten. Herr Amtsrath Wagner-Roß-
leben begrüßte Namens des Mitteldeutſchen Pferdezucht
Vereins die Körungen im Erfurter Kreiſe und ſagte für die
ſelben 50 Freideckſcheine zu. Weiter wurde beſtimmt, daß
für len von eingetragenen Stuten Abſtammungszeugniſſe aus-
gegeben werden ſollen, die Brandzeichen dagegen für die Stuten
neben werden. Die Betheiligung des Verbandes an der
L 3 in Hannover ſtattfindenden Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft wurde abgelehnt, da man meinte,

der Verband in unſerer Provinz für die Verbreitung des
ſchweren Arbeitspferdes wirken müſſe. Es ſei deshalb nicht angezeigt
für ihn, auswärts Erfolge zu ſuchen, außerdem ſeien in Hannover
auch wenig Abnehmer zu finden. Eher komme in Betracht, ſich
im Jahre 1904 an einer Provinzial-Pferde-Schau in
einem noch näher in der Provinz zu beſtimmenden Orte zu be-
e Die von einer Reihe von Züchtern angeregte Frage der

rſicherung von tragenden Stuten war vom Vorſtand vorläufig
rüAseſtellt, da Ausſicht vorhanden iſt, daß die Landwirthſchafts
ammer die e von Orts- und kleineren Verſicherungen

plant. Herr Amtsrath Wagner trat für dieſe Art der Verſicherung
der Stuten ein. Die Verſammlung ſah von einem weiteren Vor
gehen zur Errichtung eines ſolchen Jnſtituts ab, da ſie ſich den
Herren Kreisthierarzt Liebener- Delitzſch und Landesökonomie-
rath v. Mendel-Steinfels anſchloß, welche arge Bedenken
gegen dieſe Verſicherung vorbrachten. Es wurde dann in Ausſicht
genommen, auf den inländiſchen Märkten Ankäufe von Fohlen
u machen, außerdem aber aufs Neue einmal engliſche und
elgiſche Fohlen im Auslande ankaufen zu laſſen und zwar

vollwerthige, für welche höhere Subventionen von der Kammer zu
erbitten ſeien es ſollen etwa 10 bis 20 mit Subventionen, außer
dem auch eine Anzahl ohne ſolche beſchafft werden. Zum Schluß
wurde Herrn Zuchtdirektor von Drathen in Anerkennung ſeiner
Umfſicht und Mähe um die Ausſtellung in Halle der bei derſelben

Verbande überwieſene Silberpreis übergeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 5. März. (FrauenVerein. Städtiſches.

Prüfun g.) Die Einnahmen des hieſigen Vaterländiſchen Frauen
vereins im Jahre 1901 betrugen 1162,26 Mk., denen an Ausgaben
676,49 Mk. gegenüberſtehen, ſo daß ſich ein Beſtand von 485,77 Mk.
ergiebt. Außerdem wurden 40 Ctr. Briketts, Geſchenk einer hieſigen
Fabrik, an bedürftige alte Frauen vertheilt. Die Stadtverordneten
genehmigten in geſtriger Sitzung Einnahmen und Ausgaben der
hieſigen Realſchule mit 49 700 Mk., 2900 Mk. mehr als im Vorjahre.
Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln beträgt 17 900 Mk., während an
Schulgeldern 22314 Mk. einkommen. Bei der unter Vorſitz des
Provinzialſchulraths Prof. Dr. Beyer an hieſiger Realſchule abge-
haltenen Abgangsprüfung beſtanden von 29 Schülern 25.

Elſterwerda, 4. März. (Feuer.) Kaum hatten ſich die
Bewohner unſerer Stadt von dem Feuerſchrecken am vorigen Freitag
erholt, ſo wurden ſie geſtern Abend um 10 Uhr von Neuem durch
Feuerlärm in Aufregung verſetzt. Jn der Bahnhofsſtraße brannten
von den letzten dort noch ſtehenden drei Scheunen die des Hüfners
Gottſchalk und die der Wittwe Noak nieder. Die dritte, dem Deſtillateur
Wengel gehörige, iſt durch das thatkräftige Eingreifen der Feuerwehr
erhalten worden. Es herrſcht deshalb in unſerem Städtchen begreifliche
Aufregung. Die Scheunenbeſitzer, welche in der Mückenbergerſtraße
noch Beſitzthum haben, hielten, mit ſtarken Stöcken verſehen Wache,
weil vermuthet wurde, daß der ruchloſe Brandbube noch an dieſem
Abend ihren Beſitz einäſchern werde. Der Vrandſtifter iſt bisher noch
unermittelt.

O Dermsdorf, 5. März. (Lehrerwechſel.) An Stelle des
am 1. April nach Halle gehenden Lehrers M. Elger iſt von der
Regierung der zur Zeit ſeiner Militärpflicht genügende Schulamts-
kandidat Bönicke aus Alsleben zur Verwaltung der Schulſtelle be
ſtimmt worden.

Laucha, 4. März. (Eigenthümlicher Unfall.) Als
dieſer Tage Bahnhofsreſtaurateur John in ſein Gartenhäuschen ging,
fand er den darin wohnenden, in den 70 er Jahren ſtehenden Renten
empfänger Kupferſchmied Korneck mit dem Kopfe in der Kochmaſchine
ſteckend vor. Der alte Mann iſt wahrſcheinlich infolge eines Ohn
machtsanfalles in dieſe hineingefallen. Die eine Seite des Kopfes
W Se verbrannt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus
gebracht.Elbingerode, 4. März. (Ver brechen oder Zufall
Die von hier gebürtige und in einem hieſigen Hotel bedienſtet ge
weſene 19jährige Dienſtmagd Hartung hat geſtern auf dem Abort
einen Knaben zur Welt gebracht, der glücklicherweiſe noch früh
genug von im Hauſe bedienſteten Perſonen aus dem Abort gezogen
werden konnte. Ob das Weſen durch die H. hineingeworfen oder
ob du Sache anders liegt, wird durch Unterſuchung feſtgeſtellt
werden.

S Nordhauſen, 5. März. (Der Mörder Preußer) aus
Beyernaumbung (welcher im Vorjahre den Schreiber Klaube aus
Sangerhauſen im Walde bei Rieſtedt erſchoſſen hat) iſt geſtern zur er
neuten Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Jrrenanſtalt Nietleben
zugeführt worden.

Erfurt, 5. März. (Eine deutſche Antwort.) Eine
wackere Antwort hat, wie wir ſ. Zt. mit Genugthuung mittheilten,
der Garnfabrikant Herr Georg Koch in Erfurt auf eine ſeitens eines eng
liſchen Armeelieferanten für Südafrika an ihn ergangene Anfrage nach
Mützenmuſtern gegeben „Jch muß es ablehnen, den engliſchen Raub
zug gegen die Frieden und Gerechtigkeit liebenden Buren, der aller
Ehrlichkeit und jedem Rechte Hohn ſpricht, zu durch Lieferung
der fraglichen Kopfbedeckung.“ Aus dieſem Anlaß ging Herrn Koch
folgendes Schreiben zu: „Euer Wohlgeboren Weigerung, dem engliſchen
Armeelieferanten Millington in Mancheſter Kopfbedeckungen für die eng
liſche Armee in Südafrika zu liefern, wurde mir durch den „Burenfreund“
bekannt, und drängt es mich, Jhnen für dieſe edle Haltung, als Beweis
Jhrer warmen Theilnahme an der gerechten Burenſache meinen
innigſten Dank auszuſprechen. Glauben Sie mir, derartige Beweiſe
von Sympathie ſind uns ein großer Troſt, geben uns Kraft und Muth,
den Kampf für Unabhängigkeit und Recht weiterzuführen und werden
meinen Landsleuten in fortdauernder dankbarer Erinnerung bleiben.
Hochachtungsvoll Der Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republik W. J.
Leyds.“

O Vom Eichsfelde, 4. März. (Ein ſchweres Unglüch
ereignete ſich geſtern Abend auf der Straße zwiſchen Duderſtadt und
Gerblingerode. Der Bierfahrer Kopp fuhr für eine Brauerei in
Duderſtadt ein ſchweres Fuder Bruchſteine. K. gerieth unter die
Räder des Laſtfuhrwerks und wurde überfahren, ſodaß auf der Stelle
der Tod eintrat. Der Bruſtkorb war eingequetſcht. Der Verunglückte
war ein fleißiger, nüchterner Arbeiter er hinterläßt Frau und Kind.

Kl. Wechſungen, 5. März. (Alte Annahme.) Bei
unſerem Orte liegt ein alter Waſſerbach, der als grundlos bis
auf unſere Tage galt. Es iſt die Anſicht weit verbreitet, daß der
Bach mit dem Meere in direkter Verbindung ſtehe. Dieſer Tage
iſt das „Seeloch“ für wiſſenſchaftliche Zwecke genau unterſucht
worden. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß überall Grund zu finden ſei
und daß die größte Tiefe des Seelochs 18 Meter betrage. Damit
iſt die alte Sage gegenſtandslos geworden.

o Wernigerode, 6. März. (Fürſtin Marie zu Stolberg-
Wernigerode) begeht heute ihren 38. Geburtstag.

Vom Brocken, 4. März. (Witterungsbericht.) Nach-
dem Ende voriger Woche ſich das im Weſten Europas lagernde
große Depreſſionsgebiet weiter nach Oſten ausgedehnt hatte, traten auf
dem Brocken bei friſchen nördlichen Winden Schnee und Nebel ein. Ein
feſſelnder Blick bot ſich, als am Freitag Nachmittag auf Augenblicke der
Nebel zerriß. Man ſah in das ſonnenbeſtrahlte Jlſethal, das von
ſchweren, maſſigen Haufenwolken überlagert war, deren Köpfe in den
vielgeſtaltigſten Formen emporquollen, indeſſen der Zenith mit weißen feinen
Federwolken bedeckt war. Bald ſchloß ſich der Nebel wieder, und erſt am
Montag Morgen, als das Barometer den Stand von 766 mm erreicht
hatte, klarte die Witterung wieder auf. Heute lagert im Nordoſten ein
Wolkenmeer, das die Thäler von Wernigerode und Jlſenburg über
fluthet nach den anderen Seiten bietet ſich eine prächtige Fernſicht, ſo
daß der Kyffhäuſer, Klausthal und Zellerfeld deutlich zu erkennen ſind.
Der Wind hat von Nord nach Oſt gedreht. Die Temperaturſchwankung
iſt ſeit mehreren Tagen ſehr gering wir haben meiſt 1--2 Grad Kälte.
Die Schneedecke iſt jetzt vielfach ſchon durchbrochen. Der Verkehr iſt
ziemlich lebhaft. (Magd. Ztg.)

Altengrabow, 5. März. Vom Truppenübungsplatz.)
Bis zum 20. Juni d. J. wird der hieſige Truppenübungsplatz folgender-
maßen belegt werden Vom 5. bis 14. April durch Jnfanterieregi-
ment 93, vom 18. bis 25. April durch Jnfanterieregiment 26, vom
26. April bis 6. Mai durch Jnfanterieregiment 36, deſſen
2. Bataillon ſchon vom 18. April hier weilen wird, vom 29. April bis
6. Mai durch Jnfanterieregiment 66, vom 10. Mai bis 2. Juni durch
die 16. Jnfanteriebrigade, vom 6. bis 19. Juni durch die 15. Jnfan-
teriebrigade, vom 6. Mai bis 8. Juni durch Küraſſierregiment 7, vom
27. Mai bis 8. Juni durch Huſarenregiment 12.

Schönebeck a. E., 5. März. (Die s. allgemeine Gna-
dauer Pfingſt-Konferenz) findet in dieſem Jahre hierſelbſt
am 21. und 22. Mai ſtatt.

Greußen, 4. März. (Neue Eiſenbahn.) Dem Komitee,
welches ſich zum Zwecke der Erbauung einer Eiſenbahn von Greußen
über Kindelbrück nach Eſperſtedt bezw. Heldrungen gebildet hat, iſt
vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen im Auftrage des Miniſters
5 öffentliche Arbeiten mitgetheilt worden, daß ein allgemeines
Verkehrsbedürfniß für eine Nebenbahn nicht anzuerkennen ſei.
Das Komitee wird zur Befriedigung des Bedürfniſſes des örtlichen
Verkehrs auf die Herſtellung einer Kleinbahn verwieſen. Der
Eiſenbahnfiskus beabſichtigt, eine Nebenbahn von Strauß-
furt nach Tennſtedt zu bauen.

Rudolſtadt, 4. März. (Klein ſtaatliche Finanzen.
Jm Landtage erklärte Staatsminiſter v. Starck bei der erſten Leſung
des neuen Einkommenſteuergeſetzentwurfs: „Wir wiſſen recht wohl,
daß die allgemeine direkte Beſteuerung der Bevölkerung unſeres Fürſten
thums ein ſolches Maß erreicht hat, daß es nicht möglich ſein wird,
ohne Schädigung der Leiſtungsfähigkeit der Einwohnerſchaft ihr eine
höhere Beſteuerung aufzuerlegen, und haben dies auch dem Reich
gegenüber bei Erörterung der infolge des Ausfalls der Reichsfinanzen
ins Auge gefaßten Erhöhung der Matrikularbeiträge ausgeſprochen, daß
nämlich unſer höchſtes Maß erreicht iſt.“ (Magd. Ztg.)

Chemnitz, 5. März. (Erſticktes Kind.) Eine Frau
hatte in der Nacht zum Sonntag ihr ſieben Wochen altes Kind mit
ins Bett genommen und war eingeſchlafen. Als ſie nach einiger
Zeit erwachte, mußte ſie zu ihrem Schrecken wahrnehmen, daß das
Kind erſtickt war.

T SGröditz (Kgr. Sachſen), 5. März. (Aufſehen erregt)
hier die Verhaftung des Bahnhofsinſpektors N., der dienſtlich ver
einnahmte Gelder (man ſpricht von über 2000 Mk.) unterſchlagen
haben ſoll. Der dem Amtsgerichtsgefängniß Großenhain Zugeführte
giebt an, die Gelder nur momentan der Kaſſe entnommen zu
haben. Der Fehlbetrag iſt ſofort gedeckt worden. (Leipz. Tgbl.)

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

g. Wettin, 27. Febr. Der Bund der Landwirtye
hielt Dienstag Abend in Neutz eine von Landwirthen, Hand-
werkern und Mittelſtandsfreunden recht zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung ab, wohl an 100 Theitnehmer aus Neutz, Wettin und
Deutleben waren erſchienen und folgten mit großem Jntereſſe der
trefflichen Ausführungen des Herrn Bundesredners Metzdorf. Die
Hauptfrage drehte ſich, wie überall heute, wo Mittelſtandsleute
zuſammenkommen, um den Zolltarif und andere wirthſchaftliche
Tagesfragen. Jn der Distuſſion ſprachen ſich ſämmtliche Redner
für das thatkräftige Vorgehen des Bundes aus. Der Erfolg des
Abends war ein erfreulicher, indem 15 Mitglieder neu beitraten.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“, v. La Plata kommend,

4. März 7 Morgens Oueſſant paſſirt. „Nürnberg“, von Oſtaſien
kommend, 4. März 12 Mittags auf der Weſer angek. „König Albert“,
n. Oſtaſien beſtimmt, 4. März 7 Morgs. in Genua angek. „Roland“,
n. Braſilien beſtimmt, 4. März Vm. in Bahia angek. „Prinz Heinrich“
4. März 9h Vm. die Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ.
„Gera“ 5. März v. Baltimore in Bremerhaven angek. „Köln“ 4. März
v. NewYork in Baltimore angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
5. März in Genua angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 4. März 5 Abds.
v. Algier n. Genua abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Scotia“ 3. März 8 Nachm. v.
Genug über Neapel n. NewYork abgeg. „Deutſchland“ 4. März
10 Vorm. in NewYork angek. „Valeſia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
4. März 7 Nachm. v. Havre abgeg. „Hercynia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 4. März 4 Nachm. v. Havre abgeg. „Abeſſinia“ 3. März
7 Nachm. in Philadelphia angek. „Chriſtiania“ 4. März v. Teneriffa
abgeg. „Andaluſia“ 5. März 6 Vorm. v. Kobe abgeg. „Sithonia“
5. März v. Shanghai abgeg.

Vermiſchtes.
Mord. Jn Arlon (Belgien) wurde geſtern ein Landwirth er

mordet in ſeinem Bette aufgefunden. Der Kopf war ihm mit
einem Hammer geſpalten und die Kehle durchſchnitten. Von den
Thätern fehlt jede Spur.

Einen furchtbaren Tod ſuchte in der vergangenen Nacht die
41 Jahre alte Ehefrau des Fuhrherrn Paul Witte geb. Dreiſch in der
Kaſtanienallee zu Berlin. Frau Witte iſt mit ihrem drei Jahre
jüngeren Mann ſeit 15 Jahren verheirathet. Der Ehe ſind vier Kinder
von 6 bis 14 Jahren entſproſſen, ein Knabe und drei Mädchen. Die
Leute leben in guten Verhältniſſen, da er ein Möbeltransportgeſchäft
mit zehn Pferden beſitzt. Trotzdem war die Frau gezwungen,
durch einen Räucherwaarenhandel in der Markthalle zum Lebens
unterhalt für ihre Kinder und ſich mit zu erwerben, da W. für gewiſſe
Paſſionen Geld braucht. Seit mehreren Monaten unterhält der Mann
ein Liebesverhältniß mit einer geſchiedenen Drogiſtenfrau T., die jetzt
in der Chriſtinenſtraße eine Kneipe betreibt. Am Montag beſuchte
Frau W. ihre Nebenbuhlerin in der Kneipe und bat ſie, mit Rückſicht
auf ihre Familie von ihrem Manne abzulaſſen. Frau S. aber wollte
davon ebenſowenig wiſſen wie W. ſelbſt und drohte ihrer An-
klägerin mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruchs. Dienstag
Abend kam W. um 11 Uhr nach Hauſe. Das Ehepaar begab ſich
ohne Auseinanderſetzung zur Ruhe. Erſt ſpäter kam es zu einen
Wortwechſel. Gegen 18 Uhr erhob ſich die Frau von ihrem Lager,
begoß ſich über und über mit Petroleum und ſteckte dann ihr ſo ge
tränktes Nachtgewand mit einem Streichholz in Brand. Während der
Mann ſich ziemlich theilnahmlos verhielt (1!), riefen die
Kinder die Nachbarn herbei und liefen nach der Rettungswache. Das ganze
Haus gerieth in Aufregung. Die Bewohner wetteiferten, Kleidungs
ſtücke über die Unglückliche zu werfen, um das Feuer zu erſticken.
Aber bevor das gelang, war die Frau ſchon am ganzen Körper
ſchwer verbrannt. Ein Arzt der Rettungswache legte ihr einen
Verband an und ließ ſie mit einem Rettungswagen nach der
Charitee bringen. Die Frau wird ſchwerlich mit dem Leben davon-
kommen.

Majeſtätsbeleidigung. Wie der „Biebricher Tagespoſt“ mitgetheilt
wird, iſt gegen den freireligiöſen Prediger Welcker in Wiesbaden
eine Klage wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden. Dieſe wird
gefunden in einer Stelle der Anſprache Welckers bei der Schier ſt einer
De Wet-Feier, wo die Verantwortlichkeit für die Kriege denen zu
gewieſen wird, von denen die Kriegserklärung ausgehe. Die Broſchüre
mit dem Wortlaut der Rede iſt unlängſt beſchlagnahmt worden.

Wolf. Wie dem „Boten an der Jnde“ gemeldet wird, hält ſich in
dem Gemeindewalde von Vicht bei Eſchweiler ein Wolf auf. Be-
ſtätigt wird die Meldung dadurch, daß in dem Walde in den letzten
Tagen die Ueberreſte von vier zerriſſenen Rehen aufgefunden wurden.

Der Mörder der vor 3 Monaten in den königlichen Anlagen zu
Stuttgart ermordet aufgefundenen Modellſteherin Babette Birſch wurde
in Kirchheim in der Perſon des 27 Jahre alten, aus Stuttgart ge
bürtigen Mechanikers Ludwig Gerſter verhaftet. Gerſter, ein
früherer Zuhälter der Ermordeten, hat bereits ein volles Geſtändniß
abgelegt.

Große Pleite. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Das
zweitgrößte Vergnügungs Etabliſſement, das Orpheum Somoſſy, iſt
behördlich geſperrt. Die Paſſiven betragen 100 000 Kronen, Aktiva
ſind keine vorhanden. Durch den Zuſammenbruch werden etwa 150
Artiſten brodlos.

Abgeſtürzt. Aus Teplitz, 6. März wird gemeldet: Der zehn-
jährige Sohn eines hieſigen Gaſtwirths iſt von der Stephanshöhe ab-
geſtürzt und blieb ſofort todt.

Die Cholera in Canton nimmt weiteren Umfang an. Ein
engliſcher Offizier und ein Amerikaner ſind bereits geſtorben. Nach
einer anderen Meldung ſind die Nachrichten über die Verbreitung der
Epidemie übertrieben

Jn Barmen wurden von der Straßenbahn zwei fünfjährige Knaben
überfahren. Der eine wurde ſofort getödtet, der andere tödtlich verletzt.

Ein Opfer des Spiels. Als Mittwoch Abend im Kaſino Monte
Carlo das Spiel in vollem Gange war, erſchoß ſich mitten im
Saale ein eleganter Fremder ,„'deſſen Leiche noch nicht identifizirt
werden konnte.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Durchführung des ſeit dem 1. Oktober 1901 in Kraft
getretenen Reichsgeſetzes betreffend den Verkehr mit Wein, wein
haltigen und weinähnlichen Getränken, vom 24. Mai 1901
ReichsGeſetzblatt Seite 175 haben die Herren Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten, Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Miniſter des Jnnern
und Miniſter für Handel und Gewerbe beſtimmt, was folgt:

Betriebe, in welchen getrocknete Früchte oder eingedickte Moſt-
ſtoffe bei der Herſtellung von Deſſertweinen ausländiſchen Ur-
ſprungs verwendet werden, ſind nach 8 8 Nr. 3 des Geſetzes von dem
Inhaber vor dem Beginn des Geſchäftsbetriebes der zuſtändigen
Behörde anzuzeigen, dieſe Anzeige hat nicht in jedem Eingelfalle
der Verwendung von Früchten und Moſtſtoffen der bezeichneten
Art, ſondern nur einmal, und zwar an den Regierungs Präſidenten,
für ſolche Betriebe zu erfolgen, in denen eine derartige Verwendung
ſtattfinden ſoll.

Vorſtehende Beſtimmung wird mit dem Bemerken bekannt ge
geben, daß die fraglichen Gewerbetreibenden die erforderlichen
Anzeigen durch Vermittelung der PolizeiVerwaltung an den Herrn
Regierungs- Präſidenten einzureichen haben.

Halle a. S., den 1. März 10902.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 ſchwarzſeidener Umhang mit Spitzen, 1
1 goldener Herrenring mit gelbem Stein und
Ohrring mit Korallen beſetzt, 1 Sack mit leeren
mit Kupferdraht, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Kinderbrille, 1 Damen
Pelzkragen mit Schwänzchen, 1 Arbeitstäſchchen mit Jnhalt, 1 Schild

oldener Ohrring,

vattklemmer mit goldenem Bügel, 8 weißleinene ſchmutzige ren
kragen, 1 Hausſchlüſſel, 1 vergoldeter Manſchettenknopf, 1 kleine braune
Umhängetaſche, 1 Handtuch gez., 1 ſchwarzer Damengürtel mit weißem
Beſchlag, 1 gefütterte Pferdedecke.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Check über Mark auf Mendelſohn, 1 ſilbernes Porte-

monnaie mit 2,10 Mk. 1 goldene Damenuhr ohne Kette, Legitimations
papiere auf den Namen Schultze, 1 hellgrauer Pelzbog, 1 ſilberne
Damenuhr mit Goldrand, 1 ſilberne Herrenuhr mit Goldrand und
ſilberner Kette. 1 ſilberne Damenuhr ohne Kette und Ring, 1 ſchwarzer
langhariger Muff, 1 Straußenfederboa, ſchwarz, 2 Packet mit Damen
Kleiderſchnallen, 1 goldene Damenuhr mit kurzer goldener Kette, 1
goldenes Armband, e Jert Kette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 Brillantring mit 1 Rubin und 1 ſchwarzer Dobermann-Pinſcher.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. l verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
aächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 89 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
vetreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1902 erforderlichen

Bedarfs der Handwerkerſchule an Zeichenlehrmitteln, nämlich:
10 000 Zeichenbögen, 50/65 Centimeter, unbedruckt, nach dem

in Schulbureau ausliegenden Muſter,
4 Gr. Bleiſtifte, A. W. Faber, Je Nr. 3 (unpolirt),
4 Gr. Bleiſtifte, A. W. Faber, Fein Nr. 4 (unpolirt)
100 Zeichenblocks Nr. 10, 27,5/86,5 Centimeter (Schrader's

Nachfolger, Hannover)
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben bis zum 15. d.
Mts., Vormittags 11 Uhr an das Schulbureau Schmeerſtr. 1, II.
einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen. Die Proben derjenigen Lieferanten, welchen
der Zuſchlag ertheilt wird, werden im Schulbureau zurückbehalten,
alle übrigen Proben aber auf Verlangen zurückgegeben.

Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 25. März d. Js. keine
Ankwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 4. März 1902.
Der Schulrath. K. Brendel.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donuerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten,

Bekanntmachung.
Anträge auf Genehmigung hypothekariſcher Darlehne aus den

Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden ohne Vermittler während
der Dienſtſtunden in den Geſchäftsräumen der Sparkaſſe entgegen
genommen. Auch wird jede gewünſchte Auskunft über die Be-
dingungen, unter denen hypothekariſche Darlehne gewährt werden,
dort bereitwilligſt ertheilt.

alle a. S., den 3. März 1902
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraße zu Daleng am Domnitzer Wege bis an den

nach Sieglitz führenden Gemeindeweg wird wegen Pflaſterung vom
10. März cr. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Mitteledlau, den 4. März 1902.
Der Amtsvorſteher.

C. Saeuberliech.

Elze.

nſchrift, 1 goldener
ierflaſchen, 1 Sack

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 1512 iſt zur Firma Arnold
Oberseky eingetragen: Jnhaberin
der Firma iſt jetzt Fräulein Katha
rina Vieweg in Halle a. S.

Halle a. S., d. 28. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 121 betreffend die offene Han

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Ehefrau

des Landwirths Peter Frens,
Friederike Olga geb. Werdling,
zu Rippach iſt am 4. März 1902,
Nachmittags 5 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Fritz
Starcke zu Weißenfels.

greldefriſt bis 15. April
dels- Geſellſchaft Helmbold u. Co. 190
zu Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Der bisherige Geſellſchafter
Curt Emil Klopfleiſch iſtalleiniger Jnhaber der Firma.
Dem Guſtav Kuntze in Halle
a. S. iſt Prokura ertheilt.
Halle a. S., d. 28. Febr. 1902.

Kgl. Amtsge richt, Abth. 19

Erne Gläubigerverſammlung den
25. März 1902, Vormittags
9x Uhr.

llarmeiner Prüfungstermin den
28. April 1902, Vormittags
9x Uhr.

ffener Arreſt mit Anzeigefriſt
bis zum 20. März 1902.

Weißenfels, d. 4. Mär; 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung der Förderbraun

kohle für das hieſige Elektrizitäts
werk. Termin am Freitag, deu
2. März d. Js., Vormittags
10 Uhr im Geſchäftszimmer des
Elektrizitätswerkes zu Halle a.

e

Die Lieferung des Bedarfs an
Thonröhren im Durchmeſſer von
10--60 em für das Geſchäftsjahr
1902. Termin am Donnuerstag,
den 13. März, Vorm. 10 Uhr
anf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

r

Die Lieferung von 80 Tauſend
Mannlochſteinen, 5 Tauſend Keil-
ſteinen und 40 Tauſend hartge
brannten Mauerſteinen zu kleineren
Kanalbauten für das Geſchäfts
jahr 1902. Termin am Mitewoch,
den 12. März, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Lieferung von 300 Tonnen
PortlandCement für das Ge-
ſchäftsjahr 1902/03. Termin am
Mittwoch, den 12. März, Vor
mittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S,

uſtizbau in Halle a. S.
Die Steinmetzarbeiten vom

Plinthengeſims ab ſollen zuſammen
oder in einzelnen Looſen öffentlich
verdungen werden und zwar:
Loos I und II--90 chm und 103

cbm Werkſtücke und Quader-
verdlendung für das Erd-
geſchoß aus mäßig dunklem
Kalk oder Sandſtein,

Loos III--418 chm Wertſteine der
oberen Geſchoſſe an der
Vorderſeite,

Loos IV-84 obm Quaderver
blendung daſelhſt,

Loos V--121 cbm Werkſtücke der
oberen Geſchoſſe an den
Seitenſtraßen,

Loos VI und VII-140 cbm und
121 ebm Werkſteine der Hof
ſeiten,

Loos VlII--rund 290 ebm Werk-
ſteine für das Gebäude, innere,

Loos IX-rund 370 m Neben-
treppenſtufen aus hartem
Sandſtein,.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der Bauleitung
auf der Bauſtelle (Poſtſtr. 13 17)
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus und können, ſoweit
der Vorrath reicht, gegen vpoſt und
beſtellgeldfreie Ein ginn (nicht

,00 Mk.in Briefmarken) von je
für Loos I und U, 2,50 Mk.
für Loos III und V, je 1,50 Mk.
für Loos IV, VI, VII und VIII
und 0,50 Mk. für Loos IX oder
8,00 Mk. für alle Looſe von dort
bezogen werden.

Angebote ſind mit entſprechender
Aufſchrift verſehen an den Unter
zeichneten bis Montag, den
24. März d. J., Vormittags
10 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit ihre Eröffnung erfolgt.

ihn 8 Wochen.alle a. S., den l. März 1902.
Der Königl. Landbauinſpektor.

Illert.
Bekanntmachung.

Behufs Verdingung der Lieferung
von 1000 t Knorpelbraunkohien iſt
Termin
auf deu 17. März 1902, Vor

mittags 11 Uhr
im Verwal'ungsgebäude der Königl.
Eiſenbabndirektion zu Erfurt,
Bahnhofſtraße 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde
liegenden Lieferungsedingungen
können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen oder von
da gegen vortofreie Einſendung
von 30 Pfennig in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden.

re 4 Wochen.
rfurt, den 21. Febr. 1902.

Königliche Eiſenbahndirektion.
xerD

Preuss, Boden Credit-
Iet.-Bank,

Die am 1. April 1902 fälligen
Coupons unſerer Hypotheken-
briefe werden vom 15. März
1902 ab i. Halle a. S. b. Herren
Reinhold StecKkner, H. F.
Lehmann eingelöſt.

Die Coupons bitten wir auf der
Rückſeite mit dem Firmaſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im März 1902.
Die Direction.

Jn beſter Gegend Kujawiens
iſt das zur Hugo Nehring'ſchen
Konknursmaſſe gehörige Rittergut
Jaronty zu verkaufen.

Das Rittergut Jaronty, ca.
237 ha beſter kujawiſcher Rüben
boden, iſt 6 km von der Kreis,
Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Jno
wrazlaw entfernt, an der Chauſſee
gelegen, Weiche der Rübenbahn am
Geyöft. Uebverkomplettes, ledendes
und tlodtes Jnventar im allerbeſten
Zuſtande, ſowie Mk. 25 000 Ge-
ſchäftsantbeile an der Zuckerfabrik
Montwy G. m. b. H. Zur Ueber
nahme ſind ca. Mk. 100000 er-
forderlich. Näh. Auskunft ertheilt
Selbſtreflelt, der Konkursverwalter

Portland-Cement- Fabrik

Ialle a. S.
im Halle g. S.

der am Donnerstag, den 27 März a. or.,

Hamburg“ hier etatttinäenden
ordentlichen Generalver-
sammlungergebenst eingeladen.

Tages-Ordnung:

1. Geschäftsbericht, Beschluss-
fassung über Bilanz und
Gewinn- und Verlustrechnung,
sowie Entlastung für das
Jahr 1901.

2. Beschlussfassung über Dotirung
des Reservefond durch den
Prneuerungsfond.

3. Wablen für den Aufsichtsrath.
Die Herren Aktionäre, welche

der Generalversammlung beiwohnen
wollen, haben ihre Aktien bis
spätestens 72 Stunden vor Beginn
der Generalversammlung bei dem
Magdeburger Bankverein in Magde-
burg, oder bei dem Bankhause
H. F. Lehmann in Halle a. S., oder
im Geschäftslokale der Geselischaft,
Neue Promenade 3, hier, zu
deponiren, woselbst auch die Ein-
lasskarten in Empfang genommen
werden können. Die Stehe doer
Aktien vertreten bei dieser Hinter-
legung auch die von der Reichs-
bank oder von einem Notar
ertheilten Bescheinigungen über die
Hinterlegung von Aktien der Ge-
sellschaft.

Halle a. S., don 5. März 1902.

Der Aufsiehtsrath.,
Alfred Bergmann,

stellvertrotender Vorsitzender.

Ritterguts
Kaufgeſuch.

Suche ein Rittergut von 1200
bis 2000 Morgen gutem Boden,
auch kann noch bis 1000 Morgen
Wald dabei ſein, guten Gebäuden,
in der Provinz Sachſen belegen,
am liebſten in den Mansfelder
Kreiſen, gegen Caſſa ſofort für mich
zu kaufen. Offerten mit genauer
Beſchreibung bilte unter Z. 3438
an die Exped. d. Ztg. 13438

Gelegenheitskauf
für Bauherren und Bauunter-

nehmer
Ca. 10000

Cementdachplatten
billig ab Lager Halle zugeben
Offerten unter Z. 3452 in der
Exped. dieſer Zeitung abzugeben.

Saatkartoffeln.

Zum HSaatwechſel
empfehle ich meine auf leichtem
Boden gebauten, reichtragenden

d 9Kartoffeln,
für alle Zwecke paſſend, früh,
mittel und ſpäte Sorten Preis-
liſte mit 46 der vorzüglichſten
Sorten auf Wunſch franko.

F. W. Schmicdt,
Rittergutspächter,

Rittergut Sunſedlitz
bei Löbnitz (Bitterfeld).

Sagt u. Speiſekartoffeln:
Magnum honum, Maercker, Wohlt-
mann, Hero, Max Eyth verkauft oder
tauſcht auch gegen gute Trocken-
ſchnitzel Rittergut Groß wig
3236) bei Torgau.

Größeren Poſten gutes

Roggen-, Gerſten
u. Haferſtroh

hat ſofort abzugeben
Schulz, Lettin

Saat-Kartoffeln:

Imperator,
Maereker,

Bruce.,
Magnum bonum,

alle Sorten à Ctr. 1,50 Mk. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers

[3366Säcken empfiehlt

R. Rehfeld,
Eismannsdorf v. Niemberg.

Luzerneſaat,
Ernte 1901, ſeidefrei, 50 kg à 54.

Saatkartoffeln
Magnum bonum, Maercker, Imperator,
Handverleſen, à 2 AC, giebt ab

Rittergut Queis.
Grlegenheitskauf.

Faſt neuer, wenig gebrauchter,
halbverdeckter Kutſchwagen zu

Rittergutsbeſitzer VoeltzKow,
Dziennitz bei Jnowrazlaw

verkaufen. Rauzeh, Sophien-

Die Herren Aktionäre unserer
S. Gesellschaft werden hierdurch zu Buyrean, Gr. Berlin

Mittags 12 Uhr im Hötel Stadt

Das

durch uns zu verkaufen.

Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſter

den Adgenug „Stadtpark“, e Surgteee en t
grenzend,

iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parjzellen
Außerdem haben wir noch Villenbanſtellen

an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhänſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

1347

Strohſäcke, recht derb
Stroh-Kopfkiſſen

P laut Sohn.
am Kaiſer Wilhelm Denkmal.

Für die Schlafhäuſer von Bergwerken und für landwirthſchaftli e
Arbeiter Kaſernen offeriren wir

wollene Schlafdecken, 140)(200 em groß, à 3,50 und 4,00 M.

e t 1,00--1,50 vr 3 040Martinsberg

Offerten sub O.

VFeldbahn,
3200 m gutes GIeis,

30 Mulden-Kippwagen, ſowie
Weiehen und Drehsecheiben ete,

wegen Vaubeendigung im Ganzen oder getheilt abzugeben.

r Vermiethung nicht ausgeſchloſſen.
K. 2251 befördert Rudolf Mosse,

Berlin W., Leipzigerſtraße 103. (3120

Thüring. W eisskalk,
beſter Vau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Sounabend, den 8. März habe wieder
eine große Auswahl

S loelgiſcher Arbeitspferde.
Wilhelm Stock, Sangerhanſen,

Fernſprecher 46.

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenzen.
A. J. Stein, Emden, vfffriesland.

Nächſten Sonntag und Montag
ſteht wieder ein größerer Transport
der beften belgiſchen u. däniſchen

Arbeitspferde
u u wen oerere le Weiſe Verkauf.
Aug. Albrocht, Pferdehändler

Creuma.

Saat-Kartoffeln,
auf Sandboden gewachſen
Imperator bei Abnahme von
Gen. Thiel 100 Ctr. u. mehr
Magnum hbonum 1,50 Mk.

Early Puritan (Frübkartoffel)
à Cir. 1,75 Mk.

giebt ab [3335Rittergut Friedersdorf
b. Herzverg (Elſter).

Saatkartoffeln,
größere Poſten
WVolthmann und Sileſia

hat abzugeben [3410
Kittergut Hennſiedt.

Br. ungar. Wallach,
8 Jahre, 6“, vornehm. Erſchein.,
Gew'chtsträger, leicht z. reit., ſehr
ausdauernd, geeign. f. Reſ.-Off.
d. Kav., pre sw. zu verkaufen.

von Reden, Torgau.

Ein Zuchteber,
Jahr, halbengl. Raſſe, hat zu

verkaufen [3461Rich. Baunmann,.
Teutſchentval.

Ein noch gut erhaltener

Wagen.
Einſpänner, leichtes Halbver-
deck, für Reiſezwecke wird zu
kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 3484
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Paar elegante, fromme,
bdraune Oldenburger

Wagenpferde,
5 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf.
Unterhändler verbeten. Seibſt-
reflektanten wollen ſich melden unter

ſtraße 35. Z. 3482 an die Exped. d. Ztg.

Ein Paar

Karoſſiers,
braune Stuten, 9- und öjäbhrig,hannoverſcher Abſtammung, vom

Piccolomini u. vom Jnkermann,
Großvater Jubilee, 1,76 m groß,
gut gefahren, in ſehr flottem Gange,

verkauft [3019Rittergut I,
Beetzendorf (Altmark).

Ein Sjähriges

Pferd
(Däne), ſchwer im Zuge, ſteht
zum Verkauf 3408Werdertvau bei Stumsdorf,

Gut Nr. I.

e
Fleiſchreiche ſchwere

Rambouillet Heerde
zu Veerendorf

(Station Dei ſtellt von
Mittwoch, den 12. März, Vor
mittags 10 Uhr ab ca. 40
ſprungfähige, zum Theil hornloſe

Jährlingsbötke
um freihändigen Verkauf.

Preiſe von 75 reſp. 100 Mk. ab.
Bei Mehrbewerb tritt Verſteigerung
ein. Wagen zur Abholung auf

Vahnhof Delitzſch. Vor
herige Beſichtigung gern geſtattet.
Loesch, Rittergutsbeßter.

PorkſhireEber,
14 Jahr alt, wegen Aufgabe
der Zucht hat abzugeben

Otto Thieme,
Kleinpoley bei Baalberge.
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